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Umſchan. 


Die Garniſon von Santjago de Kuba unter General 
Toral verließ dieſen Sonntag früh 9 Uhr, wie aus Santjago 
telegraphirt wird, die Verſchanzungen und rückte in die 
amerifanifchen Linien ein. Hier wurden regimenter⸗ 
weiſe die Waffen niedergelegt. Gleichzeitig wurde die 
ſpaniſche Flagge niedergeholt und an ihrer Stelle das 
amerikaniſche Sternenbanner gehißt. p SHEER, 

Am Sonnabend waren noch allerlei Schwierigkeiten 
bei den Verhandlungen über die Kapitulations bedingungen 
Santjago's entſtanden und die amerikaniſchen und ſpaniſchen 
Streitkräfte waren in den Laufgräben in ihren Stellungen 
eblieben. Eine Schwierigkeit war u. A. auch dadurch ent⸗ 
Kanten, daß die Garniſonen in der Umgegend Santjago's 
ie Befuguiß General Toral's, ſie ohne beſtimmte An⸗ 
weiſungen von Seiten der Madrider Regierung mitauszu⸗ 
liefern, beſtritten. Die ſpaniſche Regierung hat aber ſchließ⸗ 
lich die Uebergabe nicht aufgehalten. 

Das Geſchwader des amerikaniſchen Kommodore Samp⸗ 
ſon iſt bereits Sonnabend früh in den Hafen von Santjago 
eingelaufen. Damit war jeder weitere Widerſtand der 
Spanier ohnehin vergeblich. Trotz der großen Ueberlegen⸗ 
heit an Zahl ihrer Landungstruppen iſt den Amerikanern 
die Einnahme Santjago's erft gelungen, als ihre iber- 
mächtige Flotte von der Seeſeite her durch das Feuer 
ihrer Geſchütze dem Angriffe Nachdruck gegeben hatte. Bis 
dahin waren die ungeſchulten und undisziplinirten amerita- 
niſchen Maſſen durch die kleinere, aber beſſer disziplinirte 
ſpaniſche Truppenmacht völlig in Schach gehalten worden. 

Präſident Mac Kinley und der Kriegsſekretär Alger 
haben an General Shafter, den Kommandeur der Be⸗ 
lagerungstruppen von Santjago, Depeſchen geſandt, in 
welchen fie ihrem Dant ſowohl wie auch demjenigen des 
amerikaniſchen Volkes Ausdruck leihen für Shafter's 
glänzende Waffenthaten vor Santjago, deren Ergebniß die 
Uebergabe der Stadt geweſen. Der Präſident bemerkt u. A.: 

„Ihre ausgezeichneten Truppen haben nicht allein die 
Strapazen des Feldzuges und der Schlachten und die Opfer, 
welche in denſelben gebracht werden müſſen, ertragen, ſondern 
auch in Witterungsunbill obgeſiegt über Hinderniſſe, von denen 
weniger tapfere und weniger entſchloſſene Männer überwältigt 
worden wären“. 

Sehr unzufrieden mit der Uebergabe Santjagos iſt der 
Generalgouverneur von Kuba, Marſchall Blanco. Nach 
einer Meldung des „New⸗ Pork Herald“ aus Habana er: 
klärte Marſchall Blanco, es würde, falls er es verhindern 
könnte, kein Friede auf Grundlage der Aufgabe der 
ſpaniſchen Oberherrſchaft über Kuba geſchloſſen werden. 
Er bedauere, nicht mehr jung genug zu ſein, um ſein 
ganzes Leben für den beſtändigen Kampf gegen ein Volk, 
deſſen einziger Gedanke die Schädigung ſeines geliebten 
Vaterlandes geweſen, hinzugeben. 

In Madrid iſt man aber zum Frieden geneigt. Ein 
Miniſter erklärte dieſen Sonntag einem Zeitungsbericht⸗ 
erſtatter gegenüber, die ſpaniſche Regierung „wende ſich 
einer ehrenvollen friedlichen Löſung zu“. Die ſpaniſche 
Regierung beabſichtigt nach Meldungen Madrider Blätter, 
ag Vermittelung des franzöſiſchen Botſchafters 
in Waſhington, Cambon, in Friedensverhandlungen 
mit der Regierung der Vereinigten Staaten von Nord» 
Amerika einzutreten. Spanien ſoll jetzt auch im Grundſatz 
damit einverſtanden fein, daß in Kuba eine Volksab⸗ 
N über die künftige Regierungsform entſcheidet. 

s wird nun darauf ankommen, welche Forderungen die 
Nordamerikaner ſtellen. 

Jufolge der eingeleiteten Friedensverhandlungen hat 
Admiral Watſon (deffen Geſchwader dieſen Dienſtag in 
Tanger, an der Nordweſtküſte Afrikas, erwartet wird) 
von Waſhington aus Befehl erhalten, vorläufig nicht nach 
Spanien zu dampfen. 

Des ſpaniſchen Thronanwärters Don Carlos' Haupt⸗ 
vertreter, der Herzog von Solferino, iſt am 16. Juli in 
Madrid eingetroffen, um die Leitung der karliſtiſchen 
Agitation zu übernehmen. Don Carlos hat bereits früher 
angekündigt, daß Friedensverhandlungen das Signal zu 
einer karliſtiſchen Erhebung ſein würden. Wie Don Carlos 
von den Amerikanern beſſere Bedingungen erlangen will, 
wenn er in Spanien dieſelben revolutionären Zuſtände 
eres die jetzt ſchon in Kuba und auf den Philippinen 
errſchen, darauf wird ein verſtändiger Menſch keine Ant 
wort finden, aber darauf kommt es dem ſpaniſchen Prä⸗ 
tendenten, der lediglich im Trüben fiſchen will, auch gar 
nicht an. Daß er einen Schlag vorbereitet hat, iſt außer 
weifel; ob er ihn jetzt führen wird, hängt wohl in erſter 
inie davon ab, ob die Regierung und die Provinzialbe⸗ 
hörden fo euergiſch auftreten, daß feinen Anhängern die 
Luſt zur Revolution vergeht. Die Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Spanien deutet darauf hin, daß fich 
die Regierung der karliſtiſchen Gefahr bewußt iſt. Die 
Haltung der Grenzländer wird bei den künftigen Vorgängen 
natürlich eine große Bedeutung haben, denn wenn dieſe 
ihre Grenze feſt abſperren, ſo iſt Don Carlos allein auf 
ſeine Fele Hilfsquellen angewieſen. Intereſſant wird 
es auch ſein, die Haltung des Papftes zu verfolgen, der, 
weun er auch von Don Carlos alles Mögliche erwarten 
und verlangen kann, doch keinen Anlaß gehabt hat, ſich 
über die gegenwärtige ſpaniſche Regierung zu beklagen. 

m Grenzlande Frankreich ift der von der „Boulange“ 
(den nach Boulanger genannten, für eine Militärdiktatur 


——— se vv JR 


ſchwärmenden franzöſiſchen „Patrioten“) vorbereitete Staats⸗ 
ſtreich ausgeblieben. Das Pariſer Volk hat den paradireuden 
Truppen zugejubelt und General Pellieuz und den Civil⸗ 
Kriegsminiſter Cavaignac am Nationalfeſte hochleben laſſen, 
aber Cavaignac ift noch nicht „Cäſar“ geworden. 

Der berühmte franzöſiſche Romanſchriftſteller und 
a Zola hat, wie bereits kurz erwähnt 
wurde, wieder ein offenes Schreiben, diesmal an den 
Miniſterpräſidenten Briſſon, erlaſſen, das in der „Aurore“ 
abgedruckt iſt, demſelben Blatte, deſſen Leiter mit Zola 
zuſammen früher in der Dreyfusſache wegen des bekannten 
offenen Briefes an Faure, den Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik, beſtraft worden iſt. Es heißt in dem Briefe 
Zola's an Briſſon: 

„Sie, der Sie die republikauiſchen Tugenden verkörperten, 
haben gleich vielen Anderen durch Ihre Weigerung, die Dreyfus⸗ 
Sache geſetzlich zu regeln, politiſchen Selbſtmord begangen. 
Sie haben die Gerechtigkeit ermorden laſſen. Welch lächer⸗ 
liche Unterſuchungskomödie haben Sie geſtattet! Wir kannten 
Ihre drei Beweisſtücke (die neulich erwähnten Briefe) ſchon; 
wir kannten insbeſondere das dritte, dieje unvergänglich 
plumpe Fälſchung. Wenn ich bedenke, daß ein General dieſe 
monumentale Myſtifikation vor den Geſchworenen, ein Kriegs- 
miniſter ſie vor der Kammer verleſen hat, ſo werde ich ſtarr. 
Ich kann Ihnen jagen, daß unſere Regierungen fih lächerlich 
gemacht haben, und nicht blos Veutſchlaud amüſirt ſich 
dabei, unſer großer Bundesgenoſſe Rußland, der von der 
Unſchuld Dreyfus’ überzeugt ift, ſollte Ihnen fagen, wie man 
in Europa über Sie denkt.“ 

Zola kritiſirt dann auf's Schärfſte die Schriftſtücke über 
das angebliche Geſtändniß Dreyfus und die Unterſuchung 
gegen Picquart. 

Zola endet mit einem Appell an den Ehrgeiz Briſſon's, 
indem er ſchreibt: 

„Glauben Sie mir, die Dichter ſind ein wenig Seher. In 
drei Jahren wird Frankreich todt ſein oder wir werden 
einen Mann an der Spitze haben, der, gerecht und klug, 
der Nation den Frieden giebt, und Alle, die feige und heuchleriſch 
die geblendete Leidenſchaft und Dummheit ausgebeutet, die Partei 
genommen haben gegen unterdrücktes Recht und Menſchlichkeit, 
fie finden die verdiente Züchtigung und werden zerſchmettert 
ſammt ihren Freunden durch den Fluch des Volkes. Jedesmal 
wenn ich einen von Euch dem Sturm der Raſerei nachgeben und 
ſich mit der Affaire Dreyfus beflecken ſehe im thörichten Gedanken, 
vielleicht am eigenen Fortkommen zu arbeiten, ſage ich mir: 
Wieder einer, der nicht Präſident der Republik wird!“ 

Die Offiziere Picquart und Eſterhazy fiken inzwiſchen 
beide im Gefängniß La Santé in den Zellen für politiſche 
Verbrecher. Picquart ſoll geſagt haben: „Ich kann leiden, 
denn ich habe die Sache heraufbeſchworen, aber der Un- 
glückliche auf der Teufelsiuſel (Dreyfus) ift weit mehr zu 
beklagen als ich“. Im Auftrage des Uunterſuchungsrichters 
Fabre beſchlagnahmte die Pariſer Polizei dieſen Sonntag 
bei einem gewiſſen Ducaſſe, einem Freunde Picquarts, viele 
Papiere. Fabre vermuthet, Picquart habe bei Ducaſſe 
Schriftſtücke, welche die Dreyfus⸗Sache und die Augelegen⸗ 
heit der (im Zolaprozeß erwähnten) „verſchleierten Dame“ 
betreffen, hinterlegt. Wann wird endlich volle Klarheit in 
diefe eigenartige „Landesverraths⸗Sache“ kommen, welche 
ſo lange ſchon die innere Politik Frankreichs beherrſcht und 
die politiſche. Welt immer wieder zwingt, der tragi- 
komiſchen Entwickelung dieſer verworrenen Augelegenheit 
zu folgen?! 

Die auswärtige Politik Frankreichs ſowie verſchie⸗ 
dener anderer Länder hat in neuerer Zeit häufig mit 
China zu thun, nicht blos wegen des Schutzes von Miſſio⸗ 
nären. In dem franzöſiſchen Niederlaſſungsbezirke von 
Shanghai brachen Unruhen aus, weil die franzöſiſchen 
Behörden am Sonnabend Vormittag 80 Matroſen von 
einem franzöſiſchen Kanonenboot gelandet hatten, um 
einen chineſiſchen, auf dem franzöſiſchen Gebiet liegenden 
Friedhof wegen Seuchengefahr aufzuheben. Die chineſiſchen 
Behörden hatten es abgelehnt, den Friedhof gegen Entſchädi⸗ 
gung zu verlegen. Die Eingeborenen überfielen die Ma⸗ 
troſen bei ihrer Landung mit Steinwürfen. Sonntag früh 
erneuerten ſich die Unruhen, dabei tödteten die franzöſiſchen 
Matroſen 15 Chineſen. 

Der neulich bereits erwähnte Aufſtand in den ſüd⸗ 
weſtlichen Provinzen Chinas gewinnt beſondere Be⸗ 
deutung dadurch, daß er ſich offenbar nicht gegen die 
Fremdeu, ſondern gegen das herrſchende Mandſchu⸗Haus 
und deſſen Mandarinen richtet. Mehrere höhere chineſiſche 
Beamte find dieſer Tage von den Aufſtändiſchen ermordet 
worden. Aufſtände ſind in China ja nicht ſelten, aber bis 
jetzt konnte die Regierung der Bewegung meiſt in ſo kurzer 
Zeit Herr werden, daß davon kaum eine Nachricht ins 
Ausland gelangte. Das ift diesmal anders, die Aufſtändi⸗ 
ſchen haben die mit Piken und langen Hakenbüchſen bewehrten 
Regierungstruppen aufs Haupt geſchlagen, und mit Sorge 
erinnert man ſich in Peking, daß von Kwangſi, dem Herde 
des jetzigen Aufſtandes, unter ähnlichen Erſcheinungen im 
Jahre 1851 auch die furchtbare Taipingrebellion ausging. 
Der diesmalige Aufſtand ſcheint von der ſogenannten 
„neuchineſiſchen Partei“ auszugehen, einer Partei, deren 
Anhänger in Europa und Nordamerika allerlei Reform⸗ 
Ideen in ſich aufgenommen haben, an deren Ausführung 
nur nach dem Sturze der jetzigen Herrſchaft zu denken iſt. 
Eine im britiſchen Es Hongkong am Sonnabend aus 
der chineſiſchen Provinzial⸗Hauptſtadt Canton angelangte 
Depeſche des engliſchen Telegraphenbureaus Renter beſagt: 
8 Perſönlichkeiten der neuchineſiſchen Partei 

ommen zur Unterſtützung des Auſſtandes aus allen 


Welttheilen dort zuſammen. Gerüchtweiſe verlautet, es 
ſolle eine neue Regierung gebildet werden, welche aus 
Chineſen beſtehe, die mit europälſchen Ideen erfüllt feien 
und für welche die Unterſtützung Englands und 
Jap aus geſichert jet. 


Der Nationalpark von Chickamauga. 


Seitdem der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg entbrannte, ift in 
den amerikaniſchen Zeitungen tagtäglich eine Spalte mit der 
Ueberſchrift zu finden: „Aus dem Nationalpark von Chickamauga“. 
Die Spalte enthält hauptſächlich Mittheilungen aus dem Haupt- 
kriegslager der amerikaniſchen Armee, das auf Vorſchlag 
des oberſten Befehlshabers, General Miles, in jenem Park aufs 
geſchlagen wurde, da von dieſem im äußerſten Nordweſten des 
Staates Georgia gelegenen Punkte aus große Truppenmaſſen 
mit Leichtigkeit nach irgend einem bedroht ſcheinenden Theile 
der atlantiſchen Küſte oder des Golfs von Mexiko geworfen 
werden können. 

Kürzlich ſtattete der New. Porter Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ dieſem Heerlager, in dem augenblicklich 50» bis 60000 
Soldaten verſammelt find, einen Beſuch ab. Es ift nicht das 
erſte Mal, jo ſchreibt der Korreſpondent, daß auf den weiten 
Gefilden, auf denen gegenwärtig die Tauſende von Zelten des 
amerikaniſchen Heerlagers ſich ausdehnen, gewaltige Armeen 
lagern, denn während des Bürgerkrieges waren bdiejelben Ger 
lände der Schauplatz außerordentlich erbitterter Kämpfe. Hier 
wurden am 19. und 20. September 1863 Schlachten geſchlagen, 
in denen auf 112000 Streiter über 30000 Todte und Verwundete 
kamen. Nur zwei Monate ſpäter, am 23., 24. und 25. November, 
wiederholte ſich dasſelbe fürchterliche Ringen, das ſchließlich 
nach der überaus kühnen Erſtürmung der 800 Meter höhen 
Lookout⸗ Berge und des nicht viel niedrigeren Miſſtonary Ridge mit 
der Niederlage der ſüdſtaatlichen Armee endete. Tauſende von 
Deutſchen düngten dabei den Boden ihres Adoptiv- Vaterlandes 
mit ihrem Blut, denn an der Erſtürmung jener, die berühmten 
Höhen von Spichern viele Male übertreffenden Bergwände waren 
vier rein deutſche Regimenter, ſowie die aus Deutſch-Amerikauern 
zuſammengeſetzte Buffalber Batterie betheiligt. Die Tapferkeit 
jener Truppentheile führte insbeſondere den für die Union 
günſtigen Ausgang jener Schlachten gerade in den kritiſchſten 
Augenblicken herbei. 


die damals bewaldet 
geweſen, ſeitdem aber zu Feldern geworden waren, aufs Neue 
mit denſelben Baumarten bepflanzt, die hier im Jahre 
1863 geſtanden hatten. Desgleichen wurden fämmtliche Wege, 
die damals beſtanden, inzwiſchen aber eingegangen waren, von 
Neuem angelegt, dagegen die Straßen, die ſeit 1863 entftanden, 
beſeitigt. Wo während der Schlachten Feldbatterien ihre todt⸗ 
bringenden Geſchoſſe entjandten, da ſtellte man die Batterien in 
ihrer früheren Stärke aus Geſchützen der damaligen Zeit wieder 
her. 400 Kanonen ſind in dieſer Weiſe über den Park vertheilt. 
Desgleichen warf man die früheren Schanzen und Bruſtwehren, 
ſoweit ſie nicht noch vorhanden waren, wieder auf, ſchlu 

dieſelben Brücken, die benutzt worden, kurz man Unterlleß 
nichts, um die einſtigen Kampfſtätten in dieſelbe Ber» 
faſſung zu bringen, in der ſie ſich während der Schlachttage 
befanden. 

Um dem Beſucher aber auch ein möglichſt klares Bild von 
den einzelnen Momenten der Schlachten zu liefern, ließ die Re⸗ 
gierung fünf ſtählerne Ausſichtsthürme von je 30 Meter 
Poe errichten und gegen 2000 ſchwarze, gußeiſerne Tafeln von 

½ Meter Breite und 1 Meter Höhe aufſtellen, auf denen in 
erhabener weißer Schrift die Standpunkte der einzelnen Re» 
gimenter, ſerner die Namen ihrer Befehlshaber, die Verluſte 
u. f. w. bezeichnet wurden. Wo Generale und andere höhere 
Offiziere fielen oder verwundet wurden, bezeichnete man die 
Stellen durch hohe Pyramiden aus (Geſchützkugeln. Von ganz 
beſonderem Intereſſe ſind viele Denkmäler, die von den einzelnen 
Staaten dem Gedächtniß ihrer Gefallenen gewidmet wurden. 
Soldaten von nicht weniger als 28 Staaten waren an den 
Schlachten betheiligt. Die Staaten Kentucky und Miſſouri 
hatten ſogar Regimenter auf beiden Seiten. Alle dieſe Staaten 
errichteten auf den Plätzen, wo ihre Söhne kämpften, fielen und 
begraben liegen, koſtbare Denkmäler. Wiskonſin allein errichtete 
deren 101, Illineis 33, Indiana 35, Michigan 11, Ohio 55 und 
ſo ſort. Sehr viele dieſer in Marmor, Granit oder Erz aus⸗ 
führten Denkmäler zeigen in lebendigſter Ausführung Gruppen 
oder Einzelfiguren von Kriegern der Staaten: im Anſturm be⸗ 
riffene Kolonnen von Infanterie; im Hinterhalt liegende Shari- 
ſchlhen; kühn über Graben und Verhaue hinwegſetzende Reiter; 
mit dem Laden und Abfeuern der Geſchütze befchäftigte 
Kanonſere oder Gruppen von Streitern der verſchiedenſten 
Waffengattungen, die das von dem zu Tode verwundeten Fähnrich 
hochgehaltene Banner ſchützend umgeben. Da bei allen dieſen 
Gruppen die geſchichtliche Treue der Uniformen und Waffenſtücke 
auf das Peinlichſte gewahrt ift, fo fegt der Anblick der Monumente 
nicht bloß die Phantaſie des Beſchauers in den Stand, ſich die 
umliegenden Wälder mit den Geſtalten des blutigen Jahres 
1863 bevölkert zu denken, ſondern der Nachwelt wird auf dieſe 
Weiſe ein werthvolles und hochintereſſantes Stück der Kultur 
und Koſtümgeſchichte in figürlichen Darſtellungen überliefert. 


Mit Anerkennung ift Hervorzuheben, daß bei der Aufftellung 
aller Denkmäler und Tafeln die Regierung wie auch die Cingel- 
ſtaaten ſtrengſte Unparteilichkeit ſich zur Richtſchnur machten. 
Den Kämpfern der Union, wie den Kämpfern der Konföderirten 
Ge; man gleiche Gerechtigkeit widerfahren; jo widmete die 
Bundesregierung von den acht durch ſie errichteten Denkmälern 
vier dem Andenken der gefallenen Unionsgenerale und vier dem 
Andenken der gefallenen Führer der feindlichen Armee, dadurch 
ſich ſelber ehrend und Norden und Süden verſöhnend. 

Als am 19. September 1895, dem 32. Jahrestage der Schlacht 
von Chickamauga, der Nationalpark dem amerikaniſchen Volke 
übergeben wurde, verſammelten ſich zu dem dreitägigen Feſte 
Tauſende von Veteranen beider Armeen, um in Gemeinſamkeit 
und Eintracht der ſchweren Jahre zu gedenken, wo das Geſchick 
des großen amerikaniſchen Staatenbundes an einem Faden hing. 
Heute erdröhnt der Boden des Nationalparkes aufs neue unter 
dem ſchweren Gleichklang marſchirender Regimenter. Aus dem 
dunkeln Laubwerk blitzen aufs neue funkelnde Bajonette und 
Säbelklingen. Kommandorufe, Trommelwirbel und Trompeten⸗ 
ſignale ertönen aufs neue über den Gräbern der Todten des 
Jahres 1863, aber diesmal ſind nicht wie damals die Waffen 
der Bewohner ein und desſelben Landes gegeneinander gerichtet. 
Die Nachkommen der in den kühlen Gräbern ruhenden Streiter 
marſchiren in engſter Waffenbrüderſchaft Schulter an Schulter, 
von dem einen Wunſche beſeelt, zur Ehre der gemeinſamen Hei⸗ 
math zu kämpfen. 


Berlin, den 18. Juli. 


— Der Kaifer iſt am Sonnabend Nachmittag gegen 
5 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ in Drontheim ein⸗ 
getroffen. S. M. S „Molkte“ ſowie das ebenfalls dort 
liegende britiſche Geſchwader und die Feſtung gaben Salut⸗ 
ſchüſſe ab. Die Schiffe im Hafen und die Straßen der 
Stadt tragen Flaggenſchmuck. 

Der Kaiſer blieb an Bord und arbeitete mit den Ver⸗ 
tretern des Civil⸗ und Militärkabinets. Abends waren 
48 deutſche und 40 engliſche Seekadetten zu einem Glaſe 
Bier auf die „Hohenzollern“ geladen, wo die jungen Leute 
in gehobener Stimmung und heiter mit einander ver⸗ 
kehrend, bis nach 11 Uhr auf dem Promenadendeck ver⸗ 
weilten, während der Kaiſer fie dur! Anſprachen aus⸗ 
zeichnete. Am Sonntag nahm der Kaiſer das Frühſtſick bei 
dem deutſchen Konſul Jenſen in deffen Villa Grillſtad bei 
Drontheim und, einer Einladung des Kommandanten Poe 
vom engliſchen Schulgeſchwader folgend, das Diner auf 
dem Flaggſchiff „Raleigh“ ein. Die Weiterreiſe erfolgt 
vorausſichtlich Dienstag. 

— Nach Berichten eines engliſchen Blattes ſoll Kaiſer 
Wilhelm Sachverſtändige beauftragt haben, ihm alle Einzelheiten 
über die Dynamitgeſchütze des amerikaniſchen Kreuzers 
„Veſuvius“ zu berichten, der bei den Bombardements auf die 
Hafenbefeſtigungen von Santjago mehrmals in Thätigkeit getreten 
iſt. Es heißt, daß die Krupp'ſche Firma eine ſolche Kanone zu 
Verſuchszwecken anfertigen fol. Bei der Beſchießung Santjagos 
wurden u. a. drei Geſchoſſe mit je 250 Pfund Erplojivftoff 
abgefeuert, die mit furchtbarem Knall explodirten und einem 
Erdbeben gleiche Verheerungen anrichteten. 

— Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich iſt am 
Sonnabend in Bad Nauheim zum Kurgebrauch ein⸗ 
getroffen. Die Kaiſerin reiſt incognito unter dem Namen einer 
Gräfin von Hohenembs. Sie beabſichtigt, etwa ſechs Wochen in 
Nauheim zu verweilen, wird aber, falls die Kur den gewünſchten 
Erfolg bringt, ihren Aufenthalt verlängern. Wie es heißt, wird 
Kaiſer Franz Joſef im Laufe der nächſten Wochen ſeiner Ge⸗ 
mahlin einen kürzeren Beſuch abſtatten. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Sonn⸗ 
abend Nacht von Schillingsfürſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Staatsſekretär des deutſchen Reichspoſtamts 
v. Podbielski ſowie der Direktor im Reichspoſtamt Sydow 
und der Geheime Ober-Poſtrath Gieſeke wurde dieſer Tage 
in Konſtantinopel vom Sultan in beſonderer Audienz 
empfangen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal, welcher feit 
Ende Mai auf ſeinem Landſitz Quellendorf bei Köthen weilt, 
lebt dort in größter Zurückgezogenheit. Er nimmt nur ſelten 
Beſuch an, und macht ſelbſt auch keine Beſuche; der Verkehr 
ſpielt ſich nur im engſten Familienkreiſe ab. Trotz ſeines hohen 
Alters beſchäftigt ſich der Marſchall viel mit ſchriftlichen Arbeiten 
und fremdländiſcher kriegsgeſchichtlicher Lektüre. Seine Geſund⸗ 
heit iſt recht zufriedenſtellend. Vorausſichtlich wird Graf 
Blumenthal im Herbſt ein deutſches Seebad beſuchen. 

— Generallientenant v. Bojanowsky, der Kommandant 
von Magdeburg, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs 
zur Dispoſition geſtellt worden. Der General iſt 62 Jahre 
alt. Im Kadettenkorps erzogen, trat er am 1. Oktober 1855 
beim Garde⸗ Jägerbataillon ein und wurde zwei Jahre ſpäter 
Offizier. 1862 kam er zum 3. Jägerbataillon und 1866 wurde 
er Prem.⸗Lt. im 47. Juf.⸗Regt. Währand des Krieges gegen 
Frankreich war er erſt als Komp.⸗Führer, dann ſeit Dezember 
1870 als Hauptmann und Komp.⸗Chef beim Erſatzbataillon feines 
Regts. Am 14. Mai 1894 erhielt er ſeine Ernennung zum 
Kommandanten von Magdeburg; einen Monat ſpäter wurde er 
(zum Gen⸗Maj. befördert. Seit 1. April d. J. war er maratt. 
Generallieutenant. 

— Die preußiſchen Eiſenbahndirektionen ſind, wie jetzt 
von der Regierung mitgetheilt wird, bereits vor mehreren 
Wochen ermächtigt worden, den Anträgen der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen, betreffend direkte Getreidefrachttarife, grund⸗ 
ſätzlich zuzuſtimmen. Dann iſt der neuliche Artikel der 
„St. Petersburger Ztg.“, betitelt „Tarifkrieg in Sicht“, un- 
verſtändlich. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. 
den Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen, das vom 
1. Oktober 1898 in Kraft tritt. 

Künſtliche Süßſtoffe im Sinne dieſes Geſetzes ſind alle auf 
künſtlichem Wege gewonnenen Stoffe, welche als Süßmittel dienen 
können und eine höhere Süßkraft als raffinirter Rohr⸗ oder 
Rübenzucker, aber nicht entſprechenden Nährwerth beſitzen. — 
Die unter Verwendung von künstlichen Süßſtoffen hergeſtellten 
Nahrungs⸗ und Genußmittel dürfen nur unter einer dieje Ber- 
wendung erkennbar machenden Bezeichnung verkauft oder feil- 
gehalten werden. — Es iſt u. a. verboten: 1) künſtliche Süß⸗ 
ſtoffe bei der gewerbsmäßigen Herſtellung von Bier, Wein 
oder weinähnlichen Getränken, von Fruchtſäften, Kon⸗ 
ſerven und Liqueuren, jowie von Zucker- oder Stärke⸗ 
ſyrupen zu verwenden, 2) Nahrungs⸗ und Genußmittel der 
unter 1 gedachten Art, welchen künſtliche Süßſtoffe zugeſetzt find, 
zu verkaufen oder feilzuhalten. 

Wer dieſen Vorſchriften des § 3 vorſätzlich zuwiderhandelt, 
wird mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldfirafe 
bis zu 1500 Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Iſt 
die Handlung aus Fahrläſſigkeit begangen worden, ſo tritt Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark oder Haft ein. Neben der Strafe kann 
auf Entziehung der verbotswidrig hergeſtellten, verkauften oder 
feilgehaltenen Gegenſtände erkannt werden. Iſt die Verfolgung 
oder Verurtheilung einer beſtimmten Perſon nicht ausführbar, 
ſo kann auf die Einziehung ſelbſtändig erkannt werden. 

— Nach Pariſer miniſteriellen Blättern ſoll Deutſchland 
im Begriff ſtehen, mit Zuſtimmung des Sultans von Marokko 
einen 20 Kilometer breiten marokkaniſchen Küſtenſtrich 
zwiſchen Kiß und Nuluja an der Grenze des franzöſiſchen 
Algerien zu beſetzen. (2) 


— Die Zahl der 1897/98 in Preußen verausgabten 
Jagdſcheine hat bei den Jahresjagdſcheinen nicht unerheblich 
ab», bei den Tagesjagdſcheinen zugenommen. Dementſprechend 
hat ſich die dafür erzielte — iee um rund 30000 Mk. ver» 
mindert. Die Zahl der unentgeltlichen Jagdſcheine iſt annähernd 
die gleiche geblieben. 

— Der Centralvorſtand der nationalliberalen 
Partei wird Anfangs September unter Zuziehen der Obmänner 
für die preußiſchen Landtagswahlkreiſe eine Sitzung ab⸗ 
halten, um den Wahlauf ruf für die preußiſchen Landtags» 
wahlen zu erlaſſen. Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Centralvorſtandes hält Mitte Juli noch eine Sitzung ab, um die 
erforderlichen Vorbereitungen für die preußiſchen Landtagswahlen 
zu treffen. 

— Die Schenkungen an inländiſche Geſellſchaften 
haben in Preußen im Jahre 1897, ſoweit die königliche Ge⸗ 
nehmigung eingeholt worden iſt, im Gebiet des Kultus⸗ 
miniſteriums fajt 10 Millionen Mark betragen. Es find 
in Geld und Geldeswerth geſtiftet worden an: evangeliſche 
Kirchen und Pfarrgemeinden, Anſtalten, Stiftungen, Geſellſchaften 
und Vereine zc. zuſammen 3965631 Mk., Bisthümer und die 
zu deuſelben gehörenden Inſtitute, katholiſche Kirchen und 
Pfarrgemeinden, Anftalten ꝛc. 4526052 Mk. Die Univerſitäten 
find dagegen nur mit 76000 Mt bedacht worden, höhere Lehr⸗ 
auſtalten mit 88000 Mk., Volksſchulgemeinden haben 66 000 Mk. 
an Stiftungen erhalten u. ſ. w. 

Die letzte Zählung hat 19,5 Evangeliſche und 10,2 Millionen 
Katholiken in Preußen ergeben. Es kommt auch in Betracht, 
daß in den obenſtehenden Summen nur diejenigen Schenkungen 
aufgerechnet ſind, die den Betrag von 3000 Mark überſtiegen 
und darum der königlichen Genehmigung bedurften. 

— Zur Feſtſtellung der Urſachen der Erkrankungen 
beim 3. Bataillon des in Altona liegenden 31. Infanterie⸗ 
Regiments iſt der Generalſtabsarzt der Armee, Profeſſor 
Dr. v. Coler von Berlin dort eingetroffen. Wie mitgetheilt 
wurde, find 165 Mann jenes Bataillons unter Bergiftungs- 
erſcheinungen ins Lazareth gebracht worden, doch iſt ein 
Todesfall bis jetzt nicht vorgekommen, auch iſt das Befinden 
der Erkrankten nicht beſorgnißerregend. Die Erkrankungen ſind 
nach Genuß einer Mahlzeit zu Tage getreten, am ſchwerſten er⸗ 
krankten diejenigen Soldaten, welche viel gegeſſen hatten. Man 
vermuthete anfänglich alsUrſache die Vergiftung durch Schierling, 
der anſtatt Peterſilie dem Eſſen beigegeben worden fei. Doch 
4 dle Verglſtung höchſt wahrſcheinlich durch Fleiſchgift er- 
folgt. 

— Die Station zur Erforſchung und Behandlung der 
Toll wuth ijt nunmehr beim Juſtitut für Infektionskrankheiten 
in Berlin eröffnet worden. In der Station können die von 
der Tollwuth verdächtigen Thieren gebiſſenen Menſchen unent⸗ 
geltlich nach dem von Paſteur angegebenen Verfahren behandelt 
werden. Die Errichtung einer derartigen Anſtalt hat ſich als 
nothwendig herausgeſtellt, da die Zahl der tollen Hunde an⸗ 
ſcheinend im Zunehmen begriffen iſt. Im Jahre 1897 ſind allein 
in Preußen fünf Perſonen, darunter zwei Thierärzte, in 
Folge von Tollwuth nach Bißverletzung geſtorben. 

— Der 90jährige Fabrik⸗ und Gutsbeſitzer E. Roth⸗ 
ſchild in Stadtoldendorf (Braunſchweig), deſſen Denkſchrift 
über ein „Syſtem einer Oekonomie des Waſſers für 
das deutſche Reich“ in Fachkreiſen Aufſehen erregte, hat vom 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ein Schreiben erhalten, 
in welchem der Reichskanzler für die Ueberſendung jenes 
Schreibens dautt und mittheilt, daß die in der Schrift auz- 
geführten Gedanken den Gegenſtand der eingehenden Erwägungen 
der Staatsregierung und ihrer berufenen Organe bilden. Die 
Denkſchrift, die aus trener patriotiſcher Geſinnung hervorgegangen 
ſei, werde für die im Gange befindlichen. Arbeiten werthvolles 
Material liefern. 

— Auf dem IX. deutſchen Turnfeſte in Hamburg werden 
die Turnſpiele auf dem Feſtplatze außerordentlich vielſeitig 
fein, Wettlaufen wird von Ballſpielen, Varlauf, Diskuswerfen 
in fortwährendem Wechſel abgelöſt. Hamburger Vereine ſpielen 
gegen einauder und gegen auswärtige, Damenabtheilungen 
mite und gegeneinander, die Hamburger gegen die Altonger 
Schulen. 

Rußland ift fortdauernd beſtrebt, fih am Rothen 
Meere feſtzuſetzen. Es wird in beſtimmter Form ge⸗ 
meldet, daß der ruſſiſche Geſandte Wlaſſow mit dem Negus 
Menelik einen Vertrag abgeſchloſſen habe. In Petersburg 
hatte man fein Augenmerk auf das kleine Sultanat Raheita 
zwiſchen der franzöſiſchen Kolonle Obock und dem italienischen 
Aſſab gerichtet. Da überhaupt kein anderes Stück der 
Küſte des Rothen Meeres mehr frei iſt, ſo kann ſich die 
Abmachung nur darauf beziehen. Der ruſſiſche Beſitz wird 
ji) unmittelbar an die franzöſiſche Kolonie auſchließen, 
durch welche mit Fertigſtellung der Eiſenbahn nach Harrar 
der Hauptverkehr nach Abeſſinien ſeinen Weg nehmen wird. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, ben 18. Juli. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Sonnabend 
bis Sonntag von 1,08 auf 1,60 Meter und von Sonntag 
bis Montag von 1,60 auf 1,80 Meter geftiegen. 

In Warſchau fällt die Weichſel wieder. Der Waſſer⸗ 
ſtand war dieſen Sonntag 2,80, heute (Montag) 2,51 Meter. 


— 1000 Monate alt wird am 1. Auguſt Fürſt 
Bismarck in Friedrichsruh. Ein gleichaltriger deutſcher 
Mann aus unſerem Leſerkreiſe giebt die Anregung, doch 
zu dieſem Tage unſerem Alt⸗Reichskanzler Glückwünſche 
darzubringen und ihm vor allen Dingen zu dem nächſten 
Hundert der Monde gute Geſundheit zu wünſchen. 

— Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußzen 
wird am 2. Auguſt zu einer Sitzung zuſammentreten. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: Bewilligung einer Beihilfe an die 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft zu Smirſow (Kreis Flatow) und Be⸗ 
willigung eines Amortiſationsdarlehns von 50000 Mk. zur Ent⸗ 
wäſſerung der Flußländereien an den Rittergutsbeſitzer Weis⸗ 
ermel in Wilhelmsdank (Kreis Strasburg). 


— [And dem Kammergericht] Ein Lehrling Namens 
K. hatte es unterlaſſen, an einem katholiſchen Felertage die 
Fortbildungsſchule in Graudenz zu beſuchen, wozu nach dem 
Ortsſtatut alle gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren verpflichtet 
find. Vom Schöffengericht wurde er zu einer Geldſtraſe ver⸗ 
urtheilt. Gegen dieſe Eutſcheidung legte er Berufung ein, da 
er nicht verpflichtet ſei, an einem katholiſchen Feiertage die 
Fortbildungsſchule zu beſuchen. Die Strafkammer verwarf 
aber die Berufung und machte geltend, nach § 120 der 
Gewerbeordnung darf der Unterricht in der Fortbildungsſchule 
nur ftatifinden, wenn die Unterrichtsſtunden jo gelegt werden, 
daß die Schüler nicht gehindert werden, den Hauptgottesdienſt 
zu beſuchen; da aber im vorliegenden Falle der Hauptgottes⸗ 
dienſt nicht mit den Stunden der Fortbildungsſchule zuſammen⸗ 
falle, ſo habe der Angeklagte kein Recht gehabt, den Unter⸗ 
richt zu verſäumen. Gegen diefe Entſcheidung legte der Ange: 
klagte Reviſion beim Kammergericht ein. Das Kammer⸗ 
gericht wies indeſſen die Reviſion ab und machte geltend, da 
der Unterricht in der Fortbildungsſchule außerhalb des Haupt⸗ 
gottesdienſtes ſtattgefunden habe, ſo ſei der Angeklagte ver⸗ 
pflichtet geweſen, den Unterricht zu beſuchen. 

+ — [Ausgeſetzte Belohnungen] Am 3. Juni d. Is. 
brannte bei dem Beſitzer Karl Rieck zu Abbau Brauns 
dorf eine Scheune und an demſelben Abend bei der Wittwe 


Temp zu Abbau Meiſterswalde eine Scheune und ein Stall! 


gebäude nieder. Für die Ermittelung des Brandſtifters iſt eine 


Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt. 


— Wegen Fahnenflucht wird der Musketier Johann 


Potratz von der 10. Kompagnie des Jufanterie⸗Regiments Nr. 14 
zu Graudenz ſteckbrieflich verfolgt. 


— [Beftätigung.] Die Wahl des Buchhändlers Max 
Jung in Lautenburg zum Bürgermeiſter der Stadt Lautenburg 
ift vom Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

— IPerſonalien beim Gericht.] Dem Staatsanwalt z. D. 
Dr. v. Marck in Greifswald iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 
mit Penſion ertheilt. Der Staatsanwalk v. Queiß in Lyck iſt 
infolge ſeiner Ernennung zum Regierungsrath aus dem Juſtiz⸗ 
dienſt geſchieden. 

A Verſetzt find die Amtsrichter Kant in Piune nach Schneide⸗ 
mühl und Janke in Jutroſchin nach Gneſen. Der Referendar 
Dr. Beheim⸗Schwarzbach iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— APerſonalien in der Bauverwaltung. ] Der Ne 
gierungs⸗Bauführer Bertram aus Klein Wogenab (Regierungs⸗ 
Bezirk Danzig) iſt zum Regierungsbaumeiſter (Ingenieurfach), der 
Oberbaudirektor im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Kummer 
(früher in Danzig) iſt zum ordentlichen Mitgliede der Akademie 
des Bauweſeuns ernannt. 

„ [Standesbeamter.] Der Lehrer Tonn in Dolfusbruch 
iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Dolſusbruch, 
Kreis Dt. Krone, ernannt. 


A. Danzig, 18. Juli. Die Schultorpedoboote 52 und 
56 ſind von Swinemünde hier eingetroffen. 

Vor hundert Jahren ſtarb zu Danzig der Kammerherr 
Freiherr v. Conradi und wurde am 19 Juli in der Marien- 
kirche beigeſetzt. Herr v. C. war darauf bedacht geweſen, den 
alten, ehrenvollen Namen v. Conradi, der in Danzig ſchon über 
350 Jahre beſtand, durch eine Stiftung dem ſpäteren Andenken 
zu erhalten. Nach mancherlei Plänen wurde er durch ſeinen 
Freund, den Geheimen Kriegsrath v. Beyer, zu der Gründung 
einer Erziehungsanſtalt beſtimmt. In feinem Teſtament 
vermachte er denn auch über 600000 Mark in Gütern und 
baarem Gelde zur Gründung einer ſolchen Auſtalt, und im 
Jahre 1801 wurde auf dem Gute Jenkau das „v. Conradiiſche 
Provinzial⸗Schul⸗ und Erzlehungs⸗Juſtlitut“ eröffuet. 
Die Anſtalt wird den 100jährigen Jubeltag nach Vollendung 
— Neubaues in Langfuhr, wohin die Anſtalt verlegt wird, 
eiern. 

Der Danziger Hypotheken⸗Berein hat in feiner legten 
Sitzung der Direktion und dem Aufjichtsrath für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1897, deſſen Bilanz in Einuahme und Ausgabe mit 
19884013 Mark ſchließt, die Entlaſtung ertheilt. Für die Jahre 
1899 bis 1908 wurden gewählt: zum Mitgliede des Aufſichtsraths 
Herr Kommerzienrath Muscate und zum Stellvertreter Herr 
Kaufmann Karl Doerke Danzig. 

Die hieſige Schornſteinfeger⸗Innung hat in ihrer geſtrigen 
General-Verſammlung die Umwandlung von der freien in eine 
Zwangsinnung beſchloſſen. 

Erſtochen wurde geſtern in der Nähe des Bahnhofs Prauſt 
der Nagelſchmied Weiß aus Prauſt von dem Maurer Koſchmieder 
nach kurzem Wortwechſel. Der Thäter, welcher 40 Jahre alt 
iſt und eine Familie mit ſechs Kindern hat, wurde geſtern in 
St. Albrecht verhaftet; er iſt noch unbeſtraft. 

Zoppot, 17. Juli. Die neueſte amtliche Badeliſte 
verzeichnet bis zum 13. dieſes Monats 5217 Kurgäſte. 

h Neufahrwaſſer, 18. Juli. Der Vorſteher des 
hieſigen Bahnhofs, Herr Schütz, welcher erſt kürzlich ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum feierte, tritt zum 1. September in 
den Ruheſtand; an feiner Stelle ijt der Stationsvorſteher Neus 
mann von Prauſt nach Neufahrwaſſer verſetzt. 


* Biſchofswerder, 17. Juli. Die hieſige Schuhmacher⸗ 
innung beging geſtern das Feſt der Weihe einer neuen Fahne 
durch Umzug durch die Stadt, Konzert und Tanz im Schützen⸗ 
garten. 

OCulm, 17. Juli. Auf den in Kokotzko und Podwitz 
von Herrn v. Loga⸗Wichorſee abgehaltenen Füllenmärkten 
wurden neun bezw. drei Füllen für deſſen Remontegeſtüt an⸗ 
gekauft. Der Höchſtpreis für ein 1½ jähriges Füllen betrug 
400 Mk. Im allgemeinen war das Füllenmaterial in Podwißz 
minderwerthiger, es waren auch nur zwölf Füllen zugeführt. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 17, Juli 
Gelt mehreren Jahren ſchwebt zwiſchen dem Deichamt Podwitz 
und einigen Beſitzern, deren Beſitz von dem ſogenannten Schlaf⸗ 
deich durchſchnitten wird, ein Streit wegen des Beſitzrechtes des 
Deiches. Der Boden, auf dem der Deich geſchüttet iſt, gehört 
laut Kataſter den angrenzenden Beſitzern, auch mußten dieſe die 
Grundſteuer dafür zahlen. Das Deichamt machte vor einigen 
Jahren Anſpruch auf das Nutzungsrecht des Deichkörpers, und 
einigen Beſitzern, die den Deich abzutragen begannen, wurde 
dieſes unterſagt, da der Deich zu Hochwaſſerzeiten zum Heran⸗ 
ſchaffen der Deichmaterialien als Weg dienen müſſe. Um einem 
langwierigen Prozeß aus dem Wege zu gehen und um nicht 
einen Pächter der Deichböſchungsnutzung mitten im Grundſtück 
zu haben, zahlten die meiſten angrenzenden Beſitzer in Schönſee 
und Podwitz den vom Deichamt geforderten Preis und kauften 
den Deichkörper unter der Bedingung, daß er dem Deichamt als 
Zufuhrweg verbleibt und nicht abgetragen werden darf. Nur 
ein Beſitzer, Herr P. Bartel II⸗Schönſee, ließ es auf einen 
Prozeß ankommen. Durch Urtheil des Amtsgerichts Culm iſt 
nunmehr das Nutzungsrecht des Deichkörpers ohne jede Ent⸗ 
ſchädigung an das Deichamt dem Herrn Bartel zugeſprochen 
worden. 

Mocker, 16. Juli. Die Elektrizitätsgeſellſchaft 
Singer und Co.⸗Berlin hat dem Gemeindevorſtande mitgetheilt, 
daß ſie dem Vertragsentwurf betr. die Einrichtung der elektriſchen 
Straßenbahn und Beleuchtung in den von der Gemeinde⸗ 
vertretung feſtgeſetzten Grundzügen beitreten will. Der Gemeinde 
wird von der Geſellſchaft ein kleiner Antheil an dem erzielten 
Reingewinn zugeſtanden. Sonach iſt die Ausdehnung der 
elektriſchen Anlage von Thorn auf Mocker geſichert. 

* Podgorz, 17. Juli. Die evangeliſchen Gemeindekörper⸗ 
ſchaften haben beſchloſſen, das 1,77 ha große Grundſtück der 
Bartelſchen Erben für 1416 Mark zur Anlegung eines neuen 
Kirchhofes zu kaufen. — Auf dem Hauptbahnhof Thorn iſt ein 
weiß⸗ und ſchwarzgefleckter Jagdhund entſprungen, der für 
den Kaiſer beſtimmt war und aus Rominten kam. Der Wieder⸗ 
bringer erhält eine Belohnung von 50 Mark. 

Schwetz, 17. Juli. Der bisherige Landrath Geh. Rath 
Dr. Gerlich hat ſein Gut Stanislawie an Herrn Nehring 
in Konitz verkauft. 

* Schwetz Neuenburger Niederung, 17. Juli. 
Herr Molkereibeſitzer Ulbrich in Brattwin hat feine bisher mit 
Handbetrieb betriebene Molkerei in eine ſolche mit Dampf⸗ 
betrieb umgebaut und mit den neueſten Molkereimaſchinen 
verſehen. Täglich werden 2000 Liter Milch verarbeitet. — Am 
Sonnabend hatte fih eine Anzahl Gemeinde ⸗Vorſteher der 
Niederung im Pennerſchen Gaſthauſe in Michelau eingefunden; 
es wurde verabredet, gemeinſam mit den Gemeinde ⸗Vorſtehern 
der Höhenortſchaften des Schwetzer Kreiſes, dem bisherigen 
Landrath, Herrn Geheimen Regierungsrath Dr. Gerlich, in 
Anbetracht, daß er den Gemeinde⸗Vorſtehern ſtets ein wohl 
wollender Berather geweſen ift, eine Dankadreſſe aus frei 
willigen perſönlichen Beiträgen der Gemeinde⸗Vorſteher zu übers 
reichen. 

i Krone, 17. Juli. Hier ſteht der Bau eines Waſſer⸗ 
werks in ziemlich ſicherer Ausſicht. Es hat ſich eine Firma 
gefunden, die bereit iſt, die Vorarbeiten auf eigene Rechnung zu 
unternehmen und für den Fall, daß ſie gutes Trinkwaſſer im, 


genügender Menge findet, das Waſſerwerk auf eigene Rechnung 
zu bauen, ſofern ihr die Konzeſſion zur Wafjerverjorgung unjerer 
Stadt auf eine längere Reihe von Jahren als ausſchließliches 
Recht verliehen wird. Die Firma fordert für den Kubikmeter 
Waſſer 30 Pfg. und für die Waſſermeſſer eine Monatsmiethe 
von 30 bis 60 Pfg., je nach der Größe des Meſſers. 

Karthaus, 16. Juli. Zur Gründung eines land» 
wirthſchaftlichen Vereins für Stendſitz und Umgegend 
findet am 24. d. Mts. in Stendſitz eine Verſammlung ſtatt. 

* Berent, 17. Juli. Das Rittergut Gr. Podleß mit 
Sarnowen, zuſammen 4500 Morgen, iſt mit voller Ernte, 
lebendem und todtem Inventar für 390 000 Mk. in den Beſitz 
der Anſiedelungskommiſſion übergegangen. 

Tiegenhof, 16. Juli. Die hieſige Zuckerfabrik J. Hamm 
und Ko., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, hat ihren Jahres⸗ 
bericht herausgegeben. In 128 Schichten wurden 415200 Ctr. 
Rüben verarbeitet oder pro Tag 6487 Ctr. gegen 6890 Ctr. im 
Vorjahre. Dieſe Rübenmenge wurde von 1127 kulm. Morgen 
eerntet gegen 1177 fulm. Morgen im Jahre 1896 mit 403 100 

entner Rüben. Auch im verfloſſenen Jahre find Rüben von 
den Stationen Wiederſee und Leſſen im Kreiſe Graudenz 
eliefert worden. Der Rübenpreis betrug pro Etr. 85 Pfg. unter 
rhöhung um 10 Pfg. bei ſpäterer Lieferung. Die Geſammt⸗ 
einnahme betrug 552 725,51 Mk. Nach Abzug der Unkoſten ver- 
blieb ein Ueberſchuß vou 44733,45 Mk., der nach Beſchluß der 
Generalverſammlung zu Abſchreibungen benutzt werden ſoll. 
Außerdem find ſeitens der Fabrik Geſchäftsantheile einzelner 
Mitglieder in Höhe von 35000 Mk. erworben worden, die als 
Reſervefonds verbleiben. Für den nächſten Betrieb iſt eine 
ebenjo große Anzahl Rübenmorgen abgeſchloſſen, wie im ver: 
floſſenen Jahre. 

Elbing, 17. Juli. Aus Anlaß des 25jährigen 
Jubiläums des Herrn Kommerzienraths Zieſe hatten am Sonn⸗ 
abend ſämmtliche Fabrikgebäude des Schichauwerkes Flaggen- 
ſchmuck angelegt; ebenſo waren die Schiffe bewimpelt und das 
Rathhaus hatte die Fahnen herausgeſteckt. Sonntag Morgen 
brachte ein Sängerchor, welcher aus Beamten der Firma gebildet 
war, dem Jubilar ein Ständchen. Im Laufe des Vormittags 
gratulirten die Beamten und überreichten Herrn Zieſe eine 
Adreſſe. Ferner wurde dem Jubilar ein Sparkaſſenbuch über⸗ 
geben mit der Bitte, den Betrag zu einem Denkmal zu be⸗ 
nutzen, das nach den Angaben des Jubilars dem Gründer des 
Schichauwerkes, dem Geheimrath Schichau, geſetzt werden ſoll. 
Namens der Werkſtätten ſtatteten die Meiſter Glückwünſche ab. 
Von Danzig war eine Abordnung der Schichau'ſchen Beamten 
hier eingetroffen, welche die Glückwünſche der dortigen Werft 
ausſprach; ferner war der Berliner Vertreter der Firma, 
Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Busley, zum Jubiläum 
eingetroffen. Auch die Chineſen erſchienen zur Beglück⸗ 
wünſchung und überbrachten ein Blumenſchiff. Im Namen des 
Magiſtrats gratulirten die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, 
Bürgermeiſter Dr. Contag und Stadtrath Hänsler und 
Namens der Stadtverordneten die Herren Albert Reimer, 
Dr. Bleyer und Juſtizrath Battrs. Die Kaufmannſchaft hatte 
die Herren Kommerzienrath Peters, Konſul Mitzlaff und Sauer⸗ 
hering entſandt. Die Werkſtätten wurden Vormittags für den 
Reſt des Tages geſchloſſen. Zu dem Feſtzuge verſammelten ſich 
Beamte und Arbeiter Nachmittags in der Altſtädtiſchen Wallſtraße; 
auch die Arbeiter der Lokomotivfabrik und Keſſelſchmiede von 
Treltinkenhof fanden fih dort ein. Die Bildung des Zuges erfolgte 
nach Gewerken, welche ihre Abzeichen mitführten. Punkt 3 Uhr 
erfolgte der Abmarſch nach Vogelſang. Die Rieſenburger 
Küraſſierkapelle und die Pelz'ſche Stadtkapelle waren in dem 
rieſigen Zuge, der etwa 3000 Mann zählte, vertheilt. Vor der 
Zieſe'ſchen Villa in der Königsbergerſtraße wurden Hochs auf 
Herrn Zieſe ausgebracht. 

Nachdem der Zug in Vogelſang angelangt war, beſtieg 
Herr Kommerzienrath Zieſe die Tribüne, dankte in bewegten 
Worten der Arbeiterſchaft für die treue Arbeit und brachte ein 
Hoch auf unſern Kaiſer, den Schirmherrn des Friedens aus. 
Als Vertreter der Arbeiterſchaft dankte Herr Ehlert für das 
gejt und brachte auf den Jubilar ein Hoch aus. Auf der 
. Wieſe entwickelte ſich dann bald ein ſehr reges Leben. 

echs Tanzplätze waren eingerichtet. Jeder Arbeiter hatte einen 
beſtimmten Baarbetrag zur Beſtreitung der Unkoſten erhalten. 
Wohl über 8000 Perſonen nahmen an dem Feſte theil. Abends 
wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Am Sonntag 
Nachmittag fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich außer den 
Beamten der Firma auch noch von jedem Gewerk die beiden 
älteſten Arbeiter (im ganzen 300 Gedecke) betheiligten. Es 
nahmen u. A. an dem Eſſen theil Frau Kommerzienrath Zieſe, 
Fräulein Zieſe, die Herren Oberbürgermeiſter Elditt, Bürger- 
meiſter Contag, Landrath Etzdorf, Vertreter der Danziger 
Werft x. Der Jubilar brachte den begeiſtert anfgenommenen 
Kaiſertoaſt aus, Herr Direktor Siebert toaſtete auf den Jubilar. 

Die Kanaliſirung der Hommel am äußeren Mühlendamm 
gilt als geſichert. In einer vorgeſtern abgehaltenen Intereſſenten⸗ 
Verſammlung wurde eine Einigung über die Koſtenaufbringung 
erzielt. Von den auf 24000 Mk. veranſchlagten Koſten ſollen 
Stadt, Anwohner und Mühlenbeſitzer je ein Drittel tragen. 

Der bisherige Landtagsabgeordnete Landrath a. D. 
Birkner ⸗Kadinen hat die Abſicht kundgegeben, eine Neuwahl 
nicht wieder anzunehmen. 


Königsberg, 15. Juli. Unſere Schützengilde beendete 
heute ihr Königsſchießen. Die Königswürde errang Herr 
Maurermeiſter Olias, erſter Ritter wurde Herr Riemer⸗ und 
Sattlermeiſter Schakeit und zweiter Ritter Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter Stritzel. 

Allenſtein, 17. Juli. In unſere Stadtforſten hat die 
Nonnenranpe ihren Einzug gehalten, und es ift das 
Schlimmſte für die Nadelhölzer zu befürchten. Perſonen in 
proher Zahl find angeworben, um die Raupen zu ſammeln. 

Gol dap, 17. Juli. Der hieſige Maurer- und Bimmer- 
meiſter Herr Paukſtadt hatte dieſer Tage den in ſeiner Holz⸗ 
ſchneidemühle beſchäftigten 18 jährigen Arbeiter M. mit einem 
an die Firma Kirchner u. Co.⸗Leipzig adreſſirten Geldbrief, in 
welchem ſich 1057 Mk. baares Geld und ein acceptirter 
Wechſel in Höhe von 6690 Mk. befanden, zum Poſtamte ge⸗ 
ſchickt. Der jugendliche Bote will dieſen Brief auf dem Wege 
zur Poft verloren und den Verluſt erſt am Schalter bemerkt 
haben. Da die von Seiten der Polizei nach allen Richtungen 
hin angeſtellten Nachforſchungen über den Verbleib jenes Briefes 
zu keinem Ergebniß führten und der Veſchuldigte fih bei feinen 
Ausſagen auch in Widerſprüche verwickelte, jo wurde er ver- 
er Herr Paukſtadt hat für die Wiedererlangung des 

eldbriefes eine Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt. 


* Liebemühl, 17. Juli. Auf dem oberlän diſchen 
Kanal, in der Nähe des Abbaugutes Sonnenhof, iſt heute Nach⸗ 
mittag der neunjährige Sohn des Schiffers Kranz bei einer 
Waſſerfahrt ertrunken. Der Knabe beugte ſeinen Öpertörper 
zu weit über Bord und ſtürzte kopfüber ins Waſſer. — Der im 
April in Osterode gegründete Kreisverein des Evangeliſchen 
Bundes feierte heute hier ſein erſtes Feſt. Die Feſtpredigt 
hielt Herr Pfarrer Rauch von hier. 

Bromberg, 16. Juli. Unſer verſtorbener zweiter Birger- 
meiſter Dahrenſtaedt wurde geſtern unter großer Betheiligung 
auf dem evangeliſchen Friedhof beſtattet. Im Trauerhauſe 
batten Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 

er ſtädtiſchen Beamten, der Rechtsanwälte, der Loge, der 
Köbtiicen Lehrer u. A. prachtvolle Kranzſpenden niedergelegt. 
8 hielt Paſtor Stämmler eine kurze Trauerrede, dann ve⸗ 
— y- ſich der Zug zum Friedhofe. Auf dem Friedhofe fang ein 
Ei Mitgliedern der Liedertafel und des Beamten⸗Geſangvereins 
zElntracht“ zuſammengeſtellter Sängerchor unter Leitung des 
Herrn Ostar Bauer den vierſtimmigen Choral parre, meine 


Seele“. Dann hielt Paſtor Stämmler eine ergreifende Rede. 


Hierauf wurde der emi velgeſetzt. Der Sängerchor beſchloß dle 
Trauerfeier mit einem Choral. 

Ein frecher Diebſtahl wurde geſtern in der Wohnung des 
Rentiers Elchenberg verübt. In Abwejenheit des Herrn C. 
ſtieg der Dieb die Hintertreppe zur Eichen Wohnung in die Höhe, 
klingelte und ſagte dem öffnenden Dienſtmädchen, er ſei beſtellt, 
die Jalouſien in Ordnung zu bringen. Das Mädchen ſcheukte 
dem Fremden Glauben und ließ ihn ein. Als der Mann jedoch 
nicht zurückkam, wurde ſie aufmerkſam, durchſuchte die Zimmer, 
fand aber den Mann nicht mehr. Bald darauf kehrte Herr E. 
zurück, und als er erfahren hatte, was vorgefallen ſei, ſchöpfte 
er Verdacht, revidirte die Wohnung und fand den Schreibtiſch 
erbrochen. Gleichzeitig mußte er die Entdeckung machen, daß 
ſeine Kaſſe um 1300 Mk. beraubt worden war. Der Dieb iſt 
noch nicht ermittelt. Auch an anderen Stellen verſuchte der 
Dieb in dieſer Weiſe zu manövriren, doch ohne Erfolg. 

Von einem herben Verluſt iſt das Elyſiumtheater be⸗ 
troffen worden. Am Donnerſtag mußte die Aufführung der 
Novität „Die Frau ohne Geiſt“ ausfallen, weil eine Hauptdar⸗ 
ſtellerin, Fräulein Hella Blanche, plötzlich ſchwer erkrankt war, 
nachdem fie fon etwa 14 Tage an der Gelbſucht gelitten 
hatte. Sie legte ſich aber keine Schonung auf. Während der 
Morgenprobe brach ſie zuſammen und mußte nach ihrer Wohnung 
gebracht werden. Heute Morgen nun ift Fräulein Blanche in 
der Blüthe ihrer Jahre geſtorben. Frl. Blanche war eine 
bedeutende Künſtlerin; ſie ſtammte aus Inſterburg und war, 
ehe ſie nach Bromberg kam, am Lodzer Stadttheater thätig. 

* Beutſchen, 17. Juli. Ein Juvalide, Mitglied des 
hieſigen Soldaten⸗Vereins „Sedan“, welcher ehrenvoll drei Ferd- 
züge mitgemacht hatte, ſchied aus dem Leben. Wie nun allen 
denen, welche Blut und Leben für des Vaterlandes Größe und 
Macht eingeſetzt, ſeitens des Vereins ein ehrenvolles Begräbniß 
als letzte Ehre erwieſen werden ſoll, beabſichtigte der genaunte 
Verein, den Dahingeſchiedenen mit militäriſchen Ehren zu be⸗ 
erdigen und die üblichen drei Salven über dem Grabe abzufeuern. 
Der polniſche Propft Sobecki ließ durch die Wittwe des Ent⸗ 
ſchlafenen dem Verein jagen, daß er das Krieger⸗Vereins⸗Mitglied 
nicht beerdige. Das Schießen auf dem Kirchhofe verbiete er 
überhaupt und wenn der Soldaten-Verein ſchießen wolle, könnte 
er es vor dem Friedhöfe, außerhalb der Kirchhofsmauer ab: 
machen. Das verſtorbene Mitglied des Kriegervereins, welches 
das feindliche Geſchoß aus dem blutigen Kriege 1870/71 noch in 
ſeinem Körper bewahrt, iſt ohne jede Theilnahme der Geiſtlichkeit 
von den Kameraden beſtattet worden. 


Samotſchin, 17. Juli. In unſerer Stadt und den um- 
liegenden Ortſchaften nimmt der Zuzug katholiſcher Ein- 
wohner von Jahr zu Jahr zu; es ſind dieſes zum größten 
Theil polniſche Famillen, die dem Arbeiterſtande angehören. 
In Folge deffen wird die hieſige katholiſche Schule ſchon jetzt 
von etwa 300 Schulkindern beſucht, an dieſer Schule wirken 
gegenwärtig vier Lehrer, es wird aber in nächſter Zeit die An⸗ 
ſtellung eines fünften Lehrers erfolgen müſſen. Vor zehn Jahren 
waren an dieſer Schule nur zwei Lehrer augeſtellt. — In unſerer 
Stadt hat fig ein Verein der Radfahrer gebildet. Als Vor- 
figender wurde Herr Thierarzt Holdt gewählt. 

Landsberg a. W., 16. Juli. Eine Verſammlung von 
Induſtriellen, Gewerbetreibenden, Kaufleuten und Schiffseigen⸗ 
thümern hat ſich gleichſaus für die öſtliche Linie des geplanten 
Großſchifffahrtswegs Berlin⸗Stettin erklärt. 


Verſchiedenes. 

— J Auf der Suche nach Andree] Am 11. Juli war 
es gerade ein Jahr, daß der ſchwediſche Ingenieur Andree mit 
feinem Ballon Dernen” (der Adler) an der däniſchen Inſel zu 
Spitzbergen zur Erforſchung des Nordpols aufgeſtiegen iſt. Seit⸗ 
dem hat man über ſeinen und ſeiner Gefährten Verbleib keine 
Kunde erhalten. Mehrere Expeditionen haben ſich auf den Weg 
gemacht, um die Verſchollenen aufzuſuchen, bisher ohne Erfolg. 
Jetzt ſind in Gothenburg bei dem dort wohnenden Bruder 
Andree's Na brichten von der „Wellmann ⸗Erpedition“ ein- 
getroffen, welche die Hoffnung ausſprechen, daß es gelingen 
wird, Andree und ſeine Kameraden in die Heimath zurückzu⸗ 
führen oder doch wenigſtens zuverläſſige Nachrichten über ihr 
Geſchick zu bringen. Der letzte Brief iſt im Weißen Meer an 
Bord des „Frithjof“ geſchrieben, vom 4. Juli datirt und lautet: 
„Eudlich haben wir aller Civiliſation den Rücken gewendet und 
eilen nun auf Franz Joſepüsland zu. Wir hatten bis jetzt eine 
gute Reiſe. Wir ſelbſt befinden uns wohl. Auch unſere 83 
Hunde haben bie Rieiſeſtrapazen gut überſtanden. Wir hoffen, 
am 22. d. Mts. unſere Schlittenreiſe durch Franz Joſephs⸗ 
land antreten zu können. 

— Die deutſche Turnerſchaft zählt nach den jüngſten 
Erhebungen 5999 Vereine in 5091 Orten, gegen 5782 in 4913 
Orten im Vorjahr. Die Zunahme der Vereine beträgt alſo 217. 
Die Geſammtſumme der Vereinsangehörigen über 14 Jahre ſtellt 
ſich auf 594750 gegen 581103 im Jahre zuvor (4 13647). An 
den Turnübungen nahmen 288 404 Mitglieder theil; im Vorjahre 
waren es 289025. Zöglinge wurden 87184 (— 159) gezählt. 
Daneben beſtehen 589 Frauenabtheilungen mit 18410 
Turnerinnen; im Vorjahre 454 Abtheilungen mit 15969 Mit- 
gliedern. 

— Zwölf reichhaltige Goldminen ſind in Rußland in 


— Nach Unterſchlagung von 300000 Gulden 
Waiſengeldern ift der Kaſſirer am Obervormundſchaftsgericht 
Arad (Ungarn) flüchtig geworden. 

— [Störung des Gottesdienſtes.] Am 15. Juni d. Js, 
hatte der Pfarrer Tunkel in Eintrachtshütte bel Beuthen 
(Oberſchl.) in der Predigt auf die Reichstagswahl hingewieſen 
und bemerkt: „Den Sozialdemokraten ſoll man nicht glauben, 
denn die lügen.“ Der Arbeiter Bromboscz beſchimpfte darauf 
den Pfarrer mit den Worten: „Du Donnerwetter lügſt.“ 
Es entſtand eine große Aufregung in der Kirche. Die Kirchen⸗ 
beſucher ſtürmten auf den Ruheſtörer ein und wollten gegen ihn 
handgreiflich werden. Die Kinder wurden umgeriſſen und mit 
Füßen getreten. Bromboscz wurde mit Gewalt aus der Kirche 
entfernt und verhaftet. In der Verhandlung gab B. zu, die 
beleidigenden Worte geäußert zu haben, will ſich jedoch im 
betrunkenen Zuſrande befunden haben. Zeugen bekundeten, daß 
der Angeklagte vollſtändig nüchtern geweſen ſei. Das Gericht 
verurtheilte ihn, dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu 
drei Monaten Gefängniß. 

— [Er weiß Beſcheid.] Gläubiger: „Wann treff ich 
den Herrn Baron denn wohl am beſten?“ — Johann: „Nach⸗ 
mittags“. — Gläubiger: „Nachmittags? Mjo da ift er nicht 
zu Hauſe — ſchön, da komme ich Vormittags!“ 


Ein lautres Gold ift Freundſchaft, ein ſeltner Edelſtein — 

Zwei Muſchelſchalen ſchließen die Wunderperle ein; 

Die Schalen ſind zwei Herzen, die feſt zuſammen halten; 

Wer ihren Hort will rauben, muß erſt die Herzen ſpalten. 
L. Bechſtein. 


Menetes, (z. D.) 


2 Danzig, 18. Juli. General v. Lenge begiebt ſich am 
Dienstag nach Schießplatz Gruppe und kehrt Mittwoch hier⸗ 
her zurück. 

* Fulda, 18. Inli. Das Domkapitel hat Hente den 
Dompfarrer Endert zum Biſchof von Fulda gewählt. 

I- Magdeburg, 18. Juli. Sonntag Nacht brach 
im Grnſonwerk „Friedrich Krupp“ Feuer aus; das 
umfangreiche Montage⸗Gebäude wurde gänzlich zerſtört. 


R Gleiwitz, 18. Suli. In dem „Gotthardtſchacht“ 
iſt Sonntag früh bei Einfahrt der Belegſchaft die Förder⸗ 
ſchaale mit 1 Steiger und 23 Berglenten in die Tiefe 
geſtürzt. Sämmtliche Abgeſtürzte find todt, Das Unglück 
ſoll dadurch entſtanden ſein, daß die Förderſchaale ent⸗ 
gleiſte und in einen 250 Meter tiefen Flötz ſtürzte. 

Die Hälfte der Verunglückten wurde bis Montag 
Mittag zu Tage gefördert. Die Leichen ſind bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verſtümmelt. 

Paris, 18. Juli. Der frühere Juſtizminiſter Trarienx 
proteſtirt in einer Zuſchriſt an das Blatt „Intranſigeant“ 
gegen die Verfolgung des Oberſten Picquart, Er meint, 
es fei juriſtiſch unmöglich, daß Picquart, welcher bereits 
zu ſchlichtem Abſchied verurtheilt ſei, wegen derſelben 
Handlung nochmals einem gerichtlichen Verfahren unters 
worfen werde. 

X Verſailles, 18. Juli. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht begann heute der Zola⸗Prozeſfſ. In der Umgegend 


des Gerichtsgebändes waren polizeiliche Maſtregeln ger 
troffen. 
Polizei. 


400 Pariſer Poliziſten verſtärkten die Lokal⸗ 
Der Oberſt Picquart wurde hierher gebracht. 


Stationen. n Wind | Wetter | Tr W 
e 2 Bra. 5i — * 43 —. r Gruppen 

erdeen 753 W. wolkig onei; 
Chriſtiansſund 756 WSW. 5| bedeckt 11 3 Ha A e- 
Kopenhagen 759 WRW. 3 bedeckt 13 von Güde 
Stockholm 754 N. 2 heiter 15 Irland His 
Haparanda 753 ftit — wolkig 15 Oftpreufen: 
Petersburg 752 SO. 1 bedeckt 14 8) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — — bieſer Ben 
Cork (Queenst.) 764 W. 3 wolkig 19 4) Siib- N 
Cherbourg 766 {ftit Heiter 19] Innerhalb jeder 
Helder ELBE. B) woltig | 17] rum it Di 
Sylt 753 |S. 3| Regen tet g 
Dambur 766 SSW. 3] Regen 12 Wa, i 
Swinemünde 761 (WNE. 4 wolkig TU rer 
Neufahrwaſſer 757 W 6| Regen 13 | Stala für die 
ö „_ D Bevett. |... 18 | 5 Windir 
Paris 766 NO. 11 Dunit 18 1 = leijer Zug 
Münfter 762 SW. 3] bedeckt 15 2 leicht, 
Karlsruhe 766 |Ð. Z woltenkos 18| 8 = ſchwach, 
Wiesbaden 766 |N. 1 sertar 2 feng 
München | 767 NO. 2| Deiter 18 6 = (tarb 
Chemnitz 765 WSW. 1 halb bed. 14 7 = ji, 
Berlin 763.198, 3. bedeckt 13 8 = ſtürmiſch, 
Wien 765 NRW. 2 wolkenlos 17 9 Sturm. 
Breslau 765 [W. 8| beiter 11 10 az 
Ile d' Aix 765 ONO. 2 wolkenlos 21] u = beftiger 
Nizza 764 fitit 2 —jwoltenios 22 Sturm 
Trieſt 64 fitil — heiter 24 12 = Orxtan. 


Ueberſicht der Witterung: ae 
Eine neue Depreſſion, oſtwärts fortſchreitend, iit über der 
nördlichen Nordſee erſchienen, während ſich ein Hochdruckgebiet von 
der Biscayajee oſtwärts über die Alpengegend hinaus erſteckt. 
Ein anderes Depreſſtonsgebiet überdeckt das nordweſtliche Muğ- 
land. In Deutjchland ift das Wetter andauernd kühl, im Norden 
bei meist ſchwachen ſüdlichen Winden trübe, im Süden bei leichten 
umlaufenden Winden heiter, in Norddeutſchland ift Regen ger 
fallen. Berlin und Grünberg hatte Gewitter. 
Deutſche Ceewarte. 
Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri bte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienftag, den 19. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, 
meist trocken, lebhafter Wind. Mittwoch, den 20.: Warmer 
wolkig, meiſt trocken. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Graudenz . 16./7.— 17.7. O7 mmi Mewe. . 15,7,—16,7, - mm 
Der U o „ 10571 Or Non re 
Stradem bei Dt. Eylau — „Konz . 0,1 
Neufahrwaſſer . . . 0,8 „ Gr.Roſainen /Neudörfch.. — e 
Dirſcaa Hine a ee Marienburg we s OAN 
Pr. Stargard... — „ |Gergebuen/Saalfeld Op. — a 

Gr. Schönwalde Wyr. — » 


Danzig, 18. Juli. Getreide⸗Depeſche. (H. v Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſionuſancemüßig vom käufer an den Verkäufer verglttet. 
18. Juli. j 16. Juli. 
Weizen, Teubeng:| Unverändert, Ruhig, unverändert, 

| 
Mas ou... 
inl. hochb. u. weiß 

„ hellbunt 


25 Tonnen. 
216,00 Mk. 
208,00 „ 


50 Tonnen. 
216,0) Mk, 
720 Gr. 204 Mk. 8 
s TOM wiegen 750 Gr. 218 Mk. 205,00 „ 
Tran. hochb. u. w. 180,00 Wi, 180,00 „ 
„ hellbunt . 170,00 „ a 5 170,00 „ 
„roth beſetzt 761,788 Gr. 165-170 Mk. 729, 734 Gr. 145,00 Mf 


Roggen, Tendenz: Geſchäftslos. Geſchäftslos. 
in dadiſcher en 162,00 ME, 162,00 DIE, 
ruſſ. poln. z. Treni. 125,00 „ 125,00 „ 
ar ARRIER — y —— „ 
Gerstegr. (622-692) 140,00 „ 140,00 „ 
ar 15-656 Gr.) 130,00 „ 130,00 „ 
Maior In.. 158,00 „ 153.00 „ 
Erbsen inl. .„.., 140,00 „ 140,00 „ 
* Franf, » | 109,00 è 100,00 „ 
Rübsen inl. . . | 182—199,00 „ 185—1%,00 „ 
Weizenkleie) soks) on 45 v 4,00—4,35 „ 
Roggenkleie“!“ ~| 4,20—4,55 „ 4.40 
Spiritus Tendenz' Feſt Feſter. 


75,25 nom. 73,00 nom, 
nichtkonting .. 58,25 Brief. 53,00 Brief 


Königsberg, 18. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe pec 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brie 
Mk. 54,80 Geld: Juli unkontingentirt: Mf. 55,00 Brief, 
Mk. 54,50 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt. Mk. 55,00 Brief 

Mk. 54,00 Geld; Frühjahr Mk. 55,00 Brief, Mk. 54,00 Geld. 


Bank⸗Discont 4%. Lombardziusfuß 5%. 


kon ting | 


Berlin, 18. Juli. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 18.7. 1647. 18.7. 16/7, 
loco 70 er 54,60 54,30 3% Weitpt. Roel Badal 9 

3% Weſtpr. Bidor. | 91,30 915 
Werthvapiere. 18.7. 16.7. 3½% Oſtpr. 9975 90,80 


100,20/100,10 
99,80 99,30 


Bpjofteichs-U.E.0]108,70 102,60] 3½¼% Pom. „ 
370000 | 
199,00 194,26 


102,60|102,8) | 31/a0/0 Poſ. 


5% „ „ 94 70 95% Disl. Com” Auth. 
%% Wr. Conf. v. 108,665, Jauraßütte .. 199,7 189,40 
3½% „ „ 103,70 102,70 50/0 3tal. Mente 93,00 92,9) 


„ 95,90 96,00] 4% Mittelm.⸗Obig.] 97,40 —,— 
Deutſche Bant. 198,70 198,70 Ruſſiſche Noten . „| 215,15/216,10 
/ W. ritſch. Pfb. 1100,10 100, 10 Privat Diskont | 31/4 /o 31% 
3½% „ „ „ II 100,00 100,101 Tendenz der Fondb.] ftit ſti ll 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Juli: 16/7.: 73 15.7: 73 
New⸗Dork, Weizen, ruhig, v. Juli: 16. 7.: Ba} 15.7.: 81½ 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Biertes Blatt. m 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 


unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 


Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pf. Expedition des Geſelligen. 


dass die Angelegenheit dr Patentertheilung auf die von uns erfundene 


Maiskeim-Melasse noch nicht erledigt ist, sondern zur Zeit de höchste Instanz 
beschäftigt. 


Br Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
i i = 


Wir bringen ferner zur öffentlichen Kenntnissnahme, dass wir gegen die frühere Zucker- 
fabrik Szymborze und gegen die jetzige Zuckerfabrik Mont w Y, G. m. b. H, 
zunächst Klage Wegen Vergehens gegen das Gesetz, betreffend den umlauteren Wett- 
bewerb, angestrengt haben. 


Im Anschluss hieran theilen wir gleichzeitig mit, dass wir unsere gesetzlich geschützte 


Malers Maiskeim-Melasse 


seit Anfang Juni d. Js. in unserer eigenen Fabrik herstellen. 


Dadurch, dass dies nur auf rein maschinellem Wege, zum Theil mit patentamtlich geschützten 
Specialmaschinen geschieht, sind wir nicht nur in der Lage, unser Maiskeim - Melassefutter 


m in bedeutend besserer Condition -wa 
| = abliefern zu können, als früher, wo das Futter durch Handbetrieb von Zuckerfabriken für unsere 


Rechnung gewissermassen auf Lohn angefertigt wurde, sondern wir haben dadurch auch erreicht, die 
Minimalgarantie für unser gesetzlich geschütztes Maiskeim - Melassefutter 


um 3% Protein und Fett erhöhen zu können. zu 


Unser Futter, das sich bisher bereits einen Absatz von annähernd 100 000 Centnern 
verschafft hat, ist 


jetzt nur direkt von uns | 


zu beziehen, im Gegensatz zu früher, wo solches auch die : 8 


Zackerfahr il Szymborze als unsere Agentin 7 


verkaufen durfte. 
Wir stehen mit Offerten bei kostenfreier Analyse und Garantie für Haltbarkeit, Ge- 
| sundheit, Reinheit, Protein und Fett franco jeder Station gern zu Diensten. 


Wi Brüder Müller, muk 


Maiskeim -Melasse-Fabriken. 


Heute 4 Blätter. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienftag) 


Der Geſellige. 


No. 166. 


[19. Juli 1898. 


Zuſtand der Landeskultur in Weſtpreußen 1897. 
(Aus dem Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen) 

III. 5 

Die Thätigkeit der Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft 
in Elbing (E. G. m. b H) war nicht von denſelben Er⸗ 
folgen gekrönt wie im Vorjahre, woran theils die ſchlechtere 
Obſternte, theils die geringere Lieferung Seitens der Ge⸗ 
noſſen ſchuld war. Es kamen nämlich nur 2100 Centner 
Kernobſt zur Verarbeitung bezw. zum Verkauf. Das 
Tafelobſtgeſchäft war infolge des höheren Einkaufspreiſes 
und der ſchlechteren Qualität kein beſonders günſtiges zu 
nennen, weil die meiſten Genoſſen es vorzogen, ihre guten 
Qualitäten direkt dem Konſum zuzuführen. . 

Neu begründet wurde im Jahre 1897 die Weiden- 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft zu Graudenz, Genoſſen⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, und zwar von 40 Ge⸗ 
noſſen mit 40000 Mk. Haftſumme. Dieſelbe baute in 
Graudenz eine Weidenſchälfabrik mit Dampfbetrieb zur 
Verwerthung der von den Genoſſen gelieferten Weiden. 
(Der Geſellige hat darüber öfters ausführlich berichtet). 
Bemerkenswerth iſt noch, daß auch eine Tabaksver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft in Marienwerder gegründet 
worden iſt. : 

Die Pferdezuchtgenoſſenſchaften haben ſich, nachdem 
ſie durch Entſcheidung des Kammergerichts dazu verurtheilt 
waren, ihre Hengite fören zu laſſen, meiſt in Pferde⸗ 
uchtvereine verwandelt, wobei ſie je eine Unterſtützung 
h Höhe von 3000 ME. bom Staate erhalten unter der 
Bedingung, daß fe minene warmblütige, oldenburgiſche 
oder dänische Hengſte anſchaffen. 

Die Eke attogen ſind um 20 im Jahre 1897 
vermehrt worden, jo daß jetzt 239 in Wejtpreußen beſtehen. 

Leider iſt die Provinz Weſtpreußen im Berichtsjahre 
ſowohl von Feuer wie von Hagel ſtark heimgeſucht 
worden. Es iſt deshalb dringend zu wünſchen, daß der 
alte Schlendrian, wonach viele kleine Beſitzer nur die 
Gebäude und den Einſchnitt gegen Feuer und höchſtens 
das Winterkorn, nicht aber das Sommerkorn gegen Hagel 
verſichern, endlich aufhört. PR y 

Von jämmtlichen Kreiſen der Proving ift auch im Be- 
richtsjahre keiner von Hagelſchlag ganz verſchont 
geblieben. y? 

Eine eigenartige Verſicherung auf Gegenſeitig⸗ 
keit herrſcht in der Nogatniederung. Dieſelbe ent- 
ſchädigt nicht nur gegen Feuer und Hagel, wobei ſie dem 
Geſchädigten event. noch Stroh und Futter liefert, ſondern 
auch gegen Pferde⸗ und Rinder-Diebſtähle auf der 
Weide, die leider von Jahr zu Jahr mehr vorkommen. 

Nachdem einige Verurtheilungen wegen Verſtoßes gegen 
das Haftpflichtgeſetz gezeigt haben, daß die Beſitzer 
dadurch Haus und Hof verlieren können, iſt das Ver⸗ 
langen, ſich dagegen bei einer guten Verſicherung billig 
ſchützen zu können, ſo rege unter den Landwirthen der 
Provinz Weſtpreußen geworden, daß die Landwirthſchafts⸗ 
Kammer in ihrer Herbſtſitzung die Gründung einer Haft⸗ 
pflichtverſicherung beſchloß. Die Statuten derſelben ſind 
dann von einer Kommiſſion bezw. vom Vorſtande ent⸗ 
worfen und von der Kammer in der Frühjahrsſitzung ge⸗ 
nehmigt, ſo daß die Einführung der Verſicherung nur noch 
der Genehmigung der Regierung bedarf. 

Aus dem Kapitel: Landwirthſchaftliche Bildung 
fei Folgendes erwähnt: Die Land wirthſchaftsſchule 
zu Marienburg, an welcher mit Einſchluß des Direktors 
12 Lehrer Unterricht ertheilen, iſt im Sommer 1897 von 
185, im Winter 1897,98 von 169 Schülern beſucht worden. 
Unter dieſen waren 111 Söhne von Landwirthen. Die 
Landwirthſchaftliche Winterſchule in Marienburg zählte 
im vergangenen Winter (1897) 27 Schüler. 

Außerdem beſtehen noch die Landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen in Schlochau und in Zoppot. Letztere 
Anſtalt erhielt im Berichtsjahre einen beſonderen Zuſchuß 
von 400 Mk. von der Kammer. Die Schulen ſind ver⸗ 
hältnißmäßig ſchwach beſucht. Die Ackerbauſchule in 
Zelenin wurde am Schluß des Jahres von ſieben Schülern 
beſucht, von dieſen entſtammen vier der Landwirthſchaft 
und drei anderen Ständen. In der Molkereiſchule in 
Freyſtadt lernen vier Lehrmädchen. An Unterſtützung von 
Seiten der Laudwirthſchaftskammer erhielt das Inſtitut 
wie bisher 1200 Mark. 

Es beſtanden im Winterhalbjahr 1897/8 in der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen im Ganzen 19 ländliche Fort⸗ 
bildungsſchulen mit zuſammen 227 Schülern. Ob ſämmt⸗ 
liche Schulen lebensfähig ſind, erſcheint fraglich, da bei 
einigen die Schülerzahl ſo ſchwach iſt, daß ſie auf die 
Dauer damit nicht beſtehen können. 

In der Hufbeſchlag-Lehrſchmiede zu Danzig 
konnten 1897 wegen mangelnder Betheiligung leider 
nur drei Lehrkurſe abgehalten werden. Im Ganzen wurden 
35 Schmiede im Hufbeſchlag unterwieſen, wovon ſich 20 
nach der abſolvirten Unterrichtszeit einer Prüfung unter⸗ 
warfen, während die übrigen 15 ohne Prüfung das Inſtitut 
verließen. Die geſchäftliche Thätigkeit der Beſchlagsſchmiede 
war dagegen ſehr arbeitsreich. Es wurden insgeſammt 
23931 Hufeiſen (1200 mehr als im Vorjahre) aufgeſchlagen. 
An aus wechſelbaren Stollen wurden 20000 Stück ver- 
braucht. Am beſten Haben fich die Hohlkehlſtollen bewährt. 
Bei den ragen wurden außerdem noch etwa 2000 
Puffer aus Kork, Stroh, Filz, Leder, Huflederkitt und 
Gummi verwendet. An Unterſtützung erhielt die Lehr⸗ 
ſchmiede von der Landwirthſchaftskammer 750 Mk. Die 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu Marienwerder wurde im 
Jahre 1897 von 24 Schülern beſucht, das gleiche Inſtitut 
in Marienburg in vier Kurſen von zuſammen 11 Schülern. 

Im Kapitel „Beziehungen zum Staate“ beklagt die 
Landwirthſchaftskammer den Eiſenbahnwagenmangel im 
erbſt. Es heißt da: „Durch Abkürzung der Fahrzeit der 

üterzüge wäre eine Beſſerung zu erreichen. Wenn es 
Regel iſt — und das müſſen wir nach unſeren Erfahrungen 
aunehmen — daß ſich z. B. Güter, Vieh zc. auf derjelben 
Strecke, welche ein gewöhnlicher Perſonenzug in 3%, Std. 
zurücklegt, 12—13 Stunden aufhalten, jo kann man ſich 
nicht wundern, wenn es in der betriebsreichen Zeit an 
Waggons fehlt. 


Betont wird ferner, es ſei durchaus nöthig, bei Au⸗ 
ſetzung der Termine für Koutrollverſammlungen und 
Pferdemuſterungen mehr Rückſicht auf die Land⸗ 
wirthe zu nehmen. Ebeuſo müßte die Verfügung des 
Herrn Kriegsminiſters ſtrenger durchgeführt werden, daß die 
Uebungen der Reſerviſten und Landwehrmänner, ſo weit ſie 
Landwirthe ſind, nicht in die Erntezeit gelegt G 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Juli. 


— [Genehmigter Bahnbau.] Der Bau der Kleinbahn 
Deutſch Krone ⸗Klausdorf⸗Keßburg⸗Eckartsberge-Ludwigshorſt⸗ 
Damlang⸗Dramburger Kreisgrenze iſt genehmigt worden. 

Die Baupläne für die Bahn Leba-Lauenburg find vom 
Miniſter genehmigt worden; mit der Bauausführung ſoll ſofort 
begonnen werden. 

— ITechniſche Hochſchule zu Danzig.] In dem Plan 
für die techniſche Hochſchule fol dem Waſſerbau ein größerer 
Raum gewährt werden, als dem Hochbau. Vor allem ſoll 
Gewicht auf das Maſchinenbaufach, die Elektrotechnik und 
den Schiffbau, und mit Rückſicht auf die Bedeutung der Land⸗ 
wirthſchaft in den Oſtmarken, auf die Agrikulturchemie ge⸗ 
legt werden. Ebenſo werden in der Allgemeinen waſſerwirth⸗ 
ſchaftlichen Abtheilung die volkswirthſchaftlichen und technologiſchen 
Lehrfächer den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft anzupaſſen ſein. 
Bei Beſchränkung der ordentlichen Lehrſtühle auf die unbedingt 
nothwendige Zahl wird doch mit wenigſtens 40 ordentlichen 
Profeſſoren und einer entſprechenden Anzahl von Privatdozenten 
zu rechnen ſein. 

— Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug in der 
erſten Hälfte dieſes Monats 12312 Centner nach Groß⸗ Britannien, 
gegen 3170 Ctr. im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach ins 
ländiſchen Raffinerien wurden geliefert 862 136 Ctr. gegen 686182 
Ctr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
am 15. d. Mts. 353142 Ctr. gegen 77352 Ctr. im Vorjahr. 
— Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt: nach 
Groß Britannien 189378 Ctr., Italien 50850, Amerika 48805, 
Schweden⸗Däuemark 260, Holland 7200, Finnland 136810, China 
100 Ctr., in Summa 433403 Ctr., gegen 645 250 Ctr. im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer 
beträgt zur Zeit 81350 Ctr., gegen 47050 Cir. im Vorjahre. 

— [Frachtermäßigung.] Die Frachtermäßigung von 
50 Prozent für Materialien in Wagenladungen von 5 und 
10 Tonnen, die zur Wiederherſtellung der durch das vorjährige 
Hochwaſſer in den Provinzen Schleſien und Brandenburg 
beſchädigten Gebäude und Anlagen beſtimmt ſind, wird unter 
den gleichen Bedingungen für Sendungen nach dem Regierungs- 
bezirk Liegnitz bis zum 30. September d. 38. verlängert. Die 
Frachterſtattungsanträge ſind ſpäteſtens bis zum 1. November 
bei der der Empfangsſtation vorgeſetzten königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion anzubringen. 

— [Domänenverpachtung.] Zur Verpachtung des 538 
Hektar großen Domänen⸗Vorwerks Segebadenhau im Kreiſe 
Grimmen iſt zum 1. Auguſt bei der Regierung zu Stralſund 
Termin angeſetzt. Die bisherige Pacht beträgt 18363 Mk., das 
nachzuweiſende Vermögen 120000 Mark. 

— [Schweres Unglück.] Als Sonntag Nachmittag die 
63jährige Wittwe Bieber mit ihren Angehörigen am Neubau 
Marienwerderſtraße Nr. 35 in Graudenz vorüberging, fiel 
der dort vorläufig angebrachte Thorweg um und traf Frau 
B. jo unglücklich, daß das Fleiſch des einen Armes ab- 
geſchält und ein Bein gänzlich zerſchlagen wurde. Sie 
mußte in beſinnungsloſem Zuſtande mittelſt Droſchke in ihre 
Wohnung und von da ins Krankenhaus geſchafft werden. Da 
die Verletzte ſchon längere Zeit bruſtleidend und ſehr ſchwach ift, 
ſo iſt für ihr Leben zu fürchten. 

— Beurlaubung. ] Der Kreisſchulinſpektor Alt mann in 
Karthaus iſt auf vier Wochen beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit vom Kreisſchulinſpektor Bauer in Karthaus ber» 
treten. 

Der Landrath v. Glaſenapp-Marienburg ift vom 18. Juli 
bis 21. Auguſt beurlaubt und wird in dieſer Zeit von dem 
Regierungsaſſeſſor Rothe vertreten. 

— [Militäriſches.] Hauptmann und Kompagnie- Chef 
Schobbert vom Pionier-Bataillon Nr. 2 ift zur Schießplatz⸗ 
Verwaltung in Hammerſtein kommandirt. 

— [Ritelverleihung.] Den Gymnaſial⸗Oberlehrern 
Nadrowski in Thorn, Papenfuß und Lücke in Konitz iſt der 
Charakter als Profeſſor verliehen. 

— I Auszeichnung.] Der Arbeiterwittwe Friederike 
Baſel in Lyck iſt von der Kaiſerin das Kreuz für 40jährige 
treue Dienſte in der Familie der Frau Grundbeſitzer Bertha 
Sanio verliehen worden. 


Fr Culm, 16. Juli. Geſtern Nachmittag ſchleppte der 
Regierungsdampfer „Fribbe“ von der Schöneicher Herrenkämpe 
aus das eiſerne „Peilboot“ — Drahtſeilbobt — aufwärts. 
In der Nähe der Morsker Berge wurde das Boot von einem 
ſchnell hereinbrechenden Wirbelſturm überraſcht, kenterte und 
verſank im Strome. Es enthielt ein 400 Meter langes 
Drahtſeil, Anker und mehrere Geräthſchaften. Die fiskaliſchen 
Holzwinder, welche von Bratwin mit ihrem Fahrzeuge geholt 
wurden, folen das Boot heben. — Die Schöneicher Herren» 
kämpe, deren Holzbeſtand die Firma Völkmann⸗Inowrazlaw 
gekauft hat, muß dieſes Jahr geräumt werden. Die Kämpe 
wird nicht mehr angeforſtet, auch nicht als Ackerland benutzt 
werden, ſondern der Strom ſoll ſie allmählich fortreißen, was 
durch Buhnenanlagen bewirkt werden wird. Sehr oft trug 
dieſe Kämpe Schuld an Eisverſtopfungen, war aljo gefahr- 
bringend. 

* Schönſee Weſtpr., 16. Juli. Die Petition des 
Magiſtrats vom 6. Februar d. 33., betreffend die Errichtung 
eines Amtsgerichts hierſelbſt, welche im Laufe der letzten 
Landtagsſeſſion das Abgeordneten⸗ und Herrenhaus beſchäftigt 
hat, ift zwar überall günſtiger beurtheilt worden, als früher, 
aber von dem Herrn Juſtizminiſter doch wieder abſchlägig 
beſchieden worden. Sie hat aber den Erfolg gehabt, daß vom 
1. d. Mts. an die Gerichtstage um drei zweitägige, von 16 auf 
19 vermehrt worden ſind. Danach finden im laufenden Jahre 
noch folgende Gerichtstage ſtatt: am 8. und 9. Auguſt, 19. bis 
21. September, 3, 4, 17. bis 19. Oktober, 3., 4, 17. bis 
19. November, 5. bis 7., 19. bis 21. Dezember. 

Thorn, 17. Juli. Seit dem Auftauchen dreier Wölfe im 
Walde am Schießplatz ſind die Kanoniere, welche bei den 
Schießübungen als Anzeiger bei den Zielen poſtirt ſind, nunmehr 
mit Schußwaffen ausgerüſtet. 

Strasburg, 16. Juli. Bei dem Hotelbeſitzer und Kauf⸗ 
mann Oskar Burgin aus Gorzno, welchem feit etwa zwei 
Jahren die Verwaktung der dortigen Poſtagentur übertragen 
iſt, wurde vor einigen Tagen durch den Poſtinſpektor L. Reviſion 
abgehalten. Hierbei ſtellten ſich Unterſchlagungen amtlicher 
Gelder heraus, und Burgin ſollte ſofort feſtgenommen werden. 
Er entzog ſich jedoch der Verhaftung. Er hatte ſich in ſeinem 
eigenen Hauſe ſo gut verſteckt, daß er nicht gefunden wurde. Erſt 


am nächſten Tage wurde er ergriffen und in das Gerichts- 
erbt. eingeliefert. Ueber ſein Vermögen iſt der Konkurs 
eröffnet. 

Neuenburg, 16. Juli. In der Stadtverordnetenſitzung 
wurden der Schulvorſteherin Fräulein Kunz auf ihr Geſuch aus 
ſtädtiſchen Mitteln für die Töchterſchule jährlich 900 Mk. bes 
willigt, unter Vorausſetzung des Engagements einer geeigneten 
weiblichen Lehrkraft. Dann wurden Mittel bewilligt, um einige 
Straßen zu pflaſtern und Abflüſſe und Rinnuſteine zu reguliren. 
Der Fußweg nach der Fiſcherei au den Anlagen ſoll mit Stein⸗ 
platten ausgelegt und mit einem eiſernen Geländer verſehen 
werden. Dem Antrage des Stadtkämmerers Herrn Lenz wegen 
Aufbeſſer ung feines Gehaltes wurde ftattgegeben. In den 
Ausſchuß zur Wahl eines Bürgermeiſters wurden die Herren 
Rechtsanwalt Lau, Maurermeiſter Lau, Rentier Roſe und 
VBädermeifter Lange gewählt. Da der Schlachthausbau 
genehmigt iſt, ſoll Herr Maurermeiſter Lau einen Koſtenanſchlag 
anfertigen, damit mit dem Bau begonnen werden kann. 

n Neuenburger Höhe, 17. Juli. Vielen Landleuten dürfte 
es wohl noch unbekannt ſein, daß nach Grummetklee die Rinder 
auch aufblähe n. Dieſer Tage blähten ſämmtliche Rinder des 
Herrn Dekans O. in Pienonskowo auf. Eine Kuh mußte ge 
ſchlachtet werden, das andere Vieh wurde noch gerettet. Einige 
Tropfen Salmiakgeiſt ſollen ſichere Hilfe bringen. 

Zu der Mittheilung in Nr. 162 iſt noch zu bemerken, daß 
eine Kommiſſion darüber zu beſchließen hat, in welcher Weiſe 
die Anlagekoſten für die Fertigſtellung der Gräben, welche auf 
46000 Mk. berechnet worden ſind, aufgebracht werden ſollen. Die 
Mehrzahl iſt dafür, Gelder aufzunehmen, welche ſich in 35 bis 
40 Jahren amortiſiren. Die jährlichen Unterhaltungskoſten der 
Gräben werden fih etwa auf 8 Mk. pro Hektar berechnen. 

Hammerſtein, 16. Juli. Unter Konitz befindet ſich in 
Nr. 104 eine Nachricht, daß im Garten des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes eine Eibe ſtehe, welche das einzige Exemplar in unſerer 
Gegend ſei. In der Königl. Forſt zu Hammerſtein ſtehen über 
1000 Stück dieſer ſeltenen Bäume. Die Forſtakademie zu 
Eberswalde zeigt ihr Intereſſe daran, indem ſie ſich über das 
Gedeihen der Bäume Vericht erſtatten läßt. 

Dirſchau, 17. Juli. Es ift in Ausſicht genommen, im 
nächſten Jahre eine Stadt⸗-Fernſprechelnrichtung herzuſtellen 
und durch eine beſondere Leitung an Danzig anzuſchließen. 

Laugfuhr, 17. Juli. Der katholiſche Kirchenbauverein 
hielt kürzlich feine Hauptverfammlung ab. Nach dem vom Vors 
ſitzenden Herrn Pfarrer Kryn erſtatteten Jahresbericht ſind 
bisher im Ganzen 20346 Mk. für den Bau geſammelt. 

Tiegenhof, 17. Zuli. Herr Flindt in Lindenau, der 
größte Beſitzer im großen und kleinen Marienburger Werder, 
hat ſich, da ihm im vorigen Jahre die Hälfte ſeines Rindviehs 
und faſt ſämmtliche Pferde verbrannten, nunmehr einen Stall 
bauen laſſen, bei welchem nicht ein Stück Holz verwendet 
worden iſt. Die Balken, Krippen, ſowie die ganze innere Ein⸗ 
richtung ſind aus Eiſen. 

Marienburg, 17. Juli. Die in Altmark belegene, 
bisher Herrn Gutsbeſitzer Anton Fehlauer gehörige Beſitzung 
ijt für 72000 ME in den Befik des Landwirths Robert 
Malkewitz aus Wollin in Pommern übergegangen. Die Be 
ſitzung iſt ſeiner Zeit für 126000 Mk. verkauft worden. 

Goldap, 16. Juli. Herr Landrath Jachmann erlitt, als 
er mit drei Herren vom Kreisausſchuß in ſeinem von ihm ſelbſt 
geleiteten Fuhrwerk zum Abbaubeſitzer B. hierſelbſt zur 
Beſichtigung des von dieſem zum Eiſenbahnbau abgetretenen 
Landes gefahren war, einen Unfall. Als die übrigen Herren 
vom Wagen abgeſtiegen waren und Herr Landrath J. umwenden 
wollte, gingen die Pferde durch und an der Wegeböſchung 
in die Höhe. Der Herr Landrath wurde aus dem Wagen 
geſchleudert und vom Vorder- und Hinterrade über die Bruſt 
überfahren. Glücklicherweiſe gelang es Herrn J, deſſen Fuß in 
der Leine hängen geblieben war, ſich bald aus der üblen Lage 
zu befreien. Er hat glücklicherweiſe keine erheblichen Vers 
letzungen erlitten. 

Seusburg, 15. Juli. Von einem Unglücksfall wurde die 
Familie des Beſitzers S. im Dorfe Sonntag betroffen. Die Frau 
war mit ihrer 11 jährigen Tochter in der Nähe der Wohnung 
beſchäftigt und ließ ihr kleinſtes Töchterchen allein zu Hauſe. 
Das kleine Mädchen hat dabei wahrſcheinlich den Kochherd 
geöffnet, wobei glühende Kohlen herausgefallen ſind und die 
Kleider in Brand geſetzt haben. Als die elfjährige Schweſter 
nach etwa zehn Minuten nach Hauſe kam, fand fie die Kleine in 
vollen Flammen. Obwohl auf das Geſchrei beider Kinder ſofort 
die Flammen gelöſcht würden, trug das Kind doch ſo ſchwere 
Brandwunden davon, daß es bald darauf ſtarb. 

Poſen, 17. Juli. Die Gemahlin des Oberpräſidenten 
der Provinz Poſen, Freiin Lili v. Wilamowitz⸗Möllendorff, 
iſt nach langen Leiden geſtorben. Sie war eine Tochter des 
Generallieutenants v. Schenck und feit 1887 vermählt. 

Z Obornik, 16. Juli. Mitte Juni wurde in Poſen, in 
einer Pappſchachtel eingebettet, die Leiche eines kurz vorher ge⸗ 
borenen, durch Erdroſſeln getödteten Kindes gefunden. 
Geſtern Vormittag iſt nun das etwa 20jährige Dienſtmädchen 
Roſine Guſe aus Niemieczkowo unter dem Verdachte, die Mutter 
dieſes Kindes zu ſein und es vorſätzlich getödtet zu haben, ver⸗ 
haftet worden. Wie verlautet, hat ſie vor dem Richter bereits 
ein volles Geſtändniß abgelegt. 


— er aee 


Berihiedenes, 


— Exploſion. In Auxerre (Frankreich) ift am Sonntag 
durch einen Mann, der ſich mit brennender Cigarre einem 
ſoeben niedergegangenen Luftballon näherte, eine Exploſion 
verurſacht, durch welche 9 Perſonen ſchwer verletzt wurden. 

— Den erſten europäiſchen Preis für den beſten 
Militärmarſch „Unter dem Friedensbanner“ (Bedingung: 
Großes deutſches Infanterie-Orcheſter, verbunden mit engliichem 
und franzöſiſchem Blaſekorps) hat bei der Preisbewerbung zu 
London Herr Felix Nowowieski aus Allenſtein erhalten. 
Der im Alter von 21 Jahren ſtehende Herr war früher Hoboiſt 
beim Grenadier⸗Regiment Nr. 4 und ſtudirt feit April dieſes 
Jahres auf dem Sternſchen Konſervatorium in Berlin bei den 
Profeſſoren Holländer, Bußler und Taubert klaſſiſche Orcheſter⸗ 
kompoſition. Augenblicklich beſchäftigt er ſich mit der Abfaſſung 
einer größeren romantiſchen Sinfonie. Zum 1. Oktober iſt Herr 
Nowowieski zum Organiſten in Allenſtein gewählt worden. 

— IAus der Kinderſtube.] „Hans, wenn Du hübſch 
brav biſt und Deine Aufgaben ordentlich machſt, bekommſt Du 
eine Schinkenſemmel!“ — „Aber, Mama, ich werd' mich doch 
nicht beſtechen laſſen!“ Fl. Bl. 


— In die Reiſe⸗Saiſon führen uns in Heft 20/21 der 
Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Union, Stuttgart) die reich 
illuſtrirten Aufſätze: „Wanderungen in den Dolomiten“, J. C. 
Heers „Vindoniſſa“, W. Schulz! Städtebilder: „Tangermünde, 
Stendal, Jüterbog“, Dr. Franz Ziſtlers „Kunſtmuſeum in Graz“, 
K. v. Arx' „Die Inſel Mainau im Bodenſee“. Daneben ſchreitet, 
von ſpannenden Novellen (A. Hoffmann: „Ueber See Auton 
Ohorn: „Das erſte Todesurtheil“) umrankt, Rudolf Straß’ 
packender, farbenſprühender Zeitroman „Die letzte Wahl“ macht⸗ 
voll dramatiſch dem Gipfelpunkt ſeiner kunſtvoll gewobenen 
Handlung entgegen. a 


gen. 

Bekauntmachung. 

1941} Zufolge Verfügung vom 11. Juli 1898 ift an demſelben 
Tage in das diesjeitige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließun 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 145 eingetragen, da 
der Kaufmann Bruno Loeffelbein bier für feine Ehe mit 
Fräulein Selma Kuhn durch Vertrag vom 3. Mai 1898 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß Alles was die Braut in die Ehe bringt 
oder während derſelben, ſei es ſelbſt durch Erbſchaften, Vermächt⸗ 


niſſe, Geſchenke oder ſonſtige Glücksfälle erwirbt, die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 


Graudenz, den 11. Juli 1898, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1947| In der Nacht zum 11. Juli d. 33. find dem Gaſtwirth 
Matſchinke in Topolno mittels Einbruchs 
18 Kiſten Zigarren (Union, Golja, Centilla, da 
Utilidad, Parturg) Speck, Wurſt, Kaſſee, Talgſeiſe 
und 20 Mark in barem Gelde geſtohlen. 
Nachricht über den Diebſtahl und etwaigen Verkauf der 
Waaren wird zu den Akten III. J. 589/98 erbeten. 


Graudenz, den 15. Juli 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 

1933] Zur Verdingung von verſchiedenen Kaſernen⸗Geräthen 
von Holz und Offizier⸗Möbeln im Geſammtbetrage von etwa 
4500 Mk., ſowie von verſchiedenen, im Kaſernenhaushalt benötbigten 
Handelsgeräthen im Betrage von etwa 1100 Mk. iſt ein Termin 


auf Donnerſtag, den 28. Juli 1898, 


f Vormittags 10½ bezw. 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Verwaltung anberaumt, 

woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Garniſon⸗Verwaltung Graudenz. 


Bekanntmachung. 


22371 Bei der für das Rechnungsjahr 1. April 1898/99 in 
Höhe von 21000 Mark erfolgten Auslooſung der auf Grund des 
Allerhöchſten Privilegii vom 12. Mai 1894 für Zwecke der Provin⸗ 
zial⸗Hilfskaſſe ausgegebenen 31/2 0% gen Anleiheſcheine des Provin- 

ial-Berbandes der Provinz Weſtpreußen VI. Ausgabe über 

Millionen Mark ſind folgende Nummern gezogen worden: 

1. Buchſtabe A. über 3000 Mark, Nr. 124, 219, 228. 

2. Buchſtabe B. über 2000 Mark, Nr. 26, 77, 83. 

3. Buchſtabe C. über 1000 Mark, Nr. 113, 121, 201, 230. 

4. Buchſtabe D. über 500 Mark, Nr. 170, 186, 267, 293. 

„Die unter dieſen Nummern ausgeſertigten 31/2 9 gen Anleihe- 
ſcheine des Provinzial ⸗ Verbandes der Provinz Weſtpreußen 
— VI. Ausgabe — werden den Juhabern bierdurch zum 1. Okto⸗ 


ber 1898 mit dem Bemerken gekündigt, daß von dieſem Tage anf 


die Auszahlung des Kapttalbetrages für die ausgelooſten Anleihe- 
ſcheine bei der Landes hauptkaſſe zu Danzig, jowie bei den Bant- 
geſchäften Delbrück, Leo & Co und F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft 
in Berlin gegen Rückgabe der Anleiheſcheine nebſt den zugehörigen, 
nach dem Zahlungstage fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen erfolgen wird. Die Verzinſung hört mit dem 1. Okto⸗ 
ber 1898 auf; der Betrag für fehlende Zinsſcheine wird vom 
Kapital in Abzug gebracht. 

„Vorſtehendes wird auf Grund des § 4 der zum Allexhpöchſten 
Privilegium vom 12. Mai 1894 gehörigen Bedingungen hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Danzig, den 11. Mai 1898. 
Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 
In Vertretung: 
Hinze. 


Steckbriefserledigung. 
1946] Der hinter den Kanzliſten Johann Roſenberg unter 
dem 3. Mai er. erlaſſene, in Nr. 108 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: VII. J. 93/98. 


Danzig, den 15. Juli 1898. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Konkursverfahren. 

19431 In dem Konkursverfahren über den Nachlaß der Schuh⸗ 
machermeiſter Sacob und Bertha, geb. Reinhold, Penner'ſchen 
Eheleute aus Culmſee iſt in Folge eines von dem Vormund 
der Penner'ſchen Minorennen, Schuhmachermeiſter Heinrich Penner 
zu Graudenz, gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 

ergleichstermin auf 


den 19, Auguft 1898, Vormittags 11 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 2, an⸗ 
beraumt. 


Culmſee, den 14. Juli 1898. 
Duncker, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Chanſſeegeldhebeſtelle Faulen fjoll vom 15, Oktober 
d. Is. ab vorläufig auf ein Jahr, unter ſtillſchweigender Ver⸗ 
längerung des Vertrages immer auf ein Jahr bei nicht erfolgter 
Kündigung, anderweit verpachtet werden. [2050 

Hebebefugniß 11/2 Meilen. Die Pacht betrug in den letzten 
Jahren 720 Mk. Pachtkaution 1/4 der Jahrespacht. Sonſtige Be- 
dingungen find im Bureau [des Kreisausſchuſſes hierſelbſt ein- 
gehen: dieſelben werden auch gegen Einſendung von 30 Pfennigen 
topialien ſchriftlich mitgetheilt. 

Verſiegelte Offerten, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, 
find bis zum 1. Auguſt d. Js. bei uns einzureichen. 


Roſenberg Wpr., den 7. Juli 1898. 


Kreis⸗Chauſſee⸗Verwaltungs⸗Kommiſſion. 
v. Auerswald. 


Verdingung. 
1941] Die Ausführung der Dachdeckerarbeiten zum Neubau 
der Stadtſchule hierſelbſt ſoll vergeben werden. 

Die allgemeinen Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
hieſigen Magiſtratsbureau, Markt Nr. 12, zur Einſicht aus und 
find die beſonderen Bedingungen und die Augebotsformulare 
gegen Exlegung von 50 Pfg. in baar ebendaſelbſt zu entnehmen. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote find bis zum 28. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
einzureichen. 


Dt. Eylau, den 13. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. 


x = 2 
Konkursverfahren. 

1942] Ueber dos Vermögen des Kaufmanns Oscar Burgin 
in Gorzuo ift heute, Vormittags 11¼ Uhr, das Konkurs- 
Verfahren eröffnet. i 

Konkursverwalter ift der Rechtsanwalt Goerigk bierſelbſt. 
Anmeldefriſt für Konkursforderungen bis zum 25. Auguſt 1898. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 4. Auguſt 1898, Vormittags 
11 Ühr. Prüfungstermin am 27. September 1898, Vormittags 
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 61. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 25. Auguſt 1898. 


Strasburg Weſtpr., den 14. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zur ſechniſchen Leitung eines Ehaufee - Henbanes 


werden geeignete Bewerber erſucht, fidh ſofort unter Beifiigung 


ihres Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei der unterzeichneten Behörde zu melden. 


Tuchel, den 8. Juli 1898. 
Der Kreisausſchuß. 
Fiſcherei⸗Verpachtung. 


Die zur geben Rynsk gehörigen fiſchreichen Seen follen 
p 


im Ganzen oder getheilt an den Meiſtbietenden verpachtet werden 
und ſteht merge Termin in der Gutskanzlei am 25. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 1595 


an. 

Schriftliche und verſtegelte Gebote werden gleichfalls zu dieſer 

Zeit geöffnet werden. Peſichtigung in den Vormittagsſtunden. 
Die ſistaliſche Gutsverwaltung. 


ri 


wangsverſteigerung. 


1949] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Hohenſtein, Band I, Blatt 7, auf den Namen des Land⸗ 
wirths Adolph Hannemann in Bahrenbuſch, Kreis Neuſtettin 
eingetragene, in den Gemarkungen Hohenſtein und Marquardsthal 
. Hansfelde) belegene Grundſtück, Gut Marquards⸗ 

a 


6. September 1898, Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück ift mit 599,75 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 178,27,38 Hektar zur Grundſteuer, mit 525 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


7. September 1898, Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Märk. Friedland, 


den 9. Juli 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

1782] Sonnabend, den 23. d. Mis. 4 Uhr Nachmittags, jol 
im Motzner'ſchen Gaſthauſe hierſe bſt die hieſige Dorſſchmiede 
mit etwas Landnutzung meiſtbietend verpachtet werden. Be⸗ 
dingungen werden im Termin bekannt gemacht. 

Pachtluſtige ladet hierzu ein. 

Garnſeedorf, den 15. Juli 1898. 

Der Gemeindevorſteher. Schneider. 


Steabriefs Erledigung. 
1974] Der diesſeits unterm 


Der Dienſtknecht Johann 
Wisniewski von hier iſt 


2. Juli 1898 gegen den Fleiſcher⸗ von mir aus dem Dienſte weg- 


geſellen Otto Knorr erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. 
577/98 


Frauffurt a. Oder, 


T den 14. Juli 1898. 
Königl. Staatsauwaltſchaft. 


gejagt worden, aber nicht ent⸗ 


laſſen. Auf Grund der 88 9 u. 
12 Geſ.⸗Ordn. warne ich Jeden, 
denſelben irgendwie zu be⸗ 
ſchäftigen. 11962 
Schulz, Groß Kruſchin. 


1945) Die Holzverkaufstermine der 


Königl. Oberförſterei Wildungen 


. 


Poſt Kasparus, für das Vierteljahr Juli September 1898 


finden ſtatt: 


Für Holzverkauf aus dem ganzen Revier im Gaſthauſe zu 


Kasparus 


am 8. Auguſt und 19. September 


jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Der Revierverwalter. 


* £ 2 * 
Auktion. 
Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr, werde ich bei 
dem Eigenthümer Hummel in 
Gr. Wolz 11888 
1 Parzelle Roggen, ca. 
2½ Morgen groß, und 
ca. 4 Centner Tabak 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung 

verkaufen. 
Sch 
Marienwerder, 
den 16. Juli 1898. 
Harnau, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 21. d. M, 
ſollen auf Abb. Rinkowken 
zwangsweiſe verkauft werden: 
Vorm. 10 Uhr bei dem Par⸗ 
zellenbeſ. F. Flisikowski 2 
1 Parzelle Roggen auf 
dem Halm 
Vorm. 10% Uhr bei dem 
Parzellenbeſ. Lucas Sielski 
1 Scheune zum Abbruch, 
1 Parzelle Roggen auf 
dem Halme 
Vorm. 11½ Uhr bei dem 
Parzellenbeſ. Alex Lenz 
1 neue Scheune zum 
Abbruche 
Mitt. 12 Uhr bei dem Par⸗ 
zellen heſ. Joh. Kilichowski 
1 Scheune z. Abbruche, 
1 Kalb, 1 Parz. Roggen 
auf dem Halme 
Mitt. 1 Uhr bei dem Par⸗ 
zellen beſ. Gustav Ristau 4 
1 Parzelle Roggen anf 
dem Halme. 


Mittwoch, den 29. v. Mt3., ift 
mir aus dem Gaſtſtall des Gaſt⸗ 
wirths Kloſe in Koſchlau ein 


dunkel - Ruhswallad) 


4 Jahre alt, beide Hinterfüße 
weiß, mit Giele entlaufen. Der 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
A. Loewenberg, 
Gilgenburg. [1538 
Auf dem Wege von Graudenz 
nach Dorf und Forſthaus Weis⸗ 
heide eine gold. N v verloren 
worden. Geg. Beloyu. abzugeb. 
Amtsſtr. 22. Vor Ant. w. gewarnt. 
Auf der Chauſſee zwiſchen 
Dragaß und Sibſauiſt ein weich., 
ſchwarzer, neuer Filzhut (in- 
wendig mit Stempel v. Borchert⸗ 
Berlin), verloren. Der Find. wird 
erſucht, ſelbigen gegen Belohnung 
abzugeben im Geſelligen. 


Ich warne Jeden meinem 
Sohn Joseph Perkowski 
elwas zu borgen, weil ich für 
nichts aufkomme. 2087 

Paul Perkowski, 

Groß Lubin bei Graudenz. 
2079] Die Beleidigung, welche 
ich der Beſitzerfrau Auguste 
Ewert geb. Kall aus Podwitz 
am 15. Juni d. J. zugefügt habe, 
nehme ich biermit reuevoll zurück. 

Podwitz, den 15. Juli 1898. 

Siegfried Neumann. 

Dom Cielenta bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. verkauft eine große, 
komplette 6 


Pferdedreſchmaſchine 


wegen Anſchaffung eines Dampf⸗ 
dreſchſatzes. 


2089] Eine 6pferdige engl. 


betriebsfähig und in gutem Zu⸗ 
ſtande, hat abzugeben 


General⸗Vertretung 


oder Agentur ſucht für öjtliche | 5 


Provinzen ein t 
junger Kauſmann 


boch 20er. Meld. briefl. unter 
Nr. 2074 an den Geſelligen erb. 


2027] Zum 1. Oktober cr, auch früher, findet eln zuverläſſiger. 

tüchtiger, im Verkehr mit feiner aal i m 
gewandter junger Mann 

3. Zt. in ungekündigter, mehrjähriger Stellung, dauernde Stellun 

in größerem Kolonfalwaaren⸗ und Weingeſchäft bei hohem Gehalt. 

au Ader bn SDDS noch Bedingun omon wia 

Uldildun £ 
alae Auch findet age ſtramme deutſche Geſinnung Werth 
ein Lehrling 


zum 1. Oktober unter gleichen Vorausſetzungen Aufnahme. Meld. 
unter Nr. 2027 an den Geſelligen ne 0 fnat 


— 


Unkrautsamen-Auslese-Maschinen, 


Trieure 


für jede 
Getreideart, 

für jede 
Misehel- 
frucht. 


100900 Trisure $ 


bereits geliefert. 


100 
> Erste Prei se. 


Alle Prüfungen und Konkurrenzen 
bezeugten stets die Ueberlegenheit unserer 


Original-Trieure 
über alle anderen Fabrikate. 
f — Garantie für tadellose Leistung. 
3 Lieferung auf Probe, 
Billige Preise. Günstige Zahlungs - Bedingungen. 


Preislisten auf Wunsch kostenfrei. 


Kalker Trienrlabrik und Fabrik gelochter Bleche 


I MAYER & Co., KALK, Rheina. 


Zweigfabriken unter gleicher Firma in 
Dresden-Neustadt und Augsburg-Pfersee. 


n 121 


Von einer größ. Deſtillation 
Weſtpreußens wird zum baldigen 
Eintritt ein nachweislich 

tüchtiger Reiſender 
geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehalts » Anſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1670 d. d. Geſelligen erbet. 


Reiſender f. Chocol.⸗ u. Zucker⸗ 
waaren geſucht. Offerten unter 
D. T. 177 a. Rudolf Mosse, Dresden. 


Reiſender 


für ein größeres Tuchverſandt⸗ 
Geſchäft geſucht. Solche Herren, 
welche bereits für Detail⸗Ge⸗ 
ſchäfte der Manufakturwaar.⸗ 
Brauche gereiſt haben, wollen 
Offerten unter Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und der bisherig. 
Thätigkeit unter W. A. 294 an 
Haasenstein & Vogler, A.- G. 
Magdeburg jenden. 12047 
Sofort Anſtellung. 

Vom J Hamburger Haufe gef. 
reſpect. Herren z. Verk. v. Cigarr. 
an Wirthe, Händler ꝛc. Vergütg. 


Mk. 120 p. Mt., außerdem hohe 


Prov. Off. u. D. 8. 859 an Haasen- 
stein & Vogler. A.-G., Hamburg. 

In Kozielec bei Neuenburg 
Weſtpr. iſt noch der 11988 


Obſtgarten 


zu verpachten. 


Suche in einer miſchreſchen 
Gegend, wo paſſende Gebäude 


ſind, eine 


Molkerei einzurichten. 


Meldg. unt. Nr. 2007 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Lokomobile 


L. Heyme, Graudenz. 


Gelbſenf 


per Ctr. 13 und 14 Mk. offerirt 


Gustav Dahmer, 
Brieſen Weſtpr. 


200 rm gejunde 


Erlenrollen 


15—50 cm ſtark, 2 m lang, hat 
preiswerth abzugeben [1965 
J. Frühſtück, Elbing. 


Achtung! 

= Ratt., Schwa⸗ 

ben, Mäuſe, 

Wanzen werd. 

= durch den ges 

prüften ſachver⸗ 

ſtändigen Kammerjäger Schla⸗ 

bowski aus Guttſtadt für die 

Dauer von zwei Jahren voll- 

ſtändig und radikal beſeitigt 

ohne jede Gefahr für Menſchen 
und Hausthiere. 

Tauſende Anerkennungen liegen 
mir aus hieſigen Kreiſen zur 
Seite; ſeit 18 Jahren iſt meine 
Methode ohne Konkurrenz. 
Nehme jede er zu billig⸗ 
ften Preiſen unter ſicherer 2⸗ 
Ian Garantie entgegen. 

tein Aufenthalt dauert nur 
4 Zum - 

Beſtellungen in der Expedition 

des Geſelligen erbeten. [211 


| Die beliebten Loose à 1 Mark der Gewinne Werth 
Marienburger Pferde-Lotterie { x so Mk. 
Haupt- 2eleg. Wagen m. je 4 Pferd. ya 
gewinne: 4 „ Wagen m. je 2 Pferd. 1& 4500 Mk 
u.s.w.insgs.B „ Wagen und 95 Pferde 1 à 3500 Mk 
zus. 3260 Gew. I. Ges.-Wth. 100000 Mk. | 1 è -2400 Mk 
empf. güt. Abnahme, 11 Loose f. 10 Mk. 1& 1500 Mk 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. i & 18 15 
Ludwig Müller & Co., dit | íà 1500 Mk 
Berlin, Breitestrasse 5. 1& 2300 Mk 

mar Keine Reduction der Gewinne! | 4 = 4400 Mk 

u. 8. W. 


Ziehung bereits 15. n 
Loose à 1 Mk. hier zu haben bei: Gust. Kauffmann's Wwe., 
Jui. Ronowski, E. Sommerfeld, Gust. Brand. 


Tq r 2 AARNA f 
1061820 Mille Wohlirte Wohnung 


doppelte und einfache 1191523 Zimmer nebit Burſchen⸗ 


Zi 0 kammer, zum 15. September 
* iegelbr etter od. 1. Oktober d. J. zu miethen 
ſind preiswerth abzugeben. geſucht. Gegend d. Garniſon⸗ 
„J. Gude, Ragnit, lazareths bevorzugt. Offerten 
Damuyfſchneidemühlen.baldmöglichſt unter Nr. 1785 
2016] Zwei ſehr gut erhaltene an den Geſelligen erbeten. 


nn waage, lab babe 1 
mit Lokomobile “ % N 
und ſonſtigem vollem Zubehör, Caden 


ſind für Rechnung der J. Kutſch⸗ 2 : i 
a Pitio maße nebſt Stube u. Küche preis⸗ 
towskiüſchen Konkursmaſſe durch werth zu vermietben. 


aer dn bree e Buranbt, Graubeng, 


Pr. Holland, 1900] Ein fein möblirtes 


im guii 1808. Bimmer und Kabinet 
Passarge, und ein kl. möbl. Zimmer, auf 
Rechtsanwalt und Notar. Wunſch mit Penſion, de ver⸗ 
3109] Einen gut erhaltenen miethen bei 8. Mant ey, 
Graudenz, Langeſtr. 4 


In Dirſcha 


Strohelepalor a. Markt, Eckhaus, e. Laden nebſt 


hat für 150 Mart abzugeben Wohnung ſogleich z. vermieth. Off. 
H. Riewe, Maſchinenbauer, Ant. Nr. 924 an den Gefell. erbet. 
Hohentirch. Marienburg. 


Zi kaufen gesucht Ae TN 


— lin veſter Geſchäftslage, ift zu 
E. gut erhalt. Damenrad preis | Oktober zu vermiethen. [9559 
werth z. kaufen geſucht. Off. u. W. Klein, Marienburg, 
M. 10 voſtlagernd Dt. Eylau. Hohe Lauben. 


Alte Fäſſer Nakel. 


von 5- bis 600 Liter Inhalt ſuchef 1660] In meinem am Markte 
zu kaufen. [2002 | belegenen, neuerbauten Haufe ift 
Hugo Nieckau, Dt.⸗Eylau. per 1. Oktober ein 


Schwere Handramme] Laden 


an ae > u vermiethen, welcher fiğ bes 
mit eijernem Bär oder Dampf- ſonders zu einer Bäckerei und 


Sea reo. herten a Dan dich eigne, 8 
Nr. 2108 d. d. Gelelligen erbet, | Verbindung seen. 2 


Eine gebrauchte Richard Bidde, Natel. 


Cokomobile 


ut erhalten, von 30 bis- 40 HP., mme 

wird > kaufen Nan e gi (Sina — e e einen 
i: . erb. ex sa 

unter Wr. 837 en Geje”. erd: | praktiſcen Rurfus in des 


K Wohnungen. a non 
Die Wohnung des Diviſions⸗ 


mit voller Beköſtigung, in der, 
8 e ee Nähe der Fabrik, z. 1. Auguft er. 
ſtehend aus 8 Zimmern, Bade- Offerten mit Preisangabe unteri 
fube, Waſſerleikung u. ſonſtigem Nr. 1769 d. d. Geſelligen erbet, 
Zubebör, auf Wunſch auch Bierde- | Suche für meinen Sohn, Rekon⸗ 
itall, iſt verſezungsbalber ſofort valeszent, während der Sommer⸗ 
zu vermiethen und vom 1. Dftbr. | monate eine gute Penſion a 
oder auch früher zu beziehen. dem Lande, in waldreicher Gegend 
Nähere Auskunft ertheilt u. Nähe von Graudenz. a 


= Pension. 


„Anker, Graudenz. mit Preisangabe werd. briefli 
Smart ba Petter 14807 mit Aufichrift Nr. 2086 durch d 


6 | Lehng. Motylewo b. Schneidemühl. Geſelligen erbeten. 


— ——— — 


— 


De — 


-pos aopa am 


mO — 


— 


BE Ban- und Hypot FREE = 


3 er 


Jem, Joggen 
mit Vicia villosa 


offerirt F. Dalig, Danzig 
Heirathen. 


Pe Heirath. au 
Für eine Verwandte, 24 Jahre 
1 Religion, Leiterin eines 
ut gehenden Putz⸗, Woll⸗ und 
Weistogaren⸗ Geſchäfts, ſuche ich 
auf dieſem Wege einen tüchtigen, 
ſtrebſamen jungen Mann aus 
uter Familie bebufs Verheirath. 
Junge Leute die ſich eine ſichere 
xiſtenz gründen wollen, werden 
ebeten, unter Angabe der bis- 
erigen Wirkſamkeit und Ein⸗ 
fenbung einer Photogr., Mittheil. 
unter Nr. 1977 an den Geſellig. 
einzuſend. Strengſte Diskretion 
wird zugeſichert n. auch verlangt. 
Gebild. Dame, Wittwe, M. 40 3, 
ev., ſtattüche Erſcheinung, wünſcht 
fd mit einem gebildet., ſoliden, 
It. Herrn in auskömml. Verh. 


zu verheirathen. 


eflektirt wird nur auf einen 
ſolchen Herrn, 


dem Geld neben- 
ſächlich, und dem es allein daran 
gelegen iſt, ein gemüthlich. Heim 
u beſitzen, das Suchende im 
Stande iſt, nach jeder Richtung 
bin zu bereiten. Offert. unter 
Nr. 2038 an den Geſelligen erb. 


Ein junger Kaufmann 
26 J. alt, kath., Inh. e. gutaeb, 
Geſch., ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekauntſch. fehlt, auf d. Wege eine 
Lebensgefährtin. J. Damen 
bis 25 J., mit etwas Vermögen, 
welche auf dieſes reell gemeinte 
Geſuch refl. wollen, bitte ihre Adr. 
Photogr. u. Angabe d. Ver⸗ 
hältuiſſe vertrauens v. einzuſend. 
an W. R. une 5 poſtlag. Bromberg 
II. isk ret. Ebrenſache. 11580 


4000000 Mark 


jind auf ländlichen Beſitz von 
3½0% Zinſen an in baar. Gelde 
bis / des Werthes in getheilten 
Poſten ſchleunigſt zu vergeben. 
Offerten mit Angabe des Grundſt. « 
Reinertrags u. d. Gebäude⸗Feuer⸗ 
Verſicherung werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1864 durch den 
r — ——— 


= Jarlehen 


—4 500 Mk. eyen als 
Perſonalkredit wird conlant 
gus diskret beſorgt. Anfrag. 
d zu richten sub „O. Z. 7097“ 
an die Annoncen⸗Exvedition 
Haasenstein & Vogler, Budapest. 
Darlehen, ſchnell u. diskret, er⸗ 
halten ſichere Leute d. C. Krause, 
erlin, Prinzeſſinnenſtr. 4. 


Culmsee. 


15, 18- U. 20000 Ml. 


auf hies. Grundſtücke mr II., 

aber ſicheren Stelle z. 1. Okt. 
er. geſucht. Meldungen unter 
Nr. 2112 an d. Geſell. erbt. 


8500 Mark 


werden auf ein Bauerngut im 
Kreiſechraudenz hint. Landſchafts⸗ 
gelder u. vor noch 4000 mk. Privat⸗ 
— von ſofort geſucht. [2124 
Jong, Grandenz, Mauerſtr. 9. 
Auf Dampfziegelei m. Ring⸗ 
ofen, Weſtpr., am Bahnh., nahe 
Benierungshauptitabt, 30 Mey. 
Thonlager, 11976 


zur erſten Stelle 


60000 ME ſofort geſ. 


Jahresprodukt. bish. alien 
durch Neubauten anf 2 Mill. 
erhöht. abrikat zu beiten 
Preiſen ſchlank abzuſetzen. Off. 
erbitt. Beſitzer an Herrn Ernſt 
otop, Biegel- so: u. gerichtl. 
Sachverſtänd., Berlin W., Mar⸗ 
burgerſtr. 3, zu richt., der auch 
nähere Auskünfte ertheil. wird. 


‘Viehverkänfe. 
Reitpferd 


bill. z. 13 Nappſtute, 12- 
jähr., 1,65 gr., f. mittl. Gewicht, 
v. ſch. kräftig. Bau, beſ. f. Landw. 
geeignet. 12083 
Hauptmann Treukmann, 
Graudenz. Feſtungsſtraße 12. 


100 deutſche Samm- 
woll⸗Mutterſchafe 


noch zur Zucht geeignet, ſind zu 
verkaufen in Lindhof bei 
Lipnitza Wpr., Kr. Brieſen. [1627 


Jagdhund 


8 zul alt, (Hündin), von 
vorzüglichen Eltern abſtammend, 
ijt abzugeben oder gegen Fox⸗ 
K e dae ele 
ing, m 
bei Trebbin N 


guri gute Arbeitspferde 


Reben ee bei mir 
Verkauf. A. Ehmann, Bi ru 
meiſter, Graudenz. 12084 


etourmarke) F 
Neuſt. Markt 14, I. 


Reitpferd 


— 43 Wallach, 15 J. alt, 1,54 m 

roß, f. leicht. Gewicht, als Ang- 
Alien für Manöver geeig⸗ 
net, preiswerth zu verkaufen. 
Meld. briefl. unter Nr. 1983 an 
den Geſelligen erbeten. 


Sprungfähige 


Bullen 
E che Hol⸗ 
länder, bat abzu⸗ 
geben Dom. Rieſenwalde 

15531 bei Rieſendur g. 


Pferdezucht⸗ Verein 
r. Stargard. 


1528] Dienſtag, den 19. d. M., 
Mittags 1 Uhr, wird der 
Vereinshengſt 


Orion 


auf dem Hofe des Königl. Land- 
geſtüts Pr. Stargard öffentlich 
verkauft. Orion (Rappe), 7 Zoll 
groß, gefahren u. geritten, fromm, 
ſehr gute Nachzucht, ſtammt vom⸗ 
Siemens, bei Herrn Gerlach, 
a E gezogen. [1528 

Wirk, + Hermannabof. 
629) Es Stehen Dierfelbit zum 
Verkauf: 


vine ſchwarzbraune Stute 


von Vollbluthengſt Bergmann, 
6jährig, 1,63 m toß, er ange⸗ 
ritten. Preis 1 Mark. 


2 int hellbraune Stute es 


mit kleinem Stern, vom Voll⸗ 
bluthengſt Levret II, 4jädrig, 
1,60mgroß, angeritten. Pr. S800 Mk. 


„ine ſchwarzbraune Stute 


165 m groß, gut angeritten, 
6jährig, vom Vollbluthengſt 
Bergmann. Preis 1500 Mark. 


Oſtrometzto, Bahuſtat., 
den 8. Juli 1898. 
Graf von Alvensleben. 


Boldbrauner Wallah 


fünfjährig, gut geritten, lamm⸗ 
fromm, ſehr geräumiger Schritt 
und Trab, m. arme a nony 
ſprung, trägt jedes Gewicht, ver- 
kauft Rittergut Lekno. Eben- 
daſelbſt ſtehen zwei dreijährige 


Wallache 


Goldfuchs und Rappe, nach Voll⸗ 
bluthengſt von Biedermann ge⸗ 
zogen, febr gängige Pferde, zum 
Verkauf. Goldbrauner Wallach 
koſtet 1200 Mark, Rappe u. Gold- 
ſuchs je 700 Mark. [9775 

Dom. Lekno, Provinz Poſen. 


1966] Offerire 
ſechs 5» u. 6 jähr. 


Arbeitsochſen 


14 Centner ſchwer, 
gängig u. mit ſehr guten Formen, 
preiswerth. 

M. Marcus, Marienwerder. 


85521 


fähige 


IH Holl. Bullen 
prungfähige 

Beriſhire⸗ ber AR 
Berkſhire⸗Eberferkel 
Berkſhire⸗Sauferkel 
Horkſhire⸗Eberferkel 
Horkſhire⸗Sauferkel 


verkauft in Original- und tadel- 
loſer Waare 

Dom. Wohn owo 
bei Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 


3 ſprung⸗ 


Nambouillet⸗Staumpeerde 
Bankau bei Babn- und Poft- 
Station Warlubien Wpr. 


Sonnabend, d. 23. Juli 1898 
Mittags 3 Uhr: 


Auktion 


über ca. 50 îprunafähige, zum 
Theil ungehörnte Böcke, in 
— ajai a Preiſen von 75 Mk. 
anfangen 

Zuchtrichtung: Großer, tiefer 
Körper mit langer, edler Wolle. 

Züchter der Heerde: Herr 
Schäferei⸗Direktor Albrecht- 
Guben. 

Bei Aumeldung Fuhrwerk 
bereit Bahnhof Warlubien, fo- 
ai an der Weichſel im Rothen 


—— der Böcke und Aus⸗ 


gleich des Betrages nach Ueber⸗ 
einkunft. 


C. E. Gerlich. 


2035] 5 ſprungfähige 


Bõeke 


(Rambonillet) ſtehen * Gut W. 
Chelmonie, Bahnſtat. Schön⸗ 
ſee Weſtpr., billig zum Verkauf. 


Wandlacken, | ? 


Poſt, Oſtpreußen, 
ahnſtation 
Gerdauen. 


Freihändiger 


Bock⸗Verkauf 


von Rambonillets, 
große, fleiſchwüchſige Merinoraſſe, 


Hampfhiredowus 
28 ſchwarzköpfige gleiih- 


chafraſſe. Prämiirt: Berlin, 
Königsberg, . — dam⸗ 
burg. Erſte Siegerpreiſe, zuletzt 


Hamburg Au goldene Staats- 
medaille. Auf Wunſch Fuhrwerk 


Berdauen. 15708] Totenhoefer. 


Poburke 
bei Weißenhöge (Oſtbahn). 


1394] Der meiſtbietende Ver⸗ 
kauf von ſprungfähigen 


Rumbonillel⸗ Böcken 


findet am 


Sonnabend, den 23. Juli tr., 


Nachmittage 1 Uhr, ſtatt. 
Wagen auf Bahnhof Weißen⸗ 
ö he. Mehl. 


Stanmſchäferei Battlewo 
bei Kornatowo. 

4571 Die diesjährige Auktion 

über ca. 45 meiſt ungehörnte 


Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcke 


findet am 


20. Juli ct Mittags! Ahr 


ſtatt. Wagen ſtehen auf vyr- 
herige Anmeldung auf Bahnhof 
Kornatowo. 

F. v. Boltenstern. 


Orfordſhiredown⸗ 
Stammſchäferei 


Russosehin 


Poſt, Telegraph, Bahn Prauſt 
in Weſtpreußen. 
Der freihändige Verkauf der 


Jührlingsböcke 
hat begonnen. Auf Anmeldung 
Wagen Prauſt. 15116 
v. Tiedemann. 
17681 Wegen Ver⸗ 


ringerung der Schaf⸗ 
zucht ſtehen 


— 500 — 


Sondenillel Mütter 


20 Mark, und 


398 umpibiredonn- de 


(importirte) à 100 Mk., wie auch 


3 ſprungf. Yorkihire-Eher 
h 100 Mark zum Verkauf. 
Zu kaufen geſucht werden 


50 tragende Sterken und 
100 Faſelſchweine. 


Dominium Gr. Jauth 
bei Roſenberg Weſtpr. 


Yorksh. Eber 


tragende Erſtlingsſäne 


Heerdb.- Stammzuch! 
Bereinig. d eutſch. Schweinez 


von Winter- Gelens, 
Bahn Stolno, Kreis Culm. 


Nieihuer Gherierkel 


verkäufli 
Culmſee. 


Zwinger Corona 
offerirt 8 W. alte, kurz⸗ u. — 
barg reinraſſige 120 

Bernhardiner 
Rüden 30 Mk. Hündinnen billiger, 
—Zuchtthiereaus hochpräm. Eltern 
theurer. Deutſche, rauhh. 
Affenpinſcher 
Wc 15 = — x Mk., 6 
a 


in Knappſtaedt bei 
19155 


Golan 
ln “ 


Ein Ponny 
rr Reiten f. K. wird geingt. 
om. Poburke b. Weinenhöbe. 
1742] Suche zwei 


mittelitarfe Pferde 


die ich auch als Wagenpferde be⸗ 
nutzen kann, direkt vom Beſitzer 
zu kaufen. Alter 5 bis 8 Jahre. 
Gefl. Offerten mit näheren An- 
gaben über Preis, evtl. Fehler zc. 
erbittet Semrau, Kleinmühl 
bei Stöwen, Oſtbahn. 


9587] Ich ſuche zu kaufen 


Jochlragende Kühe und 
Sterten u. gute Kubkälber 


von 8 bis 15 Monate alt. 
Pinzke, Viehhändler, 
Stolp i. Pom. 


Ein wachſamer, deutſcher 


Jagdhund 
im 3. Yis 4. Felde, wird zu kauf. 


geſucht. Meld. briefl. unter Nr. 
2057 an den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 


Geschäfts „Verkäufe. 


(Schluß * 3 im 
Blatt. 


Gute Broditelle! 


Mein Stadtomnibusfuhrwerk 
in Konitz, gut eingerichtet u. ant 
eingeführt, mit feſtſtehend. Abon⸗ 
nenten, beabſicht. ich a. Familien⸗ 
rückſichten ſofort unt. günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen und 
die mir ſeitens der Stadt er⸗ 
theilte Konzeſſion mit abzutreten. 
A. Kamrowski, Konit Wyr 


Wegen Todesfall n. Erb- 


auseinanderſetzung ver⸗ 
kaufe mein in Provinzial⸗ 
ſtadt belegenes, altes, gut 
eingeführtes W 


Kurz-, Pug, Papier- 

Wirthidaitsw. - Geſchaft 
Bi; ſpät. Anz. 2—3000 M., 
Umſ. 14000 M,,Mietbe650 M. 
di u. Nr. 2075 an d. Gej. erb. 


2107] ©röğereð 


Beihäits-Brumdilid 


in Lyck 


in der Nähe des Bahnhofs 
preiswerth zu verkaufen oder 
gegen kleinere, ländliche Beſitzung 
einzutauſchen. Auskunft bei 
Leo Buſolt, Lyck Oſtpr. 


Eine Färberei 
mit Ladengeſchäft in Weſtypr., 
alte gute Broditelle, ift wegen 
Todesfall zu verkaufen. Ein⸗ 
heirathung nicht ausgeſchloſſen. 
Reflekt. mit 6- bis 9000 Mark 
Vermögen erhalten nähere Ang- 
kunft von der Exved. des Kreis⸗ 
blatts in Schivelbein. [2106 
Günſtige Kaufgelegenheit! 

Zum Zwecke der Auseinander- 
ſetzung ſoll eine neuerbaute 


Ringofen⸗ iegelei 


(Handbetrieb), m. 60 Mra. Acker, 
Wieſe, in d. Nähe d. Bahnhofes 
gelegen, verkauft werden. Reflekt. 
wollen ſich u. Nr. 2080 an den 
Geſelligen wenden. 


. we 

U 
Geſchäftsverkauf. 

1973] Eine ſeit 42 Jahr. beſteh. 
Glaſerei 

worin Hohl⸗ und Tafelglas⸗ 

handlung mit beſtem Erfolg be⸗ 

trieben, iſt Umſtände halber von 

ſogleich oder ſpäter zu verkaufen. 


Zu erfragen bei 
Kern, Thorn, Schuhmacherſt. 9. 


Gaſtwirihſchaft 


Mehl⸗ u. Material-Geſchäft, 
mit kompl. Einrichtg., m. 25 Morg. 
Land, darunt. 9 Mörg. Wief., u. 
vollitändin. lebend. u. todt. In⸗ 
vent., ca. 10 Kilom. v. 2 
Preis 15000 Mk., Anzahlg. 3 
bis 4000 Mk., wegen Todesfall 
fofort zu verkaufen. Auskunft bei 
Nitſchmann, Graudenz, 
Blumenſtraße 17. [2121 


Galthois-Brunditüd 


in Neuhof bei Vandsburg, mit 
2 Morgen Garten- u. 10 Morg. 
Feldland, mit voller Ernte, billigſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 12113 
Mannheim sig 77 Söhne, 
Samotſchin. 

Mein Möbeltransport-, 
Speditions- u. Fourage⸗, Holz- 
u. Kohlen⸗Geſchäft 
beabſichtige von ſofort für Br. 

Inventarwerth zu verkauf. 
Uebernahme würden 3⸗ bis 4 
Mark genügen. 

W. Fabian, Pierer 

Danzigerſtr. 140. 

1878] Schank⸗ u. Materialw. ⸗ 
Geſch. in d. Stadt ſof. z. bemos, 
ein Gaſthaus m. Einrich 25 
gen v. An Ker. 
Milch, bei 4000 Mk. Anz. z. ber- 
kaufen, ein Niederungsgrdſt. 
— ca. 36 Mg. mit Inventar u. 


te bei 4- bis 1 D Mk. Au- 
n dur 
alowis, D arienburg 


Rittera uf 


in Dfipren zn Perle 3 4100 Mira. gr., wor ter 


300 Wire. ſchöner Wald, durchweg erſtkl. Boden, ſchloßart. 


Wohnhaus und großartige Gutsgebäude in hochromant. 

. et ii zum Majorat ſehr eignend, wird bei 300 Mille 
nzahlung billig verkauft. 

Anfragen 2478 prompte Erledigung durch 18 


Albrecht, Tiljit 
Sehr günſtige 


Kaufgelegenheit. 


Ein ſeit langen Jahren i. dem⸗ 
ſelben Beſitze befindl. Grundſtück, 
ca. 600 Morg. groß, im Kreiſe 
Fonte. Oſtpr., nahe an der 

Chauſſee, 4 Kilometer e. Bahn⸗ 
ſtation, mit ſehr gut. reichl. über⸗ 
kompletten lebend. u. todt. Inv., 
alles ertragreichem Boden auch 
hinreichende Wieſen, gut beſtand. 
Wald, r eig. Fiſcherei, 
ſoll mit voll ſehr gut. Ernte 
weg. Altersſchwäche des Beſitzers 
möglichſt bald zu ganz bervor- 
ragend ‚günftigen Bedingungen 
mit ca. 24000 Mk. Anz. verkauft 
werden. Off. u. Nr. 2073 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Eine im Kreiſe Marienwerder 
belegene 


Gaſtwirthſchaft 


mit ca. 40 culm. Morgen Land, 
neuen Gebäuden, gut. Niebitand 
und Inventar, ift preiswerth 2 
verkaufen. Offerten unter 9 
1982 durch den Geſellig. erbet. 


Ein neues Gaſthaus 


m.gr. Gart Einfahrt, Materialw. 
Kegelbahn, Billard, Bäckere 
(einzige am Orte), in jed. Woche 
einmal Markt. Dampfer⸗ u. Bahn- 
verbindung, ganz in der Nähe liegt 
ein romantiſcher Wald, woſelbſt 
öfter Vergnügungen abgebalten 
werden, iit umſtändeh. b. b. 
12000 Mk. Anz., mit — —— 
Land, zu verkaufen. Offert. unt. 
Nr. 2076 an den Gefell. erbeten. 


17900 


Umſtändeh. verk. mein 


— — —— [Kceiſcereigrundſt. in Kxeisſt., 


jebr günſtig gelegen. Näberes 
unter H. B. 10 poſtlagernd 
Wongrowiztz. 


Gut und billig 
zu kaufen! 


1) Eine ſchön gelegene Abbau⸗ 
beſitzung, ganz in der Nähe der 
Stadt und Babn, im bieſigen 
Kreiſe, von 206 Morg. in einem 
Plan, durchweg milder, ſchwarzer 
Lehmboden m. ſehr ſchönen Wieſen 
und gutem Torfſtich, guten Ge⸗ 
bäuden und Garten, ſehr gutem 
lebenden und todten Inventar, 
prächtig ſtehenden Feldern und 
guter Hypothek əc, für 29500 Mk. 
mit 9 bis 10000 Mk. Anzahlung. 

2) Eine ebenſolche Beſitzung 
von 214 Morg., 2 Weil. von hier, 
½ Meile von der Chauſſee ent- 
fernt, mit ebenfalls gut. Gebäud., 
ganz neuem maſſiven, berrichaitl. 
Wohnhauſe u. N im Uebrig. 
alles ſo wie ad 1, für 31500 Mk. 
mit 8- bis 10 000 Mk. Anzahlung. 

3) Ein ſehr rentabl. Mühlen⸗ 
grundſtück im hieſigen Kreiſe 
(Paltrak mit 2 Mahlgängen und 
1 Graupengang, in gut. Ordn.), 
mit 45 Morg. Weizenboden 1. Kl. 
und 2 Morg. Torfſtich, gut. Ge⸗ 
bäuden, Garten, gutem Juventar, 
ſchön. Getreide 2c., für 15000 Mk. 
mit 4000 ME. Anzahlung. 

4) Ein Kruggrundſtück auf dem 
Lande, mit 20 Morg. gut. Acker, 
ſchöner Wieſe und Torf, 3 Meil. 
von hier, m. maſſiven Gebäud. dc. 
für nur 8500 Mk. mit ca. 3000 
Mart Anzahlung. 

Käufer zahlen keine Proviſion! 
Zur Rückantwort wird eine Brief⸗ 
marke erbeten. 

Nähere Auskunft ertheilt 
R. Petersdorf, Löten Opr., 
Güteragent u. früh. Gutsbeſitzer. 

NB. Gut gelegene, preis⸗ 
werthe Beſitzungen in jed. Größe, 
rentable Geſchäfts⸗ u. Gaſthäuſer, 
Krug- und Mühlengrundſtücke zc. 
weiſt reellen Käufern ſtets koſten⸗ 
frei z. Kaufe nach, denn Proviſion 
nehme nur von den Verkäufern. 


1889] Wegen Uebern. väterlich. 
Grundſtücks ſtelle mein im klein. 
Marienburger Werder belegenes 


eo 
Mühlen⸗ 
Grundſtück wu 
beſtehend aus neuen Wohn⸗ und 
Wirthſchafts⸗Gebäuden, ein. Bock⸗ 
mühle u. 5 kl. Morgen ſehr gut. 
Wieſen, an Chauſſee u. Käſerei 
elegen, alles in ſehr gutem Zu⸗ 
tande, pn fofortigen Verkauf. 
u erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung unter Nr. 1889. 
Bei vorheriger Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk Bahnhof Markushof. 


Waſſermühle, drei Gänge, 
Walzenſtuhl, neue Einrichtung, 
ſtänd Waſſerkraft, gute Gebäude, 
72 M. Acker mit Wieſen, Torf, 
Brennholz u. Fiſcherei, a. Chauſſ. 
u. Eiſenb. herrl. gel., iſt für 27000 
Mark, bei 12000 Mark Ans 
zahlung wegen anderer Erbſchaft 
mit voller Ernte und Inventar 
ſofort E hen Offerten 
unter durch den Ge⸗ 
ſelligen Ba. 


Mein — 
Gu 


t 
289 Morgen groß, guter Boden, 5 


gute Gebäude, freie Jagd, 2 Klm. 
von Chauſſee und Babnitation 
elegen, bin ich willens zu ber- 
aufen. Preis 46000 Mk. 
Schmidt, Kl. Gehland 
p. Sorquitten Oſtpr. 


Mein Erundſtlick 


50 Morg. groß, welch. ich ſeit 40 
Jahr. mit Erfolg bewirthſch., bin 
ich will., zu verkf. Gefl. Mieldg. 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 1899 d. d. Geſelligen erbet. 


Krantbeitsb. fof. zu en 
eine Beſitzung v. 240 Mora. 

Hälfte drain., n. Stadt u. Ba n, 
tolterei i. Dorfe, Land i. g. Kult., 
m. gut. beſtand. Ernte. Reſtkauf⸗ 
eld wird m. 30% verzinſt. Off. u. 
tr. 1997 an den Geſelligen erbet. 


Ein ſchönes Gut v. 550 Mg., 
in guter Kultur, mit voll. Ernte 
und ſämmtlichem Inventar, ſoll 
wegen Todesfalls ſofort preisw. 
verkauft werden; ferner iſt auch 
ein Bauerhof von 300 Morgen, 
ebenfalls mit voller Ernte und 
ſämmtlichem Inventar, preisw. 
zu verkauf,, auch find 2 2 Grund 
Bade in ein. Kreisſtadt d. Prov. 

zoſen, am Markte gelegen, mit 
chönen Gärten, zu jedem Ge⸗ 
chäft paſſend, E 35 
verkaufen. 2039 

Auskunft ertheilt 

Franz Malich zu Wirfltz. 


Ein Grundſtick 


im Kirchdorfe mit durchgehender 
Chauſſee belegen, das Haus wegen 
ſeiner guten Lage zu jedem 
Geſchäft geeignet, mit 107 Morg. 
Land, durchweg kleefähig. Boden, 
mit reichlichen Winter⸗ und 
Sommerſaaten beſät, darunter 
22 Morgen ſchlagbaxrer, guter 
Wald, Wieſen, Torf, will ich unter 
günſtigen Bedingungen recht 
billig verkaufen. Ferner habe noch 


zwei Grundſfücke 


von 40 und 50 Morgen gutem 
Land, mit kompletten Gebäuden 
und Sommer⸗ u. Winterſaaten 
recht billig zu verkaufen. [2097 
D. Roſenthal, Lyck Opr. 


Ein Hansard iiid 


in Grandenz, Langeſtr. 7, bes 
lebte Straße u. gute Geſchäfts⸗ 
ſtelle, ſehr gut verzinslich, iſt 
Erbtheilungs halber ſofort zu vers 
kaufen. Zu erfragen bei [1907 
Waſilewski, Graudenz, 
Untertborneritr. 12. 


Gutsverkauf. 


2015] Für Rechnung der J. 
Kutſchkowski'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe foll das Gut Klycken, 
im Kreiſe Fiſchhauſen (Samland), 
eine halbe Stunde von Warnicken 
. mit einem Areal von 
233 ha 26 a, worunter 7 ha Wald, 
febr guten Wohn⸗ und Wirths 
ſchaftsgebäuden, vollſtändigem les 
benden und dodten Inventarium, 
und voller Ernte, für den feſten 
Preis von 150000 Mark bei 
38 — Mark Anzahlung verkauft 
wer 

Nabere Auskunft an Selbſt⸗ 
käufer ertheilt der unterzeichnete 
Konkursverwalter. 


Pr. Holland, 
im Juli 1898. 
Passarge, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Zur 


Parzellirung 


geeigneten 
ſchönen, 9 — Gutes wird 
ein entſprechender Herr geſucht, 
der im Ganzen oder gethellt dag 
Gut verkauft und regulirt. Off. 
unter A. A. 10 poſtlag. Thorn. 


Zu kaufen geſucht 


Breunereigut, ca. 2000 Morg. 
in Poſen, Oft- od. Weſtpreußen. 
Meld. briefl. von 3 9 
unter Nr. 2038 a. d. 


: reg y 
in Adl. er habe ich f. jed. 


1 11 Preis zu verpacht., v. 

ſof, od. 1. Oktbr. z. uͤbernehm. 

Nehls tf get 
bei Bromberg. [1999 


Eine gutgeh. Bäckerei 

ift Umſtände halber vom 15. Ok⸗ 

tober d. Js. zu verpachten. [1887 
Ww. Knoblauch, 


Sichere Eriſtenzl 


2012] Die in meinem Haufe, in 
beſter Geſchäftslage befindliche 
und ſeit ca. 20 Jahren beſtehende, 
ſehr lukrative 


Konditorei 


und Reſtauration 
iſt zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miet en, 
I e. 
et 


Ein Gaſthaus 


Land od. Stadt, wird zu pachten 
evtl. zu ranes geluht, E Off. bis 
Auguſt 000 poſtl. 
Df. Schw ei Kreis Grandenz. 


Suche von jofort eine 


Gakwirthid. od. Sökerel 


® pachten. Off. unter Nr. 1870 
urch den Geſelligen erbeten. 


Ranzig: Hotel Berliner Hof. Zanzig, . 
Borzüglices, vornehmes Familien- Hotel. 5 A 
Bimmer 2 Mart. [1495] Robert Kühnlenz. 1737] Mit heutigem Tage haben wir das von uns bisher bier am Platze geführte 


BadHermsdorti.Sehl,,Eisenbahnstat, Hermsdorf Bad, bahnamtl. Roll uhrgeſchäft N 


Lufik Kaltwaser- und Nnturheilonstalt, L 

F urort mitten in den Wäldern, prachtvolle Lage auf den frühe b i ; ö 

im Jundersandsteingebirge. Natürliche Moor, N CTC Rollfuhrunternehmer R. Schimmelfennig zu NN 
rnadel- u. electr. Bäder, sowie kohlensänure- Wir jagen Allen, mit denen wir in Geſchäftsverbindung waren, unſern her lichſt 

reichste Stahlbäder, Massage, auch nach Thure Brandt. N fij is i r itte i n 

— — ae 88 · Fee Er ; Dank für das uns bis dahin geſchenkte Vertrauen und bitten unſere werthen Geſchäftsfreunde, 


2011] Heute Abend ver⸗ 
ſchied nach langem Lei⸗ 
den meine gute Frau, 
unſere theure, fürſorg⸗ 
iche Mutter 


Meta Uhl 


geb. Schoen 
im 54. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme 
bittend, bringen wir 
Freunden u. Bekannten 
dieſe Anzeige. 
Culm, den 16. Juli 98. 


W. Uhl und Kinder. 

EEE . 

Bad Königsbrunn bei Königstein. 
7 4 x pig Im Mittelpunkt der Sächs. Schweiz. 

ar Ausführliche Prospekte gratis durch den Besitzer 

Dr. med. Putzer. 


A, 1 dasſelbe auf unſeren Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 0 
sucht, überhaupt Frauen krankheiten, Rheumatis- d a m a 
mus etc. ete. Gemischte und vegetarische Kost. Zimmer Das Seicäft gebt unter unveränderter Firma und Grundſätzen weiter. 


pro Woche von 5 Mk. an. Prospekte gratis und frank . Graudenz, den 15. Juli 1898. 
51491 Die Besitzer Dr. med. II. Leo. Dr. med. ©. Leo. 


L. Krupinski 
Th. Krupinski 7 
in Firma Carl Krupinski. 


Heute Nahm. 1 Uhr BR 
verſchied ſauft nach nur BE 
1 täg., ſchweren ranten- PE 
lager unſere liebe Frau, 1% 
Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Frau 


Luise Breitschuh 


geb. Raue 
im 69. Lebensjahre. 


Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung bitte ich die werthen Geſchäftsfreunde der W 


vorgenannten Firma, das derſelben bisher geſchenkte Vertrauen auch weiter zu laſſen. i 


* 1 Die Grundſätze dieſes Geſchäfts ſind auch meine, und werde ich mir durch ſtrenge Pflicht⸗ 
2 


Lokomohilen F erfüllung das werthe Vertrauen zu erhalten juchen. 


Langjährige Erfahrungen ermöglichen mir die Erfüllung vorſtehenden Verſprechens. 
er N Graudenz, den 15. Juli 1898. 


$ N i | 
| Dampldreseh- \ R. Schimmelfennig 


3 


Dies zeig. tiefbetr. an f , 72 

Drsonowto, N in Firma Carl Krupinski. N 
den 15. Juli 1898 E N 
E A ia MUSHIN | e ARAAARRRRAALAAAE) 
A E 1 der Maſchinen⸗Fabrit von Q . ; F 
an "ses seit | Garrett, Smith 4 Co., Mapdeburg-Bndan-Sudeuburg) MP Thonröhren “WE |Dürkopp’s Diana., 

ie = = 2 e z i 2 k 7½ bis 5 13 1 

an ihren Erlöſer unſere theure, 3 Konſtruktion und Ausführung N von 7½ bis 50 em Lichtweite, Panther- und 


Eihioiegermutter, Die Lehrer: Ein Lager SE Thonkrippenſchalen Schladitz-Fahrräder 


wittwe Frau 30, 35, 40 und 45 em Lichtweite, [1905 


ä a der gangbarſten Größen unterhält der General -Vertreter a und Bogen, empfiehlt fein großes Lager ſowie uperkauſen 
U 
Amalie mishi A liert Rahn, Hatlenbutg Weie, . Max Heinrich, Graudenz. „ ,.vetuien, , 
geb. Batt Kataloge 2c. gratis und frauko. Um RR Engros-Lager 
im 75. L 5 y zeigt Goldene Medaille Silberne Medaille billi 8 
{m Nen PTR da V à 5 0 N 4 Ren å N & N 4 À 4 A 4 A å 4 CA Poſen 1895 Königsberg i. Pr. 1895. & 5 


um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an 12125 
Grandenz, den 18. Juli 1898 


Auguste drieshammer. 


Die Beerdigung find, Donners⸗ 
tag, Nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe auf⸗ 
richtiger Theilnahme und für 
die reichen Kranzſpenden, ebenſo 
Herrn Pfarrer Erdmann für die 
troſtreichen Worte am Grabe, 
bei der Beerdigung unſeres 
guten Vaters 12095 


Albrecht Leissner 


ſagen wir innigſten Dank. 
Die Hinterbliebenen. 


de wege e d 


Filiale Gebr. Franz, 
Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 


Beſtes Thomasmehl 


16% eitratlöslich, 


Prima Suyeryhosyhat 


8% waſſerlösltich, 


Rat 255 N 
Prima Superphosphat 
20% waſſertöslich, 
in neuen ſtarken Säcken, 
beiten Actzkalk z. Düngen 
ſowie ſälumtl. ander. gangbaren 
Düngeſtoffe 
Zweiggeſchäfte unter unſerer Firma beſtehen in: an en 1 * Bl 
Deutsch Kylan Wpr. 8 i. Pr. & e a [STAHL 

Posen jeit 1891. Dirschau jeit 189. byssling, bhardt 4 Co., 
B00009092090005000850223980 209000 Königsberg i. Pr. 
nr — — n n — 5 Empfehlen unfere felöfigehelterten 

& 1 Ahr-Rotweine, 

garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in 


Seeieldt & Ottow, Stolp i. Pom. 


Gegründet 1874. 
Stolper Steinpappen- und Dachdeck⸗ 
Materialien- Fabrik, 
Rohrgewebe- und Carbolineum - Fabriken, 


@ 

@ 

ðB 

© 

© 

© 

@ 

© Fabrik für Cement- Dadjfalzziegel. 
S Spezialität: 

@ 
@ 
& 
D 
0 
© 
D 


Max aich, Grauen 


Vertreter der 
Ostdeutschen Industrie-Werke 
Marx & Co., Danzig 
empfiehlt: 

L Dampfkesselbau: Flammrohr- und 

Wasserrohr-Kessel. 

II. Wasserreinigungs- Anlagen zur 
Verhütung der Bildung von Schlamm 
und Kesselstein in den Dampf- 
kesseln. 

| II. Bassins, Tanks, Eisenconstruk- 


Ausführung v. Neudeckungen u. Reparaturen aller 

Bedachungsarten. Ausführung von Iſolirungen und 

Abdeckungen jeder Art. Lieferung ſämmtl. Fabrikate 
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Der Geſellige. 


No. 166. 


19. Juli 1898. 


Um die Erde. 
XXXVIII. Reiſebrief von Paul Lindenberg. 7 
sch hin 16. lie 

Der Frühling ſcheint hier in Deutjch-Ehina nun endte 
dauernd ngeteki zu fein; goldig die Sonne, mild die 
Luft, blau das Meer. Jedermann athmet auf und begrüßt 
den Lenz mit inniger Freude, „denn dieſer Wintertage Qual 
war groß“; die eiſernen Oefen, beſonders die aus Japan 
bezogenen, taugten herzlich wenig, die Thüren ſchloſſen 
ſchlecht, die Glasfenſter — ſoweit man überhaupt ſolche 
hatte und ſich nicht mit papiernen begnügen mußte — nicht 
minder, und durch die jämmerlichen Lehm⸗ > Steinwände 
der chineſiſchen Baracken zog es ganz gewaltig 

Sie — — Bevölkerung hier hat ſich völlig in die 
neuen Verhältniſſe gefügt; die überwiegende Mehrzahl der 
Chineſen kennt ja nicht, was wir in unſerem Sinne unter 
„Vaterland“ verſtehen, ebeuſo gering iſt die Zuneigung zum 
Herrſcherhauſe — Peking iſt weit und der Kaiſer unſicht⸗ 
bar! Dem größten Theile der Millionen von Zopfträgern 
iſt es höchſt gleichgiltig, wer ſie regiert, und eine fremde 
Macht, die ſich die Herrſchaft aneignete, hätte im Lande 
ſelbſt leichtes Spiel — die Eiferſucht und der Neid der 
fremden Regierungen untereinander ſind der chineſiſchen 
Nation nützlicher als alle Kanonen, Kriegsſchiffe und Sol⸗ 
daten, für welche Millionen ausgegeben wurden und welche 
im entſcheidenden Ernſtfalle doch nichts nützen würden! 
Der Chineſe iſt ein ausgezeichneter Geſchäftsmann, er will 
verdienen, bei jeder Gelegenheit ſeinen „Squeeze“, ſeinen 
Vortheil ſuchen; gelingt ihm dies, ſo iſt er zufrieden, und 
da auf unſerem deutſchen Gebiete hier viel Arbeitskräfte 
nöthig ſind und viel Geld eirkulirt, ſo ſind die meiſten Be⸗ 
zopften über die Umwandlung der Verhältniſſe höchſt ver⸗ 
gnügt und wünſchen fih nimmermehr die Mandarinen⸗Miß⸗ 
wirthſchaft zurück. Aller: i 

Falſch wäre es, ſich deutſcherſeits einer behaglichen Sorg⸗ 
loſigkeit hinzugeben und nicht ſtets aufmerkſame Wache zu 
halten. Der kürzlich auf das Pulver⸗Magazin unter⸗ 
nommene Putſch, der wohl weniger als ein politiſches wie 
ein rein diebiſches Unternehmen aufgefaßt werden muß, 
zeigt dies am beſten. Aber auch auf bedenklichere Ueber⸗ 
raſchungen muß man gefaßt ſein; es giebt in China viele 
geheime Geſellſchaften, die politiſche Zwecke verfolgen und 
ich namentlich durch ihren Fremdenhaß auszeichnen. In 
Schantung, zu welcher Provinz das Kiautſchau⸗Gebiet ge⸗ 
hört, beſteht die gefährliche Sekte der Langen Meſſer“, 
ſo genannt, weil die Mitglieder dieſer Vereinigung ſtets 
dolchartige Meſſer bei ſich tragen; ihnen ſchiebt man auch 
die Ermordung der Steyrer Miſſionare zu, und vor ihnen 
muß man in erſter Linie auf der Hut ſein. Dieſe heim⸗ 
tückiſchen Geſellen üben unter ihren eigenen Landsleuten 
eine Art Schreckensherrſchaft aus, „wenn ihr uns nicht zu 
Willen ſeid und uns folgt“, drohen ſie, „ſo kommt ihr 
zuerſt an die Reihe“. n x ; 

In welchem Umfange praktiſch nutzbar Niautſchau für 
uns ſein wird, läßt ſich heute noch gar nicht überſehen. 
Hier ſpielen die von Tſingtau 160 Kilometer entfernten 
Kohlengebiete von Wei⸗hein eine wichtige Rolle; erft dieſer 
Tage ſind mehrere deutſche Herren, welche von einer großen 
deutjchen Firma, die ihre Handelshäuſer in den oſtaſiatiſchen 
Hauptplätzen hat, zur näheren Erforſchung abgeſchickt waren 
und ſich zwei Monate in jenen Landestheilen aufgehalten 
haben, zurückgekehrt, und wenn ſie auch erklärlicher Weiſe 
nichts Näheres über den Erfolg ihrer Forſchungen verlauten 
ließen, ſo ſteht doch ſchon jetzt ſoviel feſt, daß jene Kohlen⸗ 
felder ungeheuer ausgiebig und die Kohlen zum Theil beſſer 
wie die Japans ſein ſollen. Das aber wäre nicht nur für 
unſere und auch für die fremden, ſich in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern aufhaltenden Kriegs- und Handelsſchiffe, welche 
bisher meiſt auf die theure und ſchlechte japaneſiſche Kohle 
angewieſen ſind, von größter Wichtigkeit, es würde auch 
für das Aufblühen Tſingtau's ausſchlaggebend ſein und dem 
Ort mit einem Schlage ſeine beſondere Bedeutung verleihen. 
Selbſtverſtändlich müſſen die Kohlengebiete durch eine Eiſen⸗ 
bahn mit Tſingtau verbunden werden, und vorgeſtern machte 
fid von hier ein höherer deutſcher Eiſenbahn⸗Ingenieur 
auf den Weg, um die vorläufige Bahnlinie feſtzuſtellen. 

Was Tſingtau und unſer ganzes Gebiet aubelaugt, fo 
harren viele wichtige Fragen ihrer nächſten Entſcheidung. 
So konnte bisher hier Niemand zu kaufmänniſchen, in⸗ 
duſtriellen und ähnlichen Zwecken Land erwerben, da der 
ganze Bebauungsplan des Ortes noch nicht feſtgeſtellt iſt, 
und es ſich auch noch nicht völlig überſehen läßt, welche 
militäriſche und ſeemänniſche Bauten zur Sicherung des 
Platzes wie der Flotte nöthig ſind. Nur pachtweiſe wurde 
bisher Land abgetreten, unter der Bedingung, es ſofort zu 
räumen, falls dies die Regierung für nöthig halten ſollte; 
darauf konnte ſich natürlich kein Kaufmann und ſonſtiger 
Unternehmer einlaſſen. Das wird vorausſichtlich bald 
anders werden, da man ja in Berlin an zuſtändiger Stelle 
Zeit hatte, ſich alles reiflich zu überlegen und dem neuen 
Kommandanten, Korvetten-Kapitän Roſendahl, der heute 
noch hier erwartet wird, größere Machtbefugniſſe, wie ſie 
ſeinem Vorgänger zuſtanden, einzuräumen. 

„Es wird ſich alles, alles wenden“, und in einem Jahre 
ſchon wird es hier ganz anders ausſchauen. Alle die aber, 
welche die erſte Zeit des Gährens und Werdens hier mit⸗ 
erlebt, ſo ein Stückchen beſchwerlichen, manche Entbehrungen 
auferlegenden, jedoch ſtets abwechslungsvollen und feſſelnden 
Kriegstreibens, ſie werden die Erinnerungen dieſer Zeit zu 
den ſchönſten und lebhafteſten zählen und dereinſt mit freu⸗ 
digem Stolz ſagen: Wir waren auch dabei, als Deutſch⸗ 
China für uns gewonnen wurde! 
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Die wirthſchaftliche Kalamität in Gr. Liniewo. 


Van dem „Anſiedelungs⸗Unternehmer“ Kaufmann Julius 
Moſes, der jetzt in Berlin, Prenzlauer Allee 33 1, ſeinen Wohn⸗ 
fig hat, wurden wir neulich erſucht, zur angeblichen Richtig⸗ 
ſtellung einer Korreſpondenz aus Berent über die Parzellirungs⸗ 
geſchichte in Gr. Liniewo eine Zuſchrift zu veröffentlichen, die 
aber dergeſtalt abgejaht war, daß der „Geſellige“ fie nicht voll- 
ſtändig aufnehmen konnte. Die auch in Nr. 162 des „Geſell.“ 
erwähnte Haupt » Mittheilung beſtand darin, daß Herr Moſes 
verſicherte: „Die Käufer werden nichts verlieren, die Ange- 
legenheit wird in nicht allzulanger Zeit erledigt werden“. Nun 


fragt es ſich allerdings, in welcher Zeit und wie die Mn- 
gelegenheit erledigt werden wird. Von glaubwürdiger Seite er⸗ 
halten wir heute aus Gr. Liniewo eine Darſtellung des Sach⸗ 
verhalts, aus der wir das Weſentlichſte hiermit zum Abdruck 
bringen in der Hoffnung, daß nicht bloß die Angelegenheit dadurch 
geklärt, ſondern auch im weiteren Verfolg den betheiligten 
Landwirthen geholfen wird. Man ſchreibt dem „Geſelligen“ u. A.: 

Moſes hat nicht nur durch Abbruch von mehreren Gebäuden 
auf dem Gehöfte, deren Ruinen einen nicht anheimelnden Eindruck 
machen, dieſes wirthſchaftlich hochſtehende Gut von 3000 Morgen 
verſchlechtert, ſondern auch durchſofortiges Herunterſchlagen 
des prachtvollen Buchen- und Eichenwaldes ſowie auch 
durch gleichzeitigen Verkauf des ſehr werthvollen lebenden 
Inventars dermaßen im Werth verringert, daß der jetzige 
Werth ſämmtlicher Parzellen einſchließlich des Hauptgutes nicht 
mehr dem einſtigen Verkaufspreiſe gleichkommen kann. Hinzu⸗ 
kommt die „Bewirthſchaftung“ in faſt dreijähriger Dauer. (Das 
Gut Gr. Liniewo ſoll J. Moſes vor ca. 3 Jahren von Herrn 
Quednau für 372 000 Mark gekauft haben. D. Red.) 

Es iſt in Zeitungsberichten nur von 16 Parzellenbeſitzern 
die Rede; in Wirklichkeit aber ſind es 33 außer dem Beſitzer des 
Reſtgutes, deren ſämmtliches Inventar durch die landſchaftliche 
Sequeſtration mit Beſchlag belegt worden iſt. Außer 
dieſen aufgeführten 34 Parzellen befindet ſich noch eine von 
Moſes nicht verkaufte Parzelle von 60 Morgen. 

Durch die angebliche Jahlungsunfähigkeit des Moſes wurde 
nothwendiger Weiſe die Sequeſtration bedingt, welche leider an 
dieſem „Krach“ nicht betheiligte, zahlungs⸗ und kreditfähige Par⸗ 
zellenbeſitzer in ſchwere Mitleidenſchaft gezogen hat. — Die be⸗ 
dauernswerthen „Parzellenbeſitzer“ haben nunmehr allen Kredit 
verloren, einige von ihnen haben unvollendete Gebäude und Bau⸗ 
material auf ihren Parzellen liegen, um die Gebäude zu vollenden 
bez. aufzuführen, beſitzen aber, da ohne Kredit, zu deren Aufbau 
reſp. Vollendung nicht mehr die Mittel und können in Folge deſſen 
die Ernte nicht unter Dach bringen. Wegen der doch ſehr unge⸗ 
wiſſen Zukunft herrſcht bei dieſen ſtrebſamen Leuten Niederge- 
ſchlagenheit und Verzweiflung. Werden dieſe armen Leute 
wirklich von Haus und Hof vertrieben werden? Wer leiſtet ihnen 
Erſatz für das durch redliche Arbeit ſchwer verdiente, jetzt ver⸗ 
lorene Geld? Es iſt hier ſchnelle Hilfe dringend nöthig und ein 
ſchnelles Handeln in Erledigung der Rechtsfragen in Betreff 
dieſer bedauernswerthen Anſiedler geboten. Sollte der Staat, 
welcher viel für die Landwirthſchaft thut, nicht auch hier helfend 
eingreifen können, vielleicht durch Umwandlung dieſer Par- 
zellen in Rentengüter? 

Die eingetragenen Hypotheken betragen z. Zt. 370000 Mk., 
was Moſes beſtreitet, was aber das Grundbuch nachweiſt. Wo 
find nun die 40000 Mk., welche p. Moſes für den Buchen⸗ 
und Eichenwald eingenommen hat, wo iſt das Geld für das 
Inventar, welches Moſes ſofort nach Beſitzantritt verkaufte, und 
für die volle, übernommene Ernte geblieben? Wo ſind ferner 
die von den Parzellenbeſitzern geleiſteten Anzahlungen in 
Höhe von circa 48000 Mark geblieben? 

Es iſt unwahr, daß die Auflaſſung wegen Nichtvermeſſung 
nicht ſtattfinden konnte, ſondern weil Moſes kein Geld zur Re⸗ 
gulirung der Hypotheken hatte. Das Material für die Auflaſſung 
des Reſtgutes lag fertig da, aber Moſes gab an, daß eine 
„nochmalige Vermeſſung“ ſtattfinden müſſe und enthlelt fo Herrn 
Kirſchner die Auflaſſung vor. Ein allgemeiner Auflaſſungs⸗ 
termin iſt nie anberaumt worden, da Moſes, dem der Boden 
unter den Füßen wohl zu heiß geworden war, ſchon am 16. Mai 
d. J. von Danzig nach Berlin verzog, um angeblich eine 
Brauerei zu übernehmen. Herr Kirſchner erfuhr von Moſes, 
welchen er in Berlin zufällig im Reſtaurant traf, daß aus der 
Uebernahme der Brauerei „wegen zu ſchlechten Bieres“ nichts 
geworden wäre. 

Da Moſes ſeinen Verpflichtungen den Parzellenbeſitzern 
gegenüber, trotz mehrmaliger Aufforderung, nicht nachkam und 
da von Moſes' Zahlungs unfähigkeit in Gr. Liniewo Gerüchte 
auftauchten, fuhr Herr Kirſchner nochmals nach Berlin, um mit 
Moſes Rückſprache zu nehmen. Er forderte Moſes auf, nach 
Liniewo mitzukommen und mit ſämmtlichen Parzellenkäufern 
die Bezahlung der ſchon fälligen Landſchaftszinſen ꝛc. zu regeln 
und die geleiſteten Anzahlungen ſicher zu ſtellen. 

Moſes reagirte hierauf nicht, ſondern vertröſtete Herrn 
Kirſchner wiederum unter Verweigerung der Angaben der 
eingetragenen Hypothekenſchulden und des Verbleibes der 
Gelder ſeiner vorerwähnten Einnahmen. Moſes hatte eine auf 
ſeinen Namen eingetragene Hypothek auf Liniewo im Betrage 
von 20000 Mark, welche Herr Kirſchner zur Sicherſtellung ſeiner 
Anzahlung bis zur Auflaſſung verpfändet haben wollte. Moſes 
behauptete, beſagte Hypothek ſchon cedirt zu haben und weigerte 
ſich beharrlich auf Herrn Kirſchners Anliegen einzugehen. Die 
Sequeſtration ift nicht auf Moſes Veranlaſſung, wie 
Moſes unrichtigerweiſe angiebt, eingeleitet worden, ſondern 
ſeitens eines Gläubigers, welchem Moſes ſchon lange keine 
Zinſen gezahlt hatte. Auch mußten von dieſem Gläubiger die 
ſchon fällig geweſenen Landſchaftszinſen bezahlt werden. Das 
erforderliche Inventar zur Bewirthſchaftung des Reſtgutes iſt 
vorhanden und nicht wie Moſes in einer ſogenannten Berichtigung 
(in der Danzig. Ztg.) angiebt, fortgeſchafft. 

Sämmtliche Parzellenbeſitzer mit Einſchluß des Herrn 
Kirſchner ſind Willens, die erworbenen Grundſtücke unter den⸗ 
ſelben Bedingungen zu behalten, wenn ihre Anzahlungen und 
ihre Eigenthumsrechte anerkannt werden; andernfalls iſt eine 
Regulirung im friedlichen Sinne überhaupt nicht zu erhoffen. 


Verſchiedenes. 


— Max Halbe hat ein neues Stück „Der Eroberer“ ge⸗ 
ſchrieben. Das Stück wird im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin 
in der nächſten Spielzeit zur Aufführung kommen. 

— [Bu Tode geärgert.] Aus Amerika wird der Tod 
der Valesca Töpfer, des in Berlin ſehr bekannten Schwindel⸗ 
Mediums, gemeldet. Danach ſoll Frau Töpfer ihrem Daſein 
freiwillig entſagt haben. Nach Los Angelos, ihrem Wohnſitz, 
waren Komödianten gekommen. Eines Abends ſpielten fie ein 
Stück, deſſen Titel: „Valesca Töpfer, das entlarvte Schwindel⸗ 
medium“, deutlich genug ſeinen Inhalt verrieth. Tags darauf 
hatte die Heldin jener Komödie zu leben aufgehört. Daß ſie 
zum Gegenſtand des Geſpötts auch dort gemacht wurde, wohin 
ſie über das Weltmeer ſich geflüchtet, um der Verhöhnung zu 
entgehen, dies hatte ſie nicht zu überwinden vermocht. 

— [Gefährlichkeit der Hundewürmer.] Der jährige 

einzige Sohn eines Fabrikbeſitzers in Schöneberg bei Berlin 
beſaß einen kleinen Hund, welcher ſeinen Herrn dadurch beſonders 
u liebkoſen pflegte, daß er ihn im Geſicht leckte. Der 
ei Mann war von feinen Angehörigen wiederholt davor 
gewarnt worden, hatte ſich aber an die Mahnungen nicht gekehrt. 
Vor wenigen Tagen erkrankte er in eigenthümlicher Weiſe, und 
ſein Zuſtand verſchlimmerte ſich trotz aller ärztlichen Hilfe ſo 
ſchnell, daß er ſtarb. Erſt jetzt konnte die merkwürdige, 
auch den Aerzten bis dahin unerklärlich gebliebene Krankheit feſt⸗ 
geſtellt werden. Und es zeigte ſich nun, daß der Verſtorbene 
von Hundewür mern befallen war, die den ganzen Körper 
förmlich durchſetzt hatten. 

— [Die wiedergefundene Goldrolle.] Auf recht eigen- 
thümliche Weiſe ift ein Berliner Komptoirdiener wieder in 


den Beſitz einer Goldrolle — 500 Zehnmarkſtücke — gelangt, 
die er in der Niederwallſtraße verloren hatte. Der achtjährige 
Sohn eines Kohlenhändlers hatte ſie gefunden und geöffnet. 
Der Kleine kannte den Werth des Geldes noch nicht, ſondern 
hielt das blanke Gold für Spielmarken. Vier Zehnmarkſtücke 
ſchenkte er einem Spielkameraden, der die Münzen auch nicht 
hoch einſchätzte; der kleine Finder aber muß doch wohl ſchließlich 
ſo etwas wie Geldeswerth in den vermeintlichen Spielmarken 
gewittert haben, er ging zu einem Konditor und fragte, ob er 
gegen ſo ein Goldſtück für einen Pfennig Chokolade ere 
halten könnte. Der Konditor wurde ſtutzig und forſchte, ob 
der Kleine noch mehr ſolcher „Spielmarken“ habe. Bereitwillig 
holte der Knabe die Goldrolle aus der Taſche, der Konditor 
zählte nach, und richtig, es fehlten nur vier Zehnmarkſtücke. Der 
Vater des Kleinen hat nun den Hausdiener, der den Verluſt er⸗ 
litten, ermittelt. Da der Spielkamerad die vermeintlichen Spiel⸗ 
marken ebenfalls noch beſaß, ſo konnte dem Hausdiener die 
Bande Summe zurückgegeben werden. Dieſer aber zahlte 
rohen Herzens die verſprochene Belohnung von 100 Mark. 

— IIm Traum.] Der 77jährige Altentheiler Rode in 
Badenſtedt (Hannover), ein früherer Schäfer, träumte vor 
einigen Nächten, er müſſe die Schafe füttern; er erhob ſich ſchlaf⸗ 
trunken aus dem Bett, öffnete, im Wahne, die Stallthür aufzu⸗ 
riegeln, das Fenſter und ſtürzte auf den Hof hinab. Der 
alte Mann konnte ſeinen Angehörigen noch den verhängnißvollen 
Traum erzählen; er hatte ſich durch den Sturz jedoch ſo ſchwere 
innere Verletzungen zugezogen, daß er im Laufe desſelben 
Tages ſtarb. 

E lueberraſchung.] Mama (die fortgeweſen): „Nun, 
Hänschen, war Jemand da?“ Hänschen: „Ja, ein ganz 
atts Mann, der feine Viſitenkarte auf alle Möbel 

ebte! 


— Aus dem Leben der preußiſchen Hofgeſellſchaft in 
den Jahren 1822—1826 geben Briefe, die A. v. Boguslawski 
im Juliheft der Deutſchen Rundſchau mittheilt, intereſſaute 
Einzelheiten; die Ereigniſſe jener Zeit ſpiegeln ſich in dieſen 
zeitgenöſſiſchen Dokumenten aufs Hellſte wieder. In demſelben 
Heft findet ſich ein bemerkenswerther Aufſatz von Jul. Poſt über 
die Armenpflege im Dienft des ſozialen Verſöhnungsprozeſſes, 
ferner eine gegenwärtig beſonders daukenswerthe Studie Ferd. 
Blumentritt's „Zur Geſchichte des Separatismus der ſpauiſchen 
Colonien“ ſowie Abſchnitte von Adolf Hausrath's Darſtellung 
„Baden im alten Bund und neuen Reich“. Die Belletriſtik ver⸗ 
tritt der Schluß von Adalbert Meinhardt's Novelle „Stillleben“ 
und eine feinſinnige kleine Skizze „Bei Unſerer lieben Frau“ von 
Paula Winkler; kürzere Beiträge gewähren Carl Krebs, der 
auf die bedeutendſten Ereigniſſe aus dem Berliner Muſikleben 
einen Rückblick wirft, Hermann Grimm, der dem heimgegangenen 
Meiſter Friedrich Geſelſchap einen Nachruf widmet, M. v. Brandt, 
der „Noch einmal Britiſch⸗Südafrika“ einer Betrachtung unterzieht. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
ifi die Abonnements ⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 


G. H. S. Leben die Eheleute in Gütergemeinſchaft, ſo darf 
der Ehemann ohne Genehmigung der Ehefrau Grundſtücke, die 
zum gütergemeinſchaftlichen Vermögen gehören, weder veräußern, 
noch mit Hypotheken oder ſouſt wie belaſten, ſelbſt dann nicht, 
wenn die Veräußerung an einen Sohn erſter Ehe geſchehen fol. 
Ebenſowenig kann der Ehemann anderweitig ohne Genehmigung 
der Ehefrau über Vermögen verfügen, das gütergemeinſchaftliches 
ift. Gütergemeinſchaftlich aber ift alles Vermögen, was jeder der 
Eheleute bei Eingehung der Ehe in dieſe gebracht hat oder was 
Beide während der Ehe erworben haben. Mit Rückſicht hierauf 
kann ein Theil der Eheleute über ſolches Vermögen letztwillig 
auch nur inſoweit verfügen, als dadurch das Recht des anderen 
Ehegatten aus der beſtehenden Gütergemeinſchaft nicht verletzt 
wird. Teſtamente haben nur dann Rechtswirkſamkeit, wenn ſie 
zu gerichtlichem Protokoll erklärt oder zu ſolchem dem Gericht 
überreicht ſind. 

Nr. 500. Die Erben eines Schuldners haften ſolidariſch, 
d. h. Einer für Alle und Alle für Einen für die Nachlaßſchulden 
ihres Erblaſſers. Alle Erben waren daher für die Koſtenſchuld, 
welche durchaus berechtigt iſt, verantwortlich. Hat ſich der Rechts⸗ 
anwalt als Gläubiger dieſerhalb nur an einen Miterben gehalten, 
und dieſer begault ſo kann jener Erbe wohl von den übrigen Mits 
erben deren Theile für die bezahlte Schuld erſtattet verlangen, 
bat aber keineswegs ein Recht, von dem Gläubiger Rückzahlung 
der Koſtenforderung zu verlangen. 


1898. Ein Teſtament kann rechtsgültig nur zu gericht⸗ 
lichem Protokoll errichtet oder dem Gericht verſchloſſen zu Pro⸗ 
tofoil übergeben werden. Nur in Kriegszeiten, d. h. von Soldaten 
im Kriege, oder bei rapiden Krankheitsepidemien, wie z. B. bei 
Peſt, Cholera und ähnlichen Krankheiten, kann von dieſer Förm⸗ 
lichkeit abgeſehen werden. In dieſen Fällen können verwundete 
Soldaten oder von der Krankheit Befallene, wenn Gefahr im 
Verzuge, d. h. deren Ableben zu erwarten ift, ihr Teſtament vor 
Privatperſonen, alfo Offizieren, Gemeindevorſtehern, Schöffen 
und Zeugen erklären und niederſchreiben laſſen; doch müſſen der⸗ 
gleichen Teſtamente unverzüglich dem Gericht überſandt werden. 
Teſtamente müſſen die Angabe enthalten, daß anderweite letzt⸗ 
willige Verfügungen oder Erbverträge nicht orb nden find; ferner 
die Benennung der Notherben (das find die Pflichttheilsberechtig⸗ 
seui und endlich eine Erbeneinſetzung enthalten, um gültig 
zu ſein. 

G. St. in B. Sie ſind verpflichtet, an dem Wohnorte, in 
welchem Sie ſich den Winter über aufhalten, nach Maßgabe Ihres 
Einkommens Abgaben zu entrichten, da der für die Außenarbeit 
gewählte Aufenthalt als Wohnort nicht anzuſehen iſt. 

R. P. Pontifex maximus iſt ſo viel wie Prieſterfürſt und 
ein Titel des Papſtes. Der Ausdruck ſtammt aus dem Alter» 
thum. Im heidniſchen Rom war Pontifex (wörtlich überſetzt: 
Brückenmacher) ein Prieſter oder Aufſeher des Religionsweſens. 
Dem Pontifex lag urſprünglich das wichtige Geſchäft des Baues 
und der Unterhaltung der Tiberbrücke ob. 

N. aus S. Nach 8 45 des Reichsgeſ. betr. die Beurkundung 
des Perſonenſtandes baben die Verlobten zwecks Aufgebots dem 
Standesbeamten ihre Geburtsurkunden in beglaubigter Form 
„beizubringen“. Dieſe Urkunden werden als Beläge darüber, daß der 
Standesbeamte geſetzlich verfahren iſt, zu den Akten einbehalten. 
2) Die zweite Frage können wir leider nicht beantworten. 

R. in B. Nicht nur der Eigenthümer, ſondern auch der jedes⸗ 
malige Nutznleßer eines Grundſtückes muß für die bei ihm in 
Arbeit und Lohn ſtehenden Arbeiter Unfallrente zahlen, da er 
jenen gegenüber Arbeitgeber iſt. 

N., Kamehlen. 
Höllenſtein zu beizen. 
arzt gerufen werden. 


E. M. Hühnern, welche fortgeſetzt weiche Eier legen, muß 
Kalk als Futter gereicht werden, entweder Bauſchutt oder eine 
Miſchung von gelöſchtem Kalk mit Sand. 


J.. i DESPERIS S E ae iae g rE LAKSETA FATE, sil 

geve ſorgſame Mutter folte auf den Rath 
des Arztes hören und beim Waſchen der Kinder 
die ärztlich empiohlene Patent- Myrrholin - Seife 
anwenden. So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt: 
„Bei meinem Kindchen (3. 3. 1/2 Jahr altl 
wegen oberflächlicher Hautſchrunden zc. zu 
Waſchungen in Gebrauch genommen, hat 
jih großartig bewährt‘. Die Patent ⸗Myrr⸗ 
holin⸗Seife, welche überall, auch in den Apotheken, 
erhältlich, ift bereits in vielen Familien unent⸗ 
behrlich geworden. 


Warzen auf dem Euter der Kuh ſind mit 
Werden fie ſchlimmer, jo muß der Thier⸗ 


2067] Gut empfohlene 
Materialiſten zu 
empfiehlt J. Koslowski, Danzig, 
Breitg. 62. Bermittl. koftenirei, 


Bewer be n edustrie) 


Bühlenwerfführer 


berbeir., der mehrere Jahre eine 
Mühle von 200 Ctr. tägl. Leiſtung 
geführt hat, ſucht zum 1. Septbr. 
oder früher dauernde Stellung. 
Offerten unter Nr. 1163 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2041] Ein tüchtiger, gewiſſen⸗ 
hafter 
Müller "CE 

welcher mit ſämmtlichen Ma⸗ 
chinen der Neuzeit vertraut, vor⸗ 
ommende Reparaturen ausführt, 
ucht geſtützt auf nur g. Zeugn. 
auernde Stellung, als Werk⸗ 
führer, Gang⸗ u. Walzenführer, 
Schärfer od. Alleiniger zum 
1. Auguſt er. Bevorzuge, wo ich 
mich verändern kann. Gefl. Off. 
u. Nr. 2041 durch d. Geſell. erb. 
Jung. Mann, noch nicht verh., 
ſucht Stelle v. 1. Auguſt od. ſpät. 


als Krankenwärter 


Wald- oder Feldhüter. 
Meld. unt. Nr. 2068 a. d. Geſell. 


and Sen 


Landwirthe, Meierin m gut. 
Zeugn. empf. Fr. Katzki, Königs⸗ 
berg Pr., Tragb.Kirchrenſt. 4. g. II. 

Ein jung, militärfreier, evgl., 
poln. ſprech. Landwirth ſucht z. 
Oktober oder ſpäter Stell. als 


verh. Wirthſchafter 
oder Borwertöwirth. Gef. 
Off. u. F. Z. 100 pſtl. Kempen (Poſ.) 


Gebildeter, fleißiger La 


Rand- 
wirth, an ftrengite Thätigkeit 
zewöhnt, ſucht per ſofort ſelb⸗ 
ſtändig, erſte oder alleinige Be⸗ 
amtenſtelle. Gefl. Offerter unt. 
Nr. 2022 durch den Geſell. erb. 

Stelle als 

alleiniger Beamter 
unt. Leitung des Prinzſpals ſucht 
vom 1. Dktbr. d. J. jung. Qand- 
wirth mit 6jähr. Praxis, in un⸗ 
gekündigter Stellung, geſtützt auf 
pre, Zeugniſſe. Meldungen unt 
tr. 1996 an den Geſelligen er- 
beten. 

Suche 1801 


Gutselevenſtelle 


ohne Penſionszahlung. Bin 
21 Jahre alt, evangeliſch und 
war bereits als Eleve thätig. 
Gute Zeugniſſe und Referenzen 
vorhanden. Off. unt. Nr. 1801 
durch den Geſelligen erbeten. 


Junger Landwirth 
ſucht von ſofort Stellung als 
Wirthſchafter. Adreſſi erbeten 
unt. Nr. 5 voftl. Dt. Eylau. 
1891] Jung. Mann m. Vorkenntn. 
im Forſtfach, der gleichzeitig im 
Serviren gewandt iſt, j. Stellg. 
v. 1. 10. 98 als Hilfs⸗ oder 
zweiter Jäger. Off. unt. A. C. 
poſtlagernd Linowo Weſtpr. 


Oerſchweizer 


mit 63. Zeugniß, 1600 energ. 
u. kautionsfähig, ſucht Stelle zu 
großem Viehſtande v. 1. Oktbr. 

Brönnimann, 


thierärztliche Verſuchsſtation, 
9 11. 


Berlin: 


1784] —— ev. R ſeminariſt. 
gebildeter Lehrer mit beſcheid. 
Unfprüchen als 


Hauslehrer 
zum 1. Auguſt cr. geſucht. An⸗ 
pedote an Klix, Königl. a 
in Woziwoda, Kr. Tuchel. 
2095] Zu meinen 3 Kindern 
ſuche ich zu ſofort einen 


Hauslehtet 
oder Sanslehterin 


die in Muſit gut bewandert 
ind. R. Werner, Gräfl. Ober⸗ 
örſter in Recztow, Poft 
rzedborz, Gub. Radom, 
ni. Polen. 


Ein Bureaugehilſe 
welcher in der Regiſtratur und 
Koſtenweſen bewandert, mögl. 
auch der n Sprache mächt. 
iſt, findet zum 1. Auguſt bei mir 


Stellun [2029 
1 II, 


Rechtsanwalt und Notar, 
Cartbaus mejte 


1917] Für mein Eijenwaaren- 
Geſchäft ſuche per ſofort 1 tücht. 
jungen Mann. 

L. Kurban, Argenau. 

1893] Für mein Kolonialw.⸗ 
und Deſtillatigns⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober er einen 

tüchtigen, gewandt., älteren 

jungen Mann. 
Off. nebſt Gehaltsanſprüchen, 
jome Zeugniß⸗Abſchriften unter 

Konitz voſtl. erbeten. 


e W COrWEnsirse gfs SPES 


3 Mat., 16H, ä.n.f.,poln.for.,f. 
ſof. u. 158. Mellin, Posen. (K. B.) Rp. 


2025] Ein tüchtiger, energiſcher 
und nicht zu junger Mann findet 
in meinem . und 
Delikateſſen⸗Geſchäft als 


erſter Expedient 
um 1. September er. Stellung. 
Herten unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften ſowie Angabe 
der Gehaltsanſpüche erbittet 
WR Raron 
Konitz Wpr. 


Für ein Baumaterialien 
und Agentur⸗Geſchäft wird 
zum ſofortigen Antritt ein 
gewandter 


Buchhalter 


geſucht, welcher befähigt iſt, 
das Geſchäft ſelbſtändig zu 
leiten. Meldungen mit Ge⸗ 
halts »Auſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1829 d. d. Gejellia. erb. 
1667] Einen jüngeren 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Material- und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, ſuche vom 15. 
Auguſt ſpäteſtens 1. September. 
F. Rogalla, Allenſtein. 


1500} Für mein Material» und 
Eiſenwaaxen⸗Geſchäft fude ich 
einen umſichtigen, gewandten 
Gehilfen 
mit guter Handſchrift. Offerten 
mit Gehaltsanſprüch. erwünſcht. 
Helmuth . 
Schlochau. 


nenne a 


Tüchtige Verkäufer 


der poln. Sprache nagta aa 
ſchnell und gut [1895 


Ost). Stellen-Comioir 
Inh. Adolph Guttzeit-Graudenz. 
D Y Y Vt Y Y YW 

1918] Ber I. Auguſt ſuche einen 
ſelbſtändigen, erſten 

4 
Berfänfer 
der polniſchen Sprache mächtig 
und mit dem Dekoriren der 
Schaufenſter vertraut. Nur erſte 
Kraft melde ſich bei 
G. Hodenſtein, 
Manufakt.⸗ u. Konfekt.⸗Geſchäft, 
Marienburg. 
1975] Für mein neu etablirtes 
Tuch⸗, Manufaktur und Mode» 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Aug. 
reſp. 1. September einen 


tüchtigen Verkäufer 
der der polniſch. Sprache mächtig 


iſt. J. Baum, Arys Oſtpr. 
Meldungen nach Röſſel Oſtpr. 


Für alwaa 
Eiſen⸗ und Meyl⸗Geſchäft, ſowie 
Gaſtwirthſchaft ſuche per 1. Auguft 
oder ſpäter ein. evang, tüchtigen 

jungen Mann. 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station werd, brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2061 durch den 
Geſelligen erbeten. 

1950) Für die Herren⸗Koufekt. 
ſuche ein. hervorragend tüchtigen 


A rn — 
Dekorat. u. Verkäufer 
b. hoh. Salair. Eintr. 1. Sept. 
Off. m. Photogr., Gehaltsanſpr. 
u. Bir an 

Hirſchfeld, Dirſchau. 


mein Kolonialwaaren⸗, 


Tüchtigen Verkäufer 


und Lageriſten 
für Herreu⸗Garderobe, in der 
Branche ganz firm und der pol- 
niſchen Sprache mächtig, ſucht zu 
möglichſt baldigem Antritt [2003 
B. Jacobowitz, Oſtrowo, Bo). 

1919] Suche per Auguſt oder 

ſpäter einen tüchtigen 
Verkäufer 

mit guter Handſchrift, welcher d. 

polniſchen Sprache mächtig und 

größere Schaufenſter zu dekoriren 

verſteht. 

Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station im Hauſe ſind 
Zeugnißabſchr. u. Photogr. beizuf. 

Julius Joſeph, Filehne, 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 

Konfektions⸗Geſchäft 
(en gros & en detail). 


Flotter Expedient 
findet per ſofort angenehme, 
dauernde Stellung in meinem 
Deſtillation⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft. Adolf Peifer, 
Jarotſchin. 12110 
1922] Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Aug. cr. 
einen tüchtigen 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſcher Konfeſſion bevorzugt. 
Offerten nebit Gehaltsanſprüch. 
un Sengninabiäriten erbittet 
M. Leffkowitz, 
Marggrabowa. 
2010] Suche von ſofort einen 


tüchtigen Lager⸗ und 


Speicherverwalter. 


Offerten mit Gehaltsanſprüch. 
an Giſchkauer Walzenmühle 


S. Anker 
Comtoir: Danzig, Vorſtädt. 
Graben 25. 


Ein tüchti Er Pertanto 
. Herren⸗Koufekt., welch. 


Im Be vertr. iit, w. 

1. Auguft er. b. fr. Stat. 

su 825 gel. Off. nebit Phot. 
a 


tsanſprüchen erb. 

* Soene 18, Elbing. 

(Inb.: N. Bieber). 
NB. Bewerber müſſ. nur 
Herren⸗Konfektionäre Í. 


Kommis ⸗Geſuch. 


Für mein Material, Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Deſtillation 
ſuche ich einen evang., ſoliden, 
gewandten erſten Kommis, 
welcher auch polniſch verſteht. 
Es wird nur auf eine tüchtige, 
gewandte, nicht zu junge Kraft 
reflektirt, der, firm in der Branche, 
Buchführung verſteht u. ziemlich 


ſelbſtändig arbeiten und mit 
Landkundſchaft umgehen kann. 
Gehalt den Leiſtungen ent⸗ 


ſprechend, Stellung angenehm. 
Nur ſolche wollen ſich melden, 
die gute Referenzen und Zeug⸗ 
niſſe auſweiſen können. Eintritt 
in 4 bis 6 Wochen. Offert. unter 
Nr. 1414 d. d. Geſelligen erbet. 


670] Ein jüngerer 
Kommis 
tüchtiger, flotter Verkäufer in 
der Deſtill.⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Branche, per ſof. Antritt geſucht. 
S. Salomon, Bromberg, 
Schleuſenſtr. 5. 


al Für unfer Manufaktur⸗ 
u. Kolonialwgaren⸗Geſchäft Tuch. 
wir zum 1. September einen 


jungen Mann 
der der poln. Sprache mächtig 
iſt. Offerten nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbitten 
B. & M. Burg, 
Neuteich Weſtpreußen. 


18531 Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäfts ſuche 
per 1. reſp. 15. Auguſt einen der 
polniſchen Sprache mächtigen, 


tüchtig. Verkäufer u. 
einen Volontär. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnißkopie 
erwünſcht. J. Lichtenſtein, 

Löbau Wpr. 
1540] Aelterer, tüchtiger 
Verkäufer 
ein Volontär, ſowie 


ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, | q 
finden dauernde Stellung bei 
N. Abrahamſohn, 
Manufaktur, Herren- u. Damen- 
Konfektion, Carthaus Wpr. 


Für meine Deſciſſatſon und 
Selterwaſſer-Fabritk findet ein 
deutſch und polniſch ſprechender 


junger Mann 
unter beſcheidenen Auſprüchen 
ſofort Stellung, der ſelbſtänd. 
zu deſtilliren, Selter machen und 
abziehen verſteht. Off. m. Zeugn. 
und Gehaltsangabe u. Nr. 1600 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gewerbe usindustrie 


Tücht. Schriftſetzer 
N.⸗V., finden bei tarifmäß. Lohn 
u. 9½ ſtünd. Arbeitszeit dauernd. 
Stellung. Off. mit Angabe der 
bis her. Thätigkeit an den Verlag 
der „Danziger Neueſten Nach⸗ 

richten“. 12056 

Junger, tüchtiger, ſtrebſamer 
Setzer, der auch an der Maſchine 
aushelfen kann, ſucht zum 1. Aug. 
od. früh. dauernde Kondit. Gefl. Off. 
erb. Guſtav Pallenſchat, Rob. 
Lach's Buchdr., Gerdauen Opr. 


Buchbindergehilſe 
an ſauberes Arbeiten gewöhnt, 
umſichtig und befähigt, ein 
größeres Perſonal zu beauf⸗ 
ſichtigen, kann bei uns eintreten. 
Bewerbungen ſchriftlich. [1645 
Gustay Röthe's Buchdruckerei 
und Verlag des „Geſelligen“, 

Graudenz. 

1684] Ein junger, tüchtiger 
Uhrmachergehilſe 
findet dauernde und angenehme 
Stellg. Eintritt ſofort erwünſcht. 
J. Neufeld, Uhrmacher, Znin. 
1474) Ein tüchtiger x 

Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. bei 
EC. Hiller, Nenſtettin. 


BVBarbiergehilſen 
tüchtig, auſehnliche Erſcheinung, 
raat bei ſehr hohem e 

C. H. Schilling, Thorn, 
Culmerſtr. 8. 11873 
2083] Tiſchtiger ER 

Barbiergehilfe 
findet von ſofort oder etwas ſpät. 
dauernde Stellung bei 
G. Sonnenberg, Graudenz. 

Ein Barbieraehilie 
findet zum 1. Auguſt Stellung. 

G. Meißner, Elbing, 

Waſſerſtraße 54. 
E. jüng., tücht., Barbiergeh. k. p. 
1. Aug. eintr. Cz. Pyszkowski, 
Thorn, Gerechteſtr. 18/20, 


Barbiergehilfe 
von gleich auch ſpäter geſucht. 


C. Schilling, Unterthornerſtr. 2, 
Graudenz. 


. 
ſtellt ſofort ein 
C. Piskorz, 1 keti 


Mehr. Malergehilſen 


finden von jofort bei hoh. Lohn 
dauernde Beſchäftig. Reiſekoſten 
vergüt. F. Borrmann, Maler 
Schönſee Wyr. 11800 


— o a a e a 


Maler rgehilfen 
dauernde Beſchäftigung, verl. 
Jaeſchke, Thorn, Bäckerſtr. 6. 


Malergehilfen 


können eintreten, Stellung 
dauernd. Bruno Schultz, 
Graudenz, Langeſtraße 15. 


Malergehilfen 
für Kirchenarbeit und Landkund⸗ 
ſchaft ſtellt täglich ein 8592 
E. Hodam, Putzig 


10 Malergehilſen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
J. Peters, Maler, Dirſchau. 


Tackirer und Maler- 
Gehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei J. Zakrzewski, ee ea 
Weſtpreußen. [1725 
41969] Einen tüchtigen 


Ladirer 
verb. 3 Sch und 
3 Schmiede 


ſucht ſofort, Arbeit iſt dauernd 
Hugo Sperling, Wagenfabr., 


Ein Tapeziergehilſe 
guter Polſterer, kann ſofort ein⸗ 
Dem [1920 
scar Heske, Natel a. Netze, 
Tapezier und Dekorateur. 


Zwei Sattlergeſellen 
und ein Lehrling 


können ſich melden für ſofort 
oder ſpäter. 1547 


H. Krauſe, Exin. 


Ein. Sattlergehilfen 
auf Wagenarbeit braucht [1953 
A Pipgorra, Marienwerder. 
1558] Ein ordentlicher, tüchtig. 
Glaſergeſelle 
findet dauernde Stellung bei 
O. Gredſted, Dt. Eylau. 


Ein Glaſergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 11730 
E. Lengenfeld, Elbing, 
Spieringſtr. 6. 

1 bis 2 Glaſergeſellen 
können in Danzig in Arbeit 
treten. Vorherige ſchriftliche An⸗ 
meld. ſind an Herrn Glaſermeiſter 
L. Schröder, Schmiedeg. 1/2 z. richt. 


Junger Glaſergeſelle 


welcher Luſt hat ſich in der 


Glasſchleiferei und 


Sandbläſerei 
auszubild., kann fof. eintret. Für 
Bolontäre iai i Unterricht. 

E. Reich, Danzig 
Dampralasicletfereiscandbläferet 

und Glasgraviranſtalt. 

Eine weſtpreußſſche Buder 
fabrit ſucht zum baldigen Antritt 
einen 1806 


zweiten Maſchinen⸗ 


meiſter 
und zum 1. oder 15. September 


einen Komtoriſten 
der guter Korreſpondent und 
ſicherer Rechner ſein muß, ferner 
einen zuverläſſigen 

Wiegemeiſter. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 806 durch den Gefell. erb. 


Tcht. Schloſſergeſellen 
finden ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung für Neubauten. 
Fr. Barkowsky, Tilſit, 
Lindenſtr. 16. [1989 
19681 Ein tüchtiger, jüngerer 
Maſchinenſchloſſer 
für landwirthſchaftlichen und all⸗ 
gemeinen Maſchinenbau ſofort 


verlangt von 
Ernit Meyer, Neuſtettin. 


Tüchtige Schloſſergeſ. 

geübt auf Bauarbeit, ſucht 
Waſilewskj, Graudenz, 

1902] Unterthornerſtr. 12. 


129] Einen nur tüchtigen 


Maſchinenſchloſſer 


und einen Schmied 
welche ſelbſtändig arbeiten 
können, ſucht von ſofort bei 


hohem Lohn und dauernder Be⸗ 
ſchäftigung. 
A. Werner, Maſchinenbauer, 
Briefen Wr. 


Mehrere Monteure 
zur Legung von Hausleitungen, 
ſucht für ſofort 1843 

Elektricitätswerk Flatow (Nur 


Verh., ev. Schmied 
mit Burſchen 
Hofmann und 


Schweinefütterer 


mit Dienſtgängern, für 200 
Schweine, finden Ste ung — 
hoh. Lohn und Deputat in D 

Gr. Nogath bei Wiebergehren, 
Stat. Wiederſee. [1985 


3 Schmiedegeſellen 
(2 Feuerarbeiter, 1 Feilbänker 
ſucht bei hohem Lohn un 
dauernder Beſchäftigung die 
Maſchinen⸗ und Wagenbanerei 
von E. Schoenfeldt, W 
Weſtpreußen. 115 


3 Schmiedegeſellen 
verlangt die Arbeitswagen⸗Fa⸗ 
brik v. J. H. Röhr in Culm. 


Ein tüchtig. Schmied] 18801 Wi derart 


welcher auch die Dampfdreſch⸗ 
maſchine führen kann, geſucht. 
A. Sieg, Babienten Oſtpr. 


Ein Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten, Stelle 
dauernd, bei [1834 
Bogel, A 
Biſchofswalde. 


2055] Ein verheiratheter 
chmied 


ein Inſtmann und 


ein Kuhfütterer 
ſämmtliche mit Scharwerkeru 
werden zu Martini 1898 bei 
hohem Lohn und Deputat ge⸗ 
ſucht. Gut Böslers höhe 
bei Graudenz. 
1923] Tüchtige 


Klempnergeſellen 
2 dauernde Beſchäftigung bei 
aul Schott, Oſterode Opr. 
17871 Vier tüchtige 


Kupferſchmiede 
3 Maſchinenbauer 


auf Vene Seo eingearb., 
2 Schloſſer 
auf ſchmiedeeiſerne Fenſter und 
Frontgitter, können ſofort bei 
hohem Lohn eintreten bei 
A. Gruenke, Neidenburg 
Ditvreußen. 


Tücht. Böttcher 
wird von ſofort gejucht. I 
Brauerei Kunkerſtein, A.⸗G. 

Graudenz. 


‘ 
2 tüchtige Ofenſetzer 
finden von ſogleich bei hohem 
Lohn dauernde Stellung bei 
G. Danneſchewski, 
Saalfeld Oſtpr., 1 
eritattet. 11588 
15461 Zwei tüchtige 
pler 
auf fournirte Möhel, finden 
dauernde, lohnende Beſchafti⸗ zung 
bei W. Quandt, Dt. Krone, 
Möobeltiſchterel m. Dampfbetrieb. 
Für eine kleinere Dampf» 
tijchlerei, Holzwagrenfabrik, in 
einer Provinzialſtadt Weſtpr., 
wird ein durchaus tüchtiger, 
energiſcher, ſehr flott und 
ſauber arbeitender 


Tiſchler als erſter 


Vorarbeiter 
jejucht. Aber nur ſolche mögen 
ich unter Lohnangabe melden. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 1773 
durch den Geſelligen erbeten. 


3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit und 2 auf Nuß⸗ 
baum⸗Möbel können ſofort ein- 
treten bei 11634 
A. Murawski, Tiſchlermeiſter, 

Brieſen Weſtpr., Bahnhof. 

Reiſe⸗Vergütig nach 14 Tag. 

Suche zum ſofortigen Antritt 
oder ſpäter einen tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
bei dauernder Beſchäftigung. 
Brendemühl, Regenwalde. 


Ein Müllergeſelle u. 
2 Schueidemüller 


finden v. ſofort dauernde Arbeit. 
Max Groos, Czersk Bor. 
2043] Müllergeſelle 
28. d. M. geſucht Waſſermühle 
ulver mühle bei Oliva. 
1935 Bum 30, Juli findet ein 


tücht. Müllergeſelle 


welch, etwas Holzarbeit verſteht, 
als Allein. in mein. Waſſermühle 
dauernde Stell. Kuchenbecker, 
Stretziner Mühle b. Pr. Friedland. 
Müller 
Junggeſelle, wird am 19. d. M. 
gegen 24 Mk. Monatslohn und 
Station eingeſtellt in 11985 
Mühle Bogguſch 
bei Sedlinen. 
2102] Suche einen nüchternen 


Müllergeſellen 
der auch etwas polniſch ſprechen 
kann, bei guter Müllerei. 
Retzlaff, Mühlenbeſitzer, Erin. 
2123] Tüchtiger 


Mällergeſelle 


findet von al dauernde 
Beſchäftigung. Meldungen 
zu richten an i 

Rob. Romey, Obermüller, 
Dampfmühle Krone a. Brahe. 


E. Stellmachergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei G. Wopp, Wiewiorken, 
Ein zuverläſſiger, kautionsf. 
Zieglermeiſter 
welcher mit Maſchinenbetrieb u. 
Ringofen er ift, wird vom 
1. Oktober od. 1. November d. J. 
. engagiren geſucht. Off. unter 
38 durch den Geſellig. erb. 
Em kautionsfähiger, tüchtiger 
Zieglermeiſter 
aber nur ein ſolcher, wird für 
meinen Ringofen von fof. geſucht. 
Meld. nebſt Zeugnißabſchriften 
briefl. unter Nr. 1935 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ringofenbreuner u. 
Setzer 
geſucht. [1746 


Ziegelei Antoniewo 
bei Leibitſch. 


1934] Niedermühle b. Schirpitz 
verlangt per ſofort einen tüchtig. 


Bäckergeſellen. 


Väckergeſelle 


kann ſofort oder gen eintreten, 
Deutſchmann, Rieſenburg. 


2078] Einen tüchtigen 


Schneidergeſellen 
ſucht von ſofort, ein Lehrling 
kann daſelbſt eintreten 
ESchielke, Schneidermeiſter, 
Rieſenkirch bei Rieſenburg. 


Dachdeckergeſellen 
ſtellt ein 1607 
H. O. Saresti, Saalfeld Dpr. 
1750] Nüchterner 

Steinſetzer 
findet von ſofort Ban 
Gieſe, Nitzwald 


“Landwirtschaft 
1741] Ein unverheir., tüchtiger, 


zweit er 
Beamter 


findet von ſogleich Stellun au 
Gut Gr. Koslau Oſtpr. son 


Für Güter in Pommern fume 


1 verh. Juſpektor 


beien Fran tüchtige Wai, ie 
für 1. Oktober. [19 


1 unverh. Juſpeltor 
dem bei Zufriedenh. Verheirath. 
geſtattet wird, zum bald. Antritt. 


1 verheir. Gärtner 


für 1. Okt. A. Werner, Landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


1. fichtige Inſpektoren 


mit guten, langjähr. Zeugniſſen, 
u. iing. Wirthſchaftsbeamte ſucht 


Ostd. Stellen-Comtoir 
Inh. Adolph Guttzeit, Graudenz. 
eee 

2005] Dom. Zechlau (Poſt) 
Weſtpr. ſucht per ſofort einen 
ſoliden, energiſchen, beſtempfohl. 
zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


mit guter Haudſchrift, bei 
gutem Gehalt. Zeugnißabſchr. 
erbittet das Dominium. 

2030] Geſ. z. 1. Sep“. unt. perf. 
Leitung ein evgl,, tücht., energ., 
polniſch ſprechender 


Juſpektor. 
Dominium Forbach 
bei Brudnia, Prov. Poſen. 


2105] Suche z. 1. Auguſt d. J. 
einen einfachen, nüchternen, 
energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten. 


Zeugniſſe und Lebenslauf bitte 
zu fenden an Dom. Breiten» 
thal bei Thorn 


1870] Durch das landw. Eens 
tral- Bermittelungd- Burean 
von Drweski & Langner 
werden geſug 

Förſter 
led., m. gut. ge ugn., f. d. Neumark, 
b. 600 Mk. Geh. u. Fant. p. 1. 10. cr. 
Inſpektor 
led., poln. Wrech., bei 500—600 
Mart Gehalt, per ſofort 
6 Aſſiſtenten 
poln. ſprech., m. einig. Praxis p. 
ſofort und 1. 10. cr. 
Förſter 
verh., m. langj. Zeugn., v. 1. 8. er. 
hei hoh. Bezügen nach Pommern 
Rechnungsführer 

led, etwas poln. ſprechend, per 

ſofort b. 400 Mk. Anfangsgehalt 
Gutsſekretair 

verh., firm in Buchführ. u. Amts⸗ 

boritehergeich., n. d. Neumark per 

1. 10. cr. bei hoh. Geh. u. Deput. 
Hofbeamter 

voln. ſprechend, für eine Muſter⸗ 
wirthſchaft der Provinz Poſen 
bei 500 Mk. ver ſofort 

Inſpektor 
verh., m. gut. Zeugn., p. 1. 10. f. eine 
größ. Serricaft in d. Neumark 
6 Brenner 
leb, für größ. Brennereien bei 
300—400 Mk. Gehalt u. Tantième. 
Gefl. Offerten erbitten 
von Drweski & Langner 
[Central⸗Vermittel.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 

19871 Suche ſogleich tüchtig., ev. 
Inſpektor 
Weſtpreußen. Zeugnißabſchriften 
erbeten. Anfangsgehalt 300 M. 
Fließbach, Semlin 
bei Hoppendorf. 


Tüchtigen Inſpektor 
ſucht zum 1. Oktober 1898 bei 
300 Mark Gehalt per anno 
Dom. Kl. Lanſen b. Heimſgot, 
Kreis Thorn. 1162 g 


aN 


13981 Vom 1. reſp. 

15. Auguft cr. findet 

in Dom. Drygallen, 

N Bahn u. Poſtort, Oſtpr., 

% ein energiſcher, kräftig. 
und fleißiger % 


8 Hofinipeftor 8 
> 4 Stellung. Derjelbe muğ % 
Polniſch können u. feine 
Brauchbarkeit d. Zeug⸗ 
niſſe reſp. ng nn 
% nachweiſen. Gehalt 400 3 
N Mark pro Jahr, ae % 

Station exkl. Wälde, 
z Meldungen nebſt Zeug⸗ 


nißabſchriften einzuſend. 2 
an die 3 
Domainen-Berwaltung. N 


ARRRERAER 


2103] Ein- zweiter 


Wirthſchafter 
1 von ſofort Stellung in 
luskowenz bei Schönſee. 
Gehalt 300 Mark. 


I M 


= 
3 


20521 Tüchtiger, evangeliſcher 
*. Inſpektor 
mit guten Empfehlungen, von 
ofort geſucht, unter Leitung des 
ipals, auf ein Gut von ca. 
800 Morgen. Zeugnißabſchriften 
ſind einzuſenden. Gehalt 400 M. 
pro Jahr. 
Dom. Glogowiniec bei Exin. 
Suche per ſoſort einen 


Volontär⸗ Verwalter 


ohne gegenſeitige Vergütun 
Wirtoschaft ift mittelgroß, febr 
intenſiver Betrieb, mit ſtarkem 
. — it 3 
amilienan zugeſichert. > 
muter Nr. 2088 d. % Geſell. = 
Suche von jofort oder vom 

1. Auguft einen [2008 


jungen Mann 


der ſich in der Landwirthſchaft 
unter meiner Leitung vervoll⸗ 
kommnen will u. gute Vorkennt⸗ 
niſſe hat. Perſönl. Vorſtellung 
erwünſcht. Otto Reinicke, 
Kuppen bei Saalfeld Oſtpr. 


Pi; fürſtl. Verw. in Poſen 

uche zum 312882. 

j Auguſt 1 Hilfsjäger 
. A, ev., etw. poln. ſprechend, 

ſchneidig i. Dienit, gut. Wald- 

Fe 600 Mk. Schußg., 


reie Unif. A. Werner, Landw. 
eſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


1928] Suche von ſofort einen 
Brenner. 

Gehalt 800 Mk. Fixum u. freie 

Station. Gefl. Offerten an 


A. Hoffmann, Brenn.⸗Verwalt., 
Skomatzko, Poſtort. 


Brennerei! 
18211 Ein anſtändiger, junger, 


evangel. Mann 


der das Brennereiſach in der 
diesjährigen Brennzeit erlernen 
will, wird ſofort geſucht. Be⸗ 
dingungen nach Uebereinkunft. 
Offerten unter Nr. 1821 an den 
Geſelligen erbeten. 


Breunerei⸗Eleven 
mit guter Schulbildung, ſucht 
für naite Campagne 11748 

B. Pohl, Gawronitz, 
Poſt Roſchanno. 


— = 


Tas Gärtner u. Jäger, 


die von jojort und zum 
1. Oktober Stellung auf 
Gütern annehm. wollen, 
können fih melden; gute 
Stellen ſind zu beſetzen. 
L. Dietrich, Handelögärtn. 
in Neufahrwaſſer. Bei 
Anir. bitte Retonrmarte beit. 
2019] Ein junger 2 
Gärtuergehilfe 
kann gleich eintreten. 
. Runde, 
Allenſtein Oſtpr. 


2046] Zum 1. Oktober 
ſuche ich einengutempfohlenen 


Geldgärtner 


für meinen umfangreichen 
Garten u kleines Gewächshaus 


Kobligk, Babken 
per Szielasken Oſtpreußen 
1979] Ein tüchtiger ERA 
Molkereigehilſe 
indet bei 25 Mk. Gehalt zu fof., 
päteſtens zum 25. d Mts. Stellg. 
G. Weiß, Gulbien 
per Schwarzenau Weſtpr. 
Einen tüchtigen x 
Moltereigehilfen 
jucht von fofort Molkerei 
angenan bei Prauſt. [1960 
Molterei⸗Gehilfe. 
18161 Suche zum ſofortigen 
Eintritt evtl. zum 1. Auguſt ein. 
In en, kräftigen Molterei-Ge- 
ifjen, der fidh vor keiner Arbeit 
cheut und mit Bergedorfer 
Einrichtung, Keſſel u. Maſchinen 
Beſcheid weiß. Meldung. an Ver⸗ 
walter Ladwig, Maruſch bei 
Graudenz.“ 


Ein Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, aber 
auch jede andere Arbeit thun muß, 
zwei Inſtleute 
u Martini geſucht in Alt 
othhof bei Marienwerder. 
19651 Suche von ſoſort einen 
verbeiratbeten, tüchtigen 
Kuhfütterer 
Dr 50 Kühe, bei hohem Lohn. 
rau oder Tochter muß mit⸗ 


melken und Milchgeſchirr reinig. | S 


Vorſtellung mit Atteſten. 
Dom. Czekangwko 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 


Einen Stallſchweizer 
für meine 40 Kühe, Antritt am 
1. Oktober oder 11. November d. 
Js. ſuche ich. Nur gut empfohlene 
Perſonen, die auch Kaution ſtellen 
können, belieben ihre Bewerbung. 
mit Gehaltsanſpruch bei mir zu 
machen. 2062 
Block in Rheda Weſtpr. 


Schweinefütterer 


. z. Martini 98 11628 
om. Kl. Lanſen b. Heimſoot. 
Tüchtige Schweizer 
werden ſofort und ſpäter in gute 
Freiſtellen b. 40—45 Mk. geſucht. 

Gilgen, Oberſchweizer, 
Fürſtl. Dom. Schmiegrode⸗ 
Trachenberg, Bez. Breslau. 


Freiſchweizer 
ſowie Nnterſchweizer erhalten 
zum fof Antritt gut bezablte Stell. 
n der — 2 troet egend, wo 
Jure a E dns 
i Ko nigs⸗ 
berg i. Pr., Hintere Vorſtadt 51. 


2 Schach 


tmeiſter 


je 30⸗ bis 40 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Batteriebau in Kl. Tarpen. 


gu melden beim Bauführer Matthes, Graudenz, Kaſernen⸗ 
aße Nr. 3. [1735 
2031] Einen nüchternen, Inowrazlaw. 
tantionsfähigen, durchaus] Stadtpark⸗Etabliſſement. 
eriabzenen „ Ein ordentlicher, deutſcher 
Oberſchweizer Hausdiener 
2 it guten £$ i t 
mit 2Unterſchweizern f Acht e ein ordentliches 
be e Se at e| Jimmermädch 
ieh, 
1. Oktober Deminiu m Zimme a en 


Baiersee bei Kl. Trebis, 
Kreis Enim. Perſönliche 
Vorſtellung, jowießorleaung 
von Original⸗Zeugniſſen ge- 
fordert. 


19271 Ein verheiratheter 
Kuhmeiſter 
mit zwei Gehilfen, der auch das 
Melken übernimmt (nicht Dung 
ausbringen), findet bei gutem 
Lohn und Deputat vom 11. No- 
vember d. Is. bei mir Stellung. 
Schweitzer, 
Dom. Ad l. Kl. Schönbrück, 
bei Gr. Schönbrück. 
Suche von ſof. od. 1. Auguſt 
einen tüchtigen 11894 
Unterſchweizer n. 2 Lehrlinge 
aus achtbarer Familie. , 
AdolpyhbBraudt,Oberichweigzer, 
Marienhöh b. Tarnowke, Kreis 
. 
1925] Ein tüchtiger, energiſch., 
verheiratheter 5 
Hofmeiſter 
der gleichzeitig die Stellmacher⸗ 
arbeiten auszuführen hat, findet 
zum 11. November evtl. v. ſofort 
Stellung in Ramten per Gr. 
Waplitz. R. Schultz. 
2032] Suche zum ſofortigen 
Eintritt k 
2 Burſchen 
die Luft haben, Schweizer zu 
werden. 
O. Spörke, Oberſchweizer, 
Kleefelde b. Papau, Kr. Thorn. 


Moltereilehrling 
findet hier im Vollbetriebe ſofort 
unter günſtigen Bedingungen 
Stellung. Molkerei -= Genofjen- 
ibat Güldenhof (Poſen). 

In Molkerei Dt. Eylau findet 
ein träftiger 8 
Lehrling od. junger 

Gehilfe 
ſofort Platz. pres? 
C. F. Hallier. 
Tücht., mit gut. Zeugn. verſehene 
Oberſchweizer 
erhalt. für Septbr. n. Oktbr. gute 
Stellen. Zugleich ſuche ich für 
1. Auguſt ſechs tüchtige Unter⸗ 
ſchweizer. Lohn pro Monat 
30—35 Mk. Oberſchweiz. Gilgen, 
Fürſtl. Dom. Schmiegrode bei 
Trachenberg, Bez. Breslau [2071 


Unterſchweizer 
erhalten ſofort od. 1. Auguſt gut 
bezahlte und angenehme Stellen 
nach jeder gewünſchten Richtung 
Deutſchlands d. d. Erſte Oſt⸗ 
deutſche Schweizerbureau von 
Fr. J. Oertle, Thorn, Gr 


Vorſtadt. 1622 
1726] Ein durchaus zuver⸗ 
läſſiger, nüchterner 
Kutſcher 
(Kavalleriſt bevorz.), wird bei 
gutem Lohn zu ſofort geſucht. 
Dom. Stronau b. Klarheim. 
1323] Ich ſuche einen ſaubern, 
nüchternen, fleißigen 


Kutſcher 


(verheirathet u. evangeliſch), der 
ſehr gut fahren und reiten kann. 
H. von Muellern, Rittmſtr. a. D., 
Soßnow Weſtypr., Poſt. 
Hans guth bei Rehden ſucht 
1 verheirath. à 
Schweinehirten 
1 verh. Jungviehhirt. 


und 3 verh. Knechte 


mit Scharwertern zu Martini. 


8 bis 10 Arbeiter 


werden von ſofort zu dauernder 
Beſchäftigung bei hohem Lohne 


geſucht. 3. D. Albrecht, 
Hoffnungsmühle bei Mal- 
deuten. [1957 


Die Wirthſchafts⸗Inſpektor⸗ 
telle in Wierzenka ijt 
beſetzt. H. v. Treskow. 


1908] Die Schäfer⸗Stelle in 
Bissinken ift beſetzt; dies 
den Bewerbern zur Nachricht. 


Einen Hausman 


„ 


von ſofort, ſucht 
J. Kalies, Bäckermeiſter, 
F 
1954] 10 tüchtige, nüchterne 
Schacht meiſter 
mit je 25 bis 30 Mann 
finden b. Kleinbahnbau Dirſchau 
bezw. Neuteich ſof. Beſchäftigung. 
rbeits zeit von 5—7 Uhr. Tage⸗ 
lobn für Arbeiter 2,60—2,80 Mk., 
für jtärfere Mädchen 1,80 bis 
2,00 Mark. Meldungen 
Lieſſau, Zuckerfabrik. 


30 kräftige Arbeiter 


könn. in d. Kiesgrube Karbowo 


bei Strasburg noch eingeſtellt 
werden. Meldung. beim | 


meiſter Treichel dajelbit. 
M. Zebrows ki. 


welches gut plätten, auch etwas 
Wäſche nähen kann, bei hohem 


Lohn ſofort eintreten. 11961 


Diener 
eſucht zum 1. Auguſt, der feiner 
ktilitärpflicht genügt hat und 
Gartenarbeit verſteht. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Photographie unter Nr. 1770 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Zwei Schachtmeiſter 
mit je 30 Mann 
werden von ſofort bis zum Ein- 
frieren für große Drainage und 
Vorfluther bei guten Akkord⸗ 
ſätzen geſucht. 11551 


R. Foraita, Kulturtechniker, 
Inowrazlaw. 


100 Drainarbeiler 


auch Vorflutharbeiter, erhalt. 
auf 2 Jahre dauernde Beſchäft. 
auf Rittergütein Roſpentek 
und Dobiſchewko. 18934 
Bowert, Draintechniker, 
Roſpentek, Poſtſtation Exin, 
Kr. Schubin i. Poſ. 


Lehtliagsstehlen 
Ein Lehrling 
kann fofort eintreten bei 
A. Kaſchik, Friſeur, 
Bromberg, Kornmarktſtraße 2. 


-Ginen Sellnerlehrling 


ſucht ſogleich [1842 
Rio's Hotel, Bromberg. 

1555] Einen 
Kellner⸗Lehrling 

ſucht zum Auguſt 

3 Wolffrom, Bahnhofswirth 

in Tuchel. 

1932) Suche für mein Deſtſflat.⸗ 

und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
einen Volontär 


und einen Lehrling. 
Antritt kann jojort erfolgen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
S. Böhm, Jarotſchin. 
Für mein Manufaktur, Kurz⸗ 
wagren⸗ und Damen⸗Koufektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 
Sonnabend u. an jüdiſchen Feier⸗ 
tagen ftreng geſchloſſen. [2111 
S. Marcus, Schubin. 
2092] Für mein Kurzwaaren⸗ 
geſchäft wünſche ich einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. 
Leſſer Cohn, Thorn. 
1939] Für meine Delitatejjen- 
u. Weinhandlung ſuche ich per 
ſofort einen Lehrling mit 
guten Schulkenntniſſen. 
Paul Walke, Thorn, 
Brückenſtr. 20, 


Lehrling 
ſuche von ſofort [1427 
Hugo Liepelt, Bromberg, 
Kolonialw.⸗ u. Delikateß⸗Geſchäft. 


Lehrling 
geſucht. Friſeur Schilling, 
Unterthornerſtr. 2, Graudenz. 
Ein Lehrling 
welcher die Brod⸗ u. Kuchen⸗ 
bäckerei erlernen will, kann ſich 
melden bei F. Manthey, 
Bäckermſtr. Graudenz, Langeſt. 4. 
1978] Für mein Modewaaren⸗ 
und Manufaktur⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen i 
Lehrling. 
Freie Station im Hauſe. 
Julius Gronau, Belgard, Peri. 
2098] ür mein Getreide, 
Sviritus⸗, Düngemittel⸗Geſchäft 
ſuche p. ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling 
und einen jüngeren 
jungen Mann 
der in der Branche bewandert u. 
der poln. Sprache mächtig iſt. 
D. Roſenthal, Lyck Oſtpr 
2066] Per 1. Auguſt ſuche 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen für 
mein Kolonſalwagren⸗ und De- 
ſtillgtions⸗Geſchäft en gros & 
en detail bei freier Station und 
monatlicher Vergütigung. 

S. Davis, Schwetz a. W. 
2013] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche ich per 
Auguſt einen 


Lehrling. 
M. P. Sommerfeld, 
Schneidemühl. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulzeugniſſen, Sohn 
achtbarer Eltern, kann in meinem 
Kolonialwagaren- u. Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſofort od. jpät. eintret. 
Hermann Ehms, Marien⸗ 
werder. I1952 


[1840 


1916] Für mein Meterial- 
wagren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen Sohn 
aus achtbarer Familie, mit 
den entſprechenden Kennt⸗ 
niſſen, als 


Cehrling 
2 


Frauen, 
Stellen: Gesuche 

Zur Erlernung der Wirthſchaft 
ſucht ev. geb., 16 jähriges Mäp- 
hen, Mübleubeſitzerstochter, in 
einem Pfarrhauſe oder in einer 
Oberförſterei, ohne gegenſeitige 
Vergütigung bei vollſtändigem 
an em vom 1. Auguſt 

eundliche Aufnahme. Meldung. 

rieflich unter Nr. 1791 an den 
Geſelligen erbeten. 

18761 Für ein jung. Mädchen 
wird gegen freie Station Stel⸗ 
lung in kl. Stadt zur Erlernun 
des Geſchäfts geſucht. Gefl. Off. 
unter E. M., 1892 an Rudolf 
Mosse, Königsberg i. Pr. 


1376] Eine ev., gepr. muſtral- 
Erzicherin 

ſucht Stellung. Gefl. Off. unter 

J. K. 45 hauptpoſtl. Bromberg. 


Für ein gebildetes 


junges Mädchen 

bie in der feinen Küche u. Hand⸗ 
arbeiten erfahren iſt, wird Stel⸗ 
lung als Stütze der Hausfrau 
bei vobſtändigem Familien⸗An⸗ 
ſchluß in einem größeren Haus⸗ 
halt zum 1. Oktober cr. geſucht. 
Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1988 durch den 
Geſelligen erbeten. 
1379] Ein anſtänd. Mädchen aus 
beji. Fam. w. Stell. a. Verkänf., 
v. ſof. od. ſpät., i. einer Bäckerei, 
Konditorei od. ähnl. folh. Geſch. 
Off. u. Nr. 400 F. pſtl. Chriſtburg 

1994] Stellung ſucht von gleich 
älteres, gebildetes 

Mädchen, Oſtpreußin 

bei ält. Herrn in der Stadt zur 
Führung der Wirthſchaft. ff. 
erbitte unt. 50 poſtl. Neidenburg. 
1872] Für ein jung. Mädchen, 
welches ſchon längere Zeit im 
Pußfach thätig war, wird eine 
Stelle als 


Zuarbeiterin 
geſucht. Offert. bitte unter 100 
voſtl. Dt. Krone Wyr. zu ſenden. 

Ein beſch., einfach., jüdiſches 
Mädchen ſucht Stellung b. einer 
zur alleinſtehenden Dame als 
Supe u. Geſellſch. v. gl. od. etw. 
ſpäter. Off. u. 2115 a. d. Gef. erb. 


Oftene Stellen 
1875] E. ev, gepr., muſikal. 
Erzieherin für 2 Mädchen v. 
11 u. 12 Jahr. ſucht Daust 
in Hoch⸗Kelpin b. Danzig. 
Gehalts-Anſprüche erbeten, 
1665] Suche zum 1. Oktbr. d. 3 


eine geprüfte, anſpruchsl ofe 
muſikaliſche, evangeliſche 
Erzieherin 


für zwei Mädchen von 12 u. 13 
Jahren. Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche bitte an Frau 
Rittergutspächter Lorenzen auf 
Goldbach bei Silberbach Opr. 
ein ſenden zu wollen. 
1931] Suche eine evangeliſche, 
geprüfte, muſilaliſche P 
Erzieherin 
ſpäteſtens zum 1. Oktober für 
zwei Mädchen im Alter von 9 
und 12 Jahren. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe zu fenden an 
Fr. Gutsbeſitzer Boetzel, 
Mokronos b. Elſenau. 
1564] Zum 1. Auguſt ſuche 
ich eine erfahrene x 
Kindergärtnerin 
II. Kl. für 4 Kinder im Alter 
von 6 bis 1½ Jahren. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Fr. Rittergutsbeſ. Hin richſen, 
Plonchaw b. Gottersfeld Wyr. 
1986] Vom 1. Auguſt wird eine 
geprüfte — ia 
Kindergärtnerin 
2. Kl. für 3 Mädchen, im Alter 
von 6, 4 und 2 Jahren geſucht. 
Etwas Erfahrung im Nähen er⸗ 
wünſcht. Gehalt nach Uebereink. 
C. Abramowski, Cörberhof 
bei Löbau Wpr. 
1095) Suche zum 1. Auguft 
oder J. Oktober eine 


Kindergärtnerin 
erſter Klaſſe für 3 Kinder 
(2 Mädchen von 11 und 9 Jahr. 
und 1 Knaben von 7 Jahren), 
welche die höhere Töchterſchule 
beſucht hat und franzöſiſchen 
und Klavierunterricht ertheilen 
kann. Zeugnißabſchriften, Ge- 
haltsanſprüche und Photographie 
zu richten an Frau Gutsbeſitzer 
Lüdemann, Bozacin, Mob- 
liſchewko, Kreis Bnin. 

Für uni. Mauufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir eine erfahrene 


Buchhalterin 


die zugleich die Koxxeſpondenz 
und die Kaſſe zu führen hat. 
Meld. briefl. mit Photogr., Beng- 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 2014 a. d. Geſell. erb. 


Direktriee 
Polin, ſofort oder 1. — bei 
utem Salair und Fnmilienan- 
Glug geſucht. Nur erſte Kraft 
ewünſcht, keine Saiſonſtellung. 


hotographie, Zeugniſſe erbeten 
an Frau Marie Wolff, 
13801 Culmſee. 
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1285] Für mein Kolonial-, Mas 


nufaktur⸗ u. Kurzwaar.⸗Geſchäft 
auf einem ſchönen, großen Dorfe, 
ſuche ich per bald einen 


Lehrling 
aus guter Familie unter günſtig. 
Bedingungen; liebevolle Behand⸗ 


lung wird zugeſichert. 
C. F. Koch, Inh. W. Gutzmer, 
roß Beuſter, Altmark. 


16371 Suche von ſogleich 
reſp. 1. September d. 38. qes 
bildetes, ſelbſtthätiges in 
Haus- und Landwirthſchaft 
erfahrenes, junges 
Mädchen. 
Familienauſch. gew. Zeugu. 
und Gehaltsanſprüche einzu⸗ 
fjenden an 
Trau Elise Dobberstein, 
Seedorf b. Lobſens (Bojen). 


Tücht ge z 
Putzarbeiterin ſowie 


Lehrmädchen 
für mein Pup- und Weißwaaren⸗ 
Geſch. p. gleich ge. P. Roſetten⸗ 
ſtein, dohenſtein Oſtpr. [1190 
1921] Suche für mein Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft eine tücht., 
erſte Putzarbeiterin 
die auch im Verkauf bewandert 
iſt. Photographie, Zengnißabſchr. 
und Gebaltsanjpr. bei fr. St. an 
Guſtav Roſen, Neuſtettin. 


Modes. 


2036] Eine tüchtige Putz⸗ 
arbeiterin, der poln. Sprache 
mächtig, wird bei angenehmer, 
dauernder Stellung geſucht. Off. 
mit Photogr., Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsangabe an 

Bertha Silber mann, 

Bütow, Bez. Cöslin, Markt. 


21 KN 


* 2006] Suche per 1. Sep- * 
% tembercer. für mein Putz⸗, at 


x Manufaktur⸗ und on- 25 
85 


fektions-Geſchäft eine 
tüchtige 
Verkäuferin % 
aus guter Familie, welche 22 
+ des Poluiſchen mächtig. N 
Meldungen mit Beug- 
% niß⸗Abſchriften und Ge⸗ % 
halts - Anſprüchen an 
J. Lenk, Filehne, zu 


35 
richten. 
RNA NIN 


Für mein Kolonialwaaren- u. 
Schankgeſchäft ſuche ich p. 1. Aug. 
oder ſpäter eine 1574 


A 9 
Verkäuferin 

welche gut poln. ſpricht. Moſalſch. 
Konfeſſton bevorzugt. Off. mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station ſind 
zu richten an 

Julius Leß, Schwetz (Weichſ.) 


3060] Eine tüchtige 4 
Verkäuferin 


findet in meinem Kurz-, Galant. ⸗, 
Glas-, Porzellan- und Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 1. Auguſt 
angenehme u. dauernde Stellg. 
Den Meldungen find Photogr. 
und Zeugniſſe beizufügen, ſowie 
Gehaltsanſprüche bei fr. Station 
anzugeben. 
. Grand, Ortelsburg. 


1967] Für mein Manufaktur⸗ 
und 1 A ſuche ich 
eine gewandte, erſte E 
Verkäuferin 
moſgiſch, aus auſtänd. Familie, 
da ich ſpäter derſelb. eine Filiale 
übertragen wi !“. Aufangsgehalt 
270 Mk. und freie Station, wie 
auch freie Wäſche; dann jedes 
Jahr nach Leiſtung Zulage. 
Alli Rohls, Alt Kolziglow 
bei Barnow i. Pom. 


2120] Eine tüchtige, freundliche 
Verkäuferin 

ſuche von ſogleich für m. Fleiſch⸗ 

und Wurſtwaaren⸗Geſchäft. 


Max Bittlan, Graudenz, 
Oberthornerſtraße 3. 
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1324] Für meine Mu⸗ 
I „Handlung 
% uche ich eine muſikaliſch * 

% gebildete 
13 junge Dame 
gegen monatliche Re⸗ 
muneration. 
Hermann Lau, 
Danzig. 


1 
KRRRIURERR 
Ein Hausmädchen 


das gleichzeitig zu kochen ver⸗ 
ſteht, jowie ein 
Nädchen 
für die äußere Wirthſchaft ver⸗ 
langt zum 1. Auguſt [1566 
Frau Oberförſter Kniehaſe, 
Forſthaus Dreiſen 
b. Schneidemühl. 


1971] Geſucht wird p. 1. Auguſt 
ein ehrliches, tüchtiges 
Schankmädchen 
aus guter Familie. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften z. richt. an 
— FA oſchmann, 
Wormditt, Goldener Stern. 


8341 Ein nicht zu junges 
Mädchen 
ev., im Schneidern geübt, wir 
ur Hilfe in der 
ofort geſucht in 
Ilt⸗Summin 
ver Roln. Cekeyn Weſtur. 


KERK 


d 
Wirthſchaft für 


2118] C. ig. Mädchen, d. j 
a. d. en 9 
St. z. 15. Aug. Zan. u. Gehaltsauſpr. 
Guſtav Stodbaus, Wehlau. 
2104] Gebildetes Fräulein ger 
ſucht zur 


Stütze der Hausfrau 
welches die Küche übernimmt, 
Wäſche leitet und plättet. Off. 
unter H. 3 poſtl. Wreſchen. 
E. beſcheid., israel., ig. Mädch., 
welch. m. kl. Kindern umzugehen 
verſtebt, wird als 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meld. n. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 2065 a. d. Geſell. erbet. 
2101] Zum 15. Auguft oder 
1. September findet e. anſtänd. 
junges Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 
und zur e meiner 
klein. Tochter Stell. bei 100 Mk. 
Gehalt pro Jahr. Zengn. find 
einzuſend. an Gutsbeſitzer Gamp, 
Drahnow b. Trebbin Wyr. 
Ein 
Bedienungsfränlein 
kann ſofort eintreten ſowie 
5 å 
2 Lehrlinge. 
Max Toennies, Konditorei 
und Kaffee, Gueſen. 
2064] Suche ein junges, gebild, 
dchen 
beſcheiden und durchaus zuver⸗ 
läſſig, zur Hilfe in der Wirth- 
ſchaft und Beaufſichtigung des 
Melkens. Meldung. m. Gehalte. 
anſprüchen zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Worm, 
Thyrau b. Diterode Opr. 


Wirthſchaftl. Dame 
mit ländl. Haush., Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertr., a. kl. Gut 
im Kirchdorfe gew. Ausführl. 
Offerten unter Nr. 2001 durch 
den Geſelligen erbeten. 
1786] Eine „einfache, erfahrene 
Wirthin 
wird zur Führung eines Land⸗ 
haushalles auf mittelgroßem 
Gute von jofort geſucht. Meld. 
mit Angabe der Bedingungen 
ſowie gute Zeugniſſe unt. N. M. 
1000 poſtlagernd Ortels burg 
Oſtpr. erbeten. 
Wirthin 
geſucht von gleich. Gehalt 300 
tart p. a. Meder Milchwirth⸗ 
ſchaft noch Knechtebeſpeiſung. 
Meldungen unter Nr. 1892 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Wirihſchaftern 


u ſofort für ein größeres 
ittergut (Prov. Branden⸗ 
burg) geſucht. Genaue Keunt⸗ 
niſſe im Kochen, Einmachen, 
Backen, Federviehzucht, 
Butterbereitungerſorderlich. 
Gehalt 360 Mk. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſofort zuſenden 
Nittergut Trampe b. Dieckow, 
Kreis Soldin 
Wirthin 

ſauber, ſelbſtthätig, erfahren in 
feiner Küche, Backen, Federvieh, 
Milchwirthſch. u. Kälberaufzucht, 
zum 1. Oktober geſucht. Meld. 
mit nur guten Zeugn. unter 
Nr. 9664 durch den Geſell. erb. 
2003] Zum anden Antritt 
wird für eine Landwirthſchaft 
von 600 Morgen eine ältere 


erfahrene Wirthin 
geſucht. Gehalt 200 Mark. 
Otto Janke, Buchholz Wyr, 


1885] Geſucht zum 1. Oktober 
er. unter Leitung der Hausfrau 
eine evangeliſche 2 

Wirthin 

die mit Kälberaufzucht vertraut 
ift, das Milchen zu beauſſichtigen 
hat und gut kochen kann. Aff 
nebit Gehaltsanſprüchen zu 
richten an 

P. Behrendt, Dom. Margen 

per Liedemeiten Oſtpr. 


1981] Eine tüchtige, etwas er⸗ 
fahrene A 2 
Wirthin 
zur Führung meines Haushalts 
und der Wirthſchaft geſucht zum 
1. Auguft. Gehalt 240 Mark. 
Meldungen unter 8. 27 poſtlag. 
Marienſee erbeten. 


z a2 a 
Eine Wirthin 
moſ., welche die Küche u. etwas 
Schneiderei verſteht, wird für 
einen kleinen Haushalt mittlerer 
Stadt von ſofort geſucht. Gefl. 
Meldungen mit Gehalts - An- 
ſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1926 durch den 

Geſelligen erbeten. 


Eine jüng. Köchin 
für einen jolid,, bürgerl. Haus- 
ſtand auf dem Lande wird ge⸗ 
ſucht. Meld. bei W. Marold, 
Graudenz. 12021 


Geſucht 

eine deutſche Be [1668 

perfekte Köchin 
zu einem jungen Ehepaar mit 
einem Kinde, bei hohem Lohn. 
Offerten an 

Frau Direktor Bande, 

Montwy bei Inowrazlaw. 


1583] Geſucht zum 1. Oktober 
ein deutſches, zuverl., älteres 
Kindermädchen 
aus anſtänd. Familie f. 3 kleine 
Kinder. Soin nach Uebereinkunft 
eugn. u. Altersang. einzuſ. an 
rau Käthe Funck, Wierſch 


ei Dide, 
z. Z. Weſterplatte bei Danzig. 


Ber Glas⸗Salon 
Schiessplatz Gruppe. 
Aufnahmen täglich. Vorziſh ate 
Ausführung. 17546 
Gebrüder Bogorsch, 
Photograph aus Danzig. 
mo A 5 bil- 
. gst. Bezugs- 
e quell.t.erstkl 
Fahrräder u. 
aL NZ Zubehörtheil 
Vertreter gesucht. Katalog grat. 
tg. angeb. H. Crome, Einbeck. 


-— —— ͤ ä· ͤ—ʒv — 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
galt. Eisenconstr., höchst. T'on- 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei. 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
en ohne Anzahlung, Preisver- 
zeichniss franco. [1967 


Holz- Rouleaux und 
Jalousien, Rollläden, 
Rollschutzwände 


liefern in solidst. Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 
Bez. Breslau. [6645 
Illustr. Preisliste grat. u. franco. 


Agenten und Platzvertreter, 


we aa u Geben ken bes., 
ei hoher Provision 
überall gesucht. 


ró Hofmann 


neufreugf., Eiſenbau, größte | 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
Itef. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga» 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frl., Probe (Katal., Zeugn. frt.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19, Jorusalomerstr.14 


7 MBERLIN S.DresdenersteB1 
AIR rÀ AlleGastirtsartikel 


hygiénique, Berlin, Prinzessinnenstr 8. 


Musik -Instrumente 


kauft man am beſten und billiaſten E 
nur direct von der Fabrik von 


Markneukirchen i. S., Nr. 


Nr. ? 
Kataloge umſonſt und portofrei. Prachtvoll 2 
illuſtrirte Kataloge über meine vorzüglichen 
Biehharmonitas wolle man extra verlangen / 


in ſehr ſchöner Waare, offerirt à 

Etr. mit 14 Mark franko Bahn⸗ 

hof Dt.⸗Eylau [1950 
Molkerei Gulbien 
per Schwarzenau Weſtpr. 


Dr.Earlat’s 
wO 
stal 

a (Deutjcher 

er; Reichs⸗ 
- Patent» 

jchub) einzig u. allein bewirkt 

direkt und ſicher in kürzeſter 

Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 

Anweilung nebſt 2 Receplen u. 

Urtheilen d. Prof. Plaifgix u. 

Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 

in Marken von Dr. R. Th Meien- 

reis, Dresden-Blasewitz 7. 


Waarenfahrik von Müller & Co. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


Ges 
3sEmilReinke 


Graue Haare 


(Kopt- und Baarthaare) erhalten eine 
pchöne, echte, nicht sohmutzende, helle 
odor dunklo Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädlichos Original-Prä- 

arat „rinin“, (Gesetzlich gerchtitzt.) 8 
Preis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 


"af Sata 
59 Hermann Dölling jr., $ 


|| LOOSE à 1 Mk. 
11 Loose für 10 Mk, 
(Porto und Liste 20 Pfg. extra) 
sind direkt zu beziehen durch 


| F.A. Schrader Hanptagent. ‚Braunschweig. 


Morgen Ziehung der XV. Grossen Inowraziawer Plerdeverloesung. 
L 0 08 1 Mk. Haupt- 10,000 Mark ſcompl. — ferner eine complette ein ray Equipage, eine Jucker-Equipage. 
1 Mk 


treffer Werth. Eduipage 33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gew.nne 
Loose à Ik. sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufe ben. 
In Graudenz zu haben bei Jul. Bonowski, Grabenstrasse 15, und Frau Lonise — — 20. 


Königl. konzeſſionirte 


Frauenarbeitsschule Bromberg 


Gammſtraße 3, I, II und 25 
mit hauswirthſchaftlichem Venſtonat. ; 
Kochſchule: Die neuen Kod- und Einmachkurſe beg. Mitte Juli.“ 
Kaufmänniſche Fachſchule: Einfache u. doppelte Buchführung, 
deutſch., franz. u. engl. Korreſp., kaufm. Rechnen, Schönſchrift, 
Handelsgeogr., Schreibmaſchine 2c. ` [8882 
Gewerbeſchule und Seminar für Handarbeitslehrerinnen: Hand⸗, 
Maſchinen⸗ u. Wäſchenähen, Schnittzeichnen, Schneidern, Putz, 
Glanzplätten, Kunſthandarbeiten, Turnen ze. 
Ausbildung f. Haus und den Erwerb. Alles Nähere d. Pro⸗ 
ſpekte. Anmeldung nimmt entgegen Frau M. Kobligk, Vorſteherin. 
Die Direktion. 


Allgemeine Renten- Auflalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reorganifirt 1855 
Lebens-, Renten⸗ u. Kapitalverſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Auſſicht der Kal. Württ. 

Staatsregierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 

VBerſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. ME 


Dresden. 


1860] Vielfach auftauchende Nachahmungen meiner 


Cigarette Samson fort No. 27 


veraunlaſſen mich, die Herren Raucher meiner Cigarette zu bitten, beim 
Kauf derſelben genau auf meine Firma: 


Jean Vouris 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei 
3391] bei den Vertretern: 


In Graudenz: Wilh. Jager. 


; 2 (( zu achten, welche nicht allein auf der Etiquette, ſondern auch auf jeder 
N Cigarette ſelbſt aufgedruct ift. Ey 
i Zugleich gebe ich hiermit bekannt, daß ich gegen alle Nachahmer 
i und Fälſcher meiner obigen, geſetzlich geſchützten Cigarettenmarke gerichtlich 
vorgehen werde. 


Dresden, den 15. Juli 1898, 


Jean 


* 2 
Unübertroffen 
in Leistung und ed È 
Dauerhaftigkeit (OD _ 


x Kohlen-Badeoefen X 


Badewannen u Bade-Artike MN 
Douche-Apparate u.Armaturen: 
eislisten u.Kostenarischläge gratis u.franca, 


FRIEDR.SIEMENS, DRESDEN-A. Q 


ee. 


Locomobilen 


Dampf-Dreschapparate 


von Marshall Sons & Co., 


Petroleum-Locomobilen ges 


Verkaufsstelle: Städt. Gasanstalt, Graudenz 


500000 Babies werden 
ſchon jetzt mit Knorr's Hafer- 
mehl ernährt, der beſte Beweis, 
daß ſich die Ueberzeugung von 
ſeinem Nährwerth in immer weiteren 
Kreiſen Bahn bricht. Jede Mutter, 
welcher das Wohl ihrer Kleinen 
am Herzen liegt, ſollte Knorr's 
Hafermehl halten! 1853 


éé 


ch-Separatoren „Alfa 


für Hand- und Kraftbetrieb, [6856 ® 


von Walter A. Wood und anderen Fabriken, 


Amerik. Heuwender und Pferderechen, § 
1 Rud. Sack’ Neue Schubrad-Drillmaschinen, $ 
Landw. Maschinen und Geräthe aller Art 


aus den besten in- und ausländischen Fabriken, 


Futterstoffe — Düngemittel 


offerirt unter besten Bedingungen 


Hermann Koelling, 


Königsberg i. Pr. „„FDialen: 
$ Hintere Vorstadt 8, i Tilsit, Insterburg, 
MMaschin en-Fabrik u. Reparat.-Werkstatt. — Oelkuchen-Mühle. 


BR 


FERIEN 5 
Mitesser 
Finnen, Geſichtspickel, Ges 
ſichtsröthe, Kopfſchuppen, 
Schuppenflechte, Bartflechte 
heilt ſchnell und gründlich 
— briefliche Auskunft koftenfrei 
/— Retourmarke beilegen [198 


Daniel Lichtenstein, Bromberg. 
Großes Lager in [5842 


fasg Trägern, Sänten, Eifenbahuftsienen 8 


neue u. gebrauchte Röhren u. ſämmtliche Gegenſtände 


Lokomobilen 


3 für Ga- Waſſerleitung und Kanaliſation, í 

bis 200 Pferdekräfte Feld⸗ u. Jnduſtriebahnen ſow.alle Bedarisartitel | Dr. Hartmann, Ulm p D. 
1 H ih ezialarzt für Haut- und Harn⸗ 

für Industrie und Gewerbe Putzwolle, — naana * Spezialarz leiden 


< Blaſen⸗, Nieren” 
Haut-, feiven best, m. f. 
neuen combin. Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt. u. 
verzweif. Fälle radical, Dir 


P7 


beste und 0 
sparsamste . 
Betriebs kraft 
der Gegenwart. 


1895/96: 1191 Stück 
1897: 845 
verkauft. 


für Ncetylen-, Betroleum, Benzine und Steinkohlengas, vielſach 1 ) 

mit goldenen Medaillen gekrönt, empfiehlt mit voller Garantie Lan bs, Berlin, Elſaſſerſtr. 39. 

für Detriebatähigteit mn 8 n »inzwärts briefl. diskret. [6842 
gungen, auch übernimmt die Ausführung von Acethlen Ber — 78 

leuchtungsaulagen in jeder Größe [144 * Kuhn „ 

i - Ar - ~ ift anerkann as befte ” 

Die General: Vertretung Waere 600 Pig. Nur echt von 

der Allg. Carbid- und Acetylen-Geſ, m. b. H. Berlin. Franz Kuhn, Kronenparf, 

Danzig, Dominilswall Nr. 12. Nürnberg. Hier bei. Sehir- 

m Man fordere Prospekt! macher, Dron. z. rot. Kreuz. 


H EINRICH LAN nie 


General-Vertretung: [9851 
Hodam & Ressler, Danzig 


Die befte Verdichtungsmaſſe für poröſe und ge- 
flickte Pneumatiks it Weiskopf's 


Rage E 
Gras: und Getreidemäher, 
Herz: ſowie 
N tt Garbenbinder 


für zwei Pferde mit 


vy 


Pang 
anpa 


Rückwärts⸗Ablage 
von 


Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Praf. 
ſowie fünf Aerzte begutachteten 
eidlich vor Gericht meine 

überraſchende Erfindun 
geaen vorzeitige Schwächer 

roſchüre mit dieſem Gutachten 
und . Geritänrtheil 
freo, für 80 Big. Marten. 


Paul Gassen, tn a. Nö. 


yoıunnausk 
ı woßunulag 


‘gmap "dark 


offeriren billigſt 


owski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
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Zu hab.: In den Fahrradbandigu, , | 
Depot für Weſt⸗, Oſtyreußen und Poſen! i 
J. Siewerth. Riesenburg. | 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienſtag] 
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Der Geſellige. 
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No. 166. 


19. Juli 1898. 


Der todte Muſikant. 
Roman von Robert Miſch. [Nachdr. verb. 


Wer Hans Roland iſt, was er treibt und wie ſeine 
i Frau darüber denkt. 

„Fünf und ſieben ſind zwölf — und fünf ſind ſiebzehn 

— und ba — ee. 
weiundzwanzig, Mamachen!“ X 

85 irrt Du Dich auch nicht? Siebzehn und fünf find 
doch e , 4 

Die kleine, alte Dame zählte verzweifelt an den Fingern 
umher, und ihr gutmüthiges, roſiges Geſichtchen verzerrte 
fih krampfhaft bei der ungewohnten Anftrengung. 

„Na, Mamachen, daß Dein Mann Rechnungsrath ge⸗ 
weſen iſt, das merkt man Dir wahrhaftig nicht an!“ lachte 
Fran Lenchen und fügte gleich darauf mit ſorgenvoller 
Miene hinzu: „Uebrigens — zweiundzwanzig Mark allein 
für Kohlen — ſchrecklich! aſt Du vielleicht noch Geld, 
Mama? Ich habe bloß noch zehn Mark.“ 

Die verwittwete Rechnungsräthin griff mit einer etwas 
beſtürzten Miene in die Taſchen, zählte ihre Barſchaft nach, 
die ſie aus den verſchiedenſten Ecken zuſammenkramte, und 
verkündete endlich triumphirend, daß ſie noch vier ganze 
Mark beſitze. 

„Bitte, gieb fie mir“, ſagte Frau Lenchen und ſtreckte die 
Hand danach aus. à 

„Ich hatte fie mir eigentlich aufgeſpart“, erwiderte Frau 
Paula mit der ſchmollenden, weinerlichen Miene eines 
Kindes, dem man ſein Spielzeug wegnehmen will. 

„Du kaufſt Dir doch nur was Ueberflüſſiges dafür.“ 

„So? — Ich wollte für Hans den Benediktiner —“ 

„Benediktiner?!“ — Frau Lenchen ſprang in heller 
Verzweiflung vom Stuhl auf. „Und wir können die Kohlen 
nicht bezahlen!“ . A 

„Na, ob fih Hänschen nun äußerlich oder innerlich er- 
wärmt“, meinte die Räthin achſelzuckend. „Wenn er ihn 
doch nun mal zur Anregung und es Komponiren nöthig 
hat! Alle genialen Menſchen trinken Likör —“ x 

„Und machen Schulden“, unterbrach fie Lenchen ärger- 
lich. — „Ich weiß! — Aber deshalb können wir doch nicht 
den Mann zum dritten Mal ohne Geld fortſchicken.“ 

Die Räthin hörte ſie bereits nicht mehr. Sie war 
lauſchend an eine Thür getreten, aus der wunderliche 
Töne einer Männerſtimme, dazwiſchen abgeriſſene Klavier⸗ 
Akkorde drangen. 3 j 

Die alte Dame ſchüttelte mit befriedigter Miene den 
Kopf, horchte noch ein Weilchen und ſagte dann leiſe: „Er 
ſcheint ſehr in Stimmung zu ſein. Wenn's ſo weiter geht, 
wird die Ouverture auch bald fertig.“ 

Als ſie keine Antwort bekam — Frau Lenchen hatte 
ſich wieder in einen Haufen von Quittungsbüchern und 
Rechnungen vertieft —, zuckte ſie leicht mit den Achſeln 
und zog ſich in die Fenſterniſche zu ihrem Kanarienvogel 
und ihrer Zeitung zurück. i 

Es wurde jetzt ganz ſtill im Zimmer. Nur das Ticken 
der Wanduhr und von Zeit zu Zeit das Klavier und das 
Singen, hier und da auch ein Triller des Kanariers ſtörten 
den ſtillen Frieden. Die bleiche Winterſonne ſchien durch 
die weißen Mullgardinen und ſtreifte das grüne Ripsſopha, 
den Blumentiſch mit den Blattpflanzen und die beiden 
großen Stiche an der Wand, Mozart und Beethoven dar⸗ 
Be. Ihnen gegenüber ſtand in einer Ecke eine Büſte 

es Bayreuther Meiſters, mit einem Lorbeerkranz geſchmückt. 
Ein Glasſchrank mit Büchern und Noten, eine Kommode 
mit einigen Nippes und ein großer Spiegel vervollſtändigten 
die altmodiſche, behagliche Einrichtung. 

Hier hauſte der Komponiſt und Muſiklehrer Hans Ro⸗ 
land mit ſeiner Frau und ſeiner Mutter. Hier in M., der 
Hauptſtadt der Provinz und ſeiner Vaterſtadt, hatte der 
Muſiker nach vollendeten Studien und dem erſten, miß⸗ 
glückten Ausflug in die Welt geheirathet und fih nieder- 
elaſſen. Wie bei faſt allen Komponiſten, * ſich auch 
Bei Hans Roland die künſtleriſche Begabung ſehr frühzeitig 
verrathen. Mit fünf Jahren taſtete er ohne Anleitung 
auf dem alten Klavier herum; und als er leſen und 
ſchreiben konnte, fing er bereits zu komponiren an. Er 
erklärte, nie etwas anderes als die Muſik zu ſeinem Lebeus⸗ 
beruf zu machen; und der Rechnungsrath mußte ſchließlich, 
von allen Seiten gedrängt, widerſtrebend ſeine Zuſtimmung 
eben. 

e Der junge Mann bezog nach einer gediegenen muſika⸗ 
liſchen Vorbildung beim Kantor der M.⸗er Hauptkirche die 
Berliner Hochſchule für Muſik, wo man bald auf ihn auf⸗ 
merkſam wurde. Joachim ſelbſt intereſſirte ſich für ihn. 
Nach einer gut benutzten Studienzeit kam er durch glänzende 
Zeugniſſe und Eirpfellungen als Chorrepetitor und zweiter 
Kapellmeiſter an ein kleines Hoftheater. Da er ſich jedoch 
mit dem erſten Kapellmeiſter nicht recht vertragen konnte, 
ſo gab er die Stellung ſchon nach einem Jahre wieder 
auf. Er verſuchte es noch hier und da an einigen beſſeren 
Saiſonbühnen, hielt es aber nirgends lange aus. Der 
junge Künſtler haßte den Schlendrian und die hergebrachte 
outine an dieſen Bühnen, nahm es mit ſeinem Berufe 
ſehr eruſt und verſtand nicht, fih mit dem Theatervolk 
gutzuſtellen. Schließlich widerte ihn auch dies Leben an; 
er fühlte ſich unbefriedigt und ſehnte ſich nach ſtiller Muße, 
= ganz feinem künſtleriſchen Schaffensdrang leben zu 
nuen. 

Als fein Vater unerwartet ſtarb, folgte Roland gern 
den Bitten ſeiner Mutter, in die Vaterſtadt zurückzukehren. 
Durch die Wittwenpenſion der Mutter und einige Erſpar⸗ 
niſſe war er zunächſt vor Nahrungsſorgen geſchützt. Voll 
Eifer ſtürzte er ſich in die Ausführung feiner Pläne. Wie 
aus einem unerſchöpflichen muſikaliſchen Born quoll es aus 
ihm empor: Lieder, Symphonien, Chöre und Klavierſtücke, 
Herde nur aus Freude am Schaffen, ohne daß er an cine 

erbreitung dachte. 

In dieſen Schaffensfrühling fiel auch fein Liebeslenz. 
Hier fand er ſeine Jugendflamme zu einem liebenswürdigen, 
ſchönen Mädchen heraugeblüht. Lenchens verſtorbener Vater 
war ein Freund und Kollege des ſeinen geweſen. Die 
Kinder hatten Braut und Bräutigam mit einander geſpielt, 
und die Eltern hatten oft, halb im Scherz, halb ernſthaft, 
geplant, was jetzt Wirklichkeit wur de. Der ſtill glimmende 


Funke loderte zur hellen Flamme auf, als er ſie ſo lieblich 
wiederſah, einen Kranz goldblonden Haares um das zier⸗ 
liche Köpfchen geſchlungen, ſo ſchlicht und einfach, ſo mädchen⸗ 
haft und beſcheiden. Sie lebte mit ihrer alten, kränkelnden 
Mutter und fand nicht allein die Zeit zur Pflege der ſiechen 
Frau, fie kochte und wirthſchaftete nicht allein ohne jede 
Hilfe, ſie fertigte daneben auch noch mit zierlichen Fingern 
allerlei Handarbeiten an, um das ſchmale Einkommen aus 
der Wittwenpenſion zu verbeſſern. 

Haus Roland erbot ſich, ihr Klavierſtunden zu geben, 
die ſie nach des Vaters Tode aus Sparſamkeit hatte auf⸗ 
geben müſſen. Sie ſchien ſich ſehr für Muſik zu intereſſiren, 
mehr noch für den Lehrer. Und ſo fanden ſich zuerſt die 
Hände auf den Taſten, und zuletzt bei einer ſolchen Ge⸗ 
legenheit die Herzen. \ 

Ohne langes Bedenken machte er fie zu feinem Weibe 
in jener glücklichen Zuverſicht des jugendlichen Künſtlers, 
dem in feinen Zukunftsplänen Lorbeer und Schätze winken. 
Die beiden Mütter zogen mit ihren Kindern zuſammen. 
Als jedoch das ſchwach glimmende Lebenslicht von Lenchens 
Mutter, vom Glück des Kindes für einige Zeit angefacht, 
langſam wieder erloſch, kam auch ihre Penſion in Fortfall. 
Der junge Komponiſt ſah ſich nun genöthigt, ſich nach einem 
feſten Erwerbe umzuſehen, bis es ihm geglückt ſein würde, 
von feinen Werken allein zu leben. 

In einigen ſelbſt verauſtalteten Konzerten trat er mit 
ſeinen „Spielmaunsliedern“, deren Text er ſelbſt gedichtet, 
und einigen Klavierſtücken an die Oeffentlichkeit. Aber ſtatt 
Geld damit zu verdienen, ſetzte er ſolches zu. Die Billets 
wurden zum größten Theil verſchenkt. Die Kritiken waren 
ziemlich kühl, wenn auch aufmunternd. Es gelaug ihm auch 
nicht, wie er gehofft, einen Verleger für die Lieder zu 
finden. Aber man wurde wenigſtens aufmerkſam auf ihn 
in den ſehr regen muſikaliſchen Kreiſen der großen Stadt. 
Und da ſein ſeliger Vater manch freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen in ſeinem langen Leben angeknüpft hatte, ſo bot 
man dem jungen Künſtler ziemlich gut bezahlte Unterrichts⸗ 
ſtunden an, die er wohl oder übel annahm. 

In der erſten Zeit ging auch alles gut. Aber er wurde 
es bald überdrüſſig, „muſikaliſches Rindvieh“ zu unter⸗ 
richten, wie er fich mit großer Offenheit ausdrückte. Solche 
Aeußerungen wurden in der Stadt verbreitet, beſonders 
von ſeinen vielen Gegnern, die er ſich durch ſeine unbedachte 
Wahrheitsliebe machte. Er tadelte ohne jede Rückſicht und 
konnte fogar grob werden, wenn er ſtatt eruſten Fleißes 
oberflächliche Tändelei bemerkte — ja, er ſelbſt kündigte 
Stunden wegen „abſoluter Talentloſigkeit“ des Schülers. 
Schließlich ſtellte er ſich unpünktlich oder gar nicht ein, 
wenn er im Drange des künſtleriſchen Schaffens oder am 
Klavier die Ze verträumte. 

So kam Roland ebenſo ſchnell wieder aus der Mode, 
wie er in die Mode gekommen war. Ihm war das recht. 
Um ſo mehr Zeit blieb ihm zum Komponiren übrig. Mit 
ganzer Kraft und Seele, mit Vernachläſſigung ſeiner anderen 
Pflichten gab er ſich dieſem unwiderſtehlichen Drange hin. 
Seine Frau ſah freilich ſcheel dazu, als die Einnahmen 
immer knapper und knapper wurden. Aber Roland kümmerte 
ſich nicht darum. Waren ihm doch noch die Penſion der 
Mutter und einige wenige Freunde als Helfer in der Noth 
geblieben. Das übrige mußte die Zukunft bringen. — 

„Es iſt zum Verzweifeln!“ rief Frau Leuchen und klappte 
ärgerlich das Buch zu. „Ich weiß nicht mehr, wie das 
werden ſoll. Nächſten Erſten —“ 

„Mein Gott, was Du Dir für Sorgen machſt, Lenchen! 
Schlimmſtenfalls hilft Krug aus“, unterbrach die Räthin 
ſie achſelzuckend, während ſie den Kanarienvogel liebkoſend 
mit dem Zeigefinger kraute. 

P „Man kann doch nicht bloß immer von fremdem Gelde 
eben.“ 

„Na, wenn man's erſt hat, iſt es doch kein fremdes 
mehr!“ rief die Räthin lachend. „Du haſt eben kein Künſtler⸗ 
blut in Dir!“ 

„Jetzt fang' Du auch bloß noch damit an! Das muß 
ich ſchon immer von Hans hören. Haſt Du vielleicht 
Künſtlerblut in Dir?“ fügte ſie ironiſch hinzu. 

„Bitte, mein Vater war Stabshoboiſt. Von meinem 
Rechnungsrath hat Hänschen ſicher nicht die Genialität. 
Die hat er von mir! Die Künſtler haben es immer vom 
Mutterblut!“ 

„Damit kann ich aber nicht den Bäcker und Fleiſcher 
bezahlen“, rief Leuchen ärgerlich. „Der Kaufmann an der 
Ecke will auch nichts mehr borgen.“ 

„Mein Gott, zum Erſten kommt meine Penſion —“ 

„Die reicht kaum für den Fleiſcher. Hans will ja immer 
fo gut leben —“ 

„Muß er auch, wenn er ſo angeſtrengt arbeitet“, rief 
die Räthin ärgerlich. (F. f. 


Verſchiedenes. 


— Eine neue Heilquelle iſt auf der böhmiſchen Seite 
des Rieſengebirges entdeckt worden, und zwar an der Lehne 
der großen Sturmhaube in einer wilden Felsſchlucht. Die 
Quelle iſt nach Sachverſtändigen ungemein heilkräftig. Sie ift 
neben ihrem Eiſenge halt noch ſehr ſtark kohlenſäurehaltig. 
Es handelt ſich jetzt darum, dieſes Heilwaſſer aus der wilden, 
unzugänglichen Schlucht her auf einen zugänglicheren Ort zu 
führen. Dieſe ſchwierige Arbeit iſt bereits in Angriff genommen. 


— Fortſchritte der Lebeusverſicherung in Deutſchland. 
Im Jahre 1897 ift der Zugang an Lebens verſicherungen 
bei den deutſchen Geſellſchaften größer als in jedem früheren 
Jahre geweſen. Von den 43 deutſchen Geſellſchaften, die ſich 
mit dem Betrieb der Lebensverſicherung beſchäftigten, wurden 
im Jahre 1897 insgeſammt 122677 neue Lebensverſicherungen 
über 509410283 Mark abgeſchloſſen. Dagegen bezifferte ſich 
bei ihnen der Abgang an Lebensverſicherungen zuſammen auf 
51655 Policen über 193091 235 Mark, wovon 18120 Verſicherungen 
über 69983 251 Mark durch den Tod der Verſicherten und 
2251 Verſicherungen über 12530532 Mark durch Zahlbar⸗ 
werden bei Lebzeiten der Verſicherten in normaler 
Weiſe endigten, während die übrigen 31284 Verſicherungen über 
110577452 Mark von den Verſicherten vorzeitig — und zwar 
meiſt nach kurzer Dauer — wieder aufgegeben wurden. 
Der Zugang überſtieg den Abgang um 71022 Policen und 
316319048 Mark Summe. 


— [sim Seebad. Die beſorgte Gattin: „Um Gottes⸗ 
willen. Herr Doktor, ſprechen Sie nicht mit meinem Mann! 


Wenn er ſpricht, agirt er mit den Händen, vergißt die 
Schwimmtempos und ertrinkt!“ 


— IGuſtav Freytag. ] Die 2. Auflage der Geſammelten 
Werke von Guſtav Freytag ift jetzt vollſtändig im Verlage von 
S. Hirzel-Leipzig erſchienen. Der letzte (22.) Band beſchäftigt 
ſich mit der Perſon und den Lebensſchickſalen des berühmten 
badenſiſchen Staatsmannes Karl Mathy — der Freund 
ſchrieb es dem Freunde, ein Journaliſt dem andern, der Preuße 
dankbar dem Badenjer. Karl Mathy war einer der Auserwählten, 
in denen die große Idee des preußiſch⸗deutſchen Bundesſtaates 
zuerſt heraufwuchs zu feſter, maßvoller Forderung; er war der 
einzige Nichtpreuße, der den Kampf für diefe Idee in verant⸗ 
wortlicher Stellung von den erſten Anfängen bis zu ſeinem 
Lebensende treu durchgeführt hat. Alle Deutſchen haben nicht 
nur guten Grund, dieſes Badenſers in Dankbarkeit zu gedenken, 
jeder gebildete Mann, der ſich mit neuerer Geſchichte beſchäftigt, 
wird immer mit Intereſſe die biographiſch⸗hiſtoriſche Arbeit Frey⸗ 
tags über Karl Mathy leſen. 

In Band 20 und 21 ſind die „Bilder aus der deutſchen 
Vergangenheit“ zu Ende gebracht. Es giebt zur Förderung 
des Deutſchthums in unſerer Oſtmark wohl kaum irgend ein 
Buch, das ſich an hiſtoriſcherziehlichem Werth mit Guſtav 
Freytags „Bildern“ meſſen kann; wir kennen kein Geſchichtswerk, 
das auch nur annähernd ſo lehrreich und dabei unterhaltend im 
edelſten Sinne z. B. den Staat Friedrichs des Großen, die 
Zuſtände Weſtpreußens vor 1772 2c. ſchildert, wie Freytags 
Bilder aus der deutſchen Vergangenheit. Die vielen Volts⸗ 
bibliotheken, die in letzter Zeit in des deutſchen Reiches Oſtmark 
entjtanden find, ſollten dies vaterländiſche Werk womöglich in 
zwei Exemplaren anſchaſfen. 

— Der Sport, dem heute Hunderttauſende huldigen, gelangt 
in verſchiedenen ſeiner Arten auch in „Ueber Land und Meer“ 
(Stuttgart, Deutſche Verlags-Auſtalt) zur Darſtellung. Die 
neueſten Hefte führen Szenen vom Turf und von der Rennbahn 
der Radfahrer vor Augen, auch das neueſte Modeſpiel, das in 
England eifrig gepflegte, neuerdings auch in deutſchen Groß⸗ 
ſtädten viel geübte „Golf“, wird in Bild und Wort eingehend 
geſchildert. Daneben ift dem ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz ein breiter Raum zugemeſſen. Große Tableaus 
veranſchaulichen die Kriegsſchiffe dee Vereinigten Staaten und 
die Anlagen des Marineamts in Brooklyn, wozu ſich noch ein 
Panorama von Santjago auf Kuba, Anſichten aus dem heutigen 
New⸗Norker Verkehrsleben und Porträts non Heere und Flotten⸗ 
führern beider Parteien geſellen. Oſſip Schubin beginnt einen 
neuen Roman: „Vollmondzauber“. 


Bromberg, 16. Juli. Amtl. Haudelstammerbericht. 


Weizen nach Qualität 190—200 Mark. — Roggen nach 
Qualität 150—154 Mark. — Gerſte nach Qualität 130—140 Mk., 
Braugerſte nach Qualität 140—150 Mark, — Erbſen, nom. 
ohne Handel. — Hafer 150 bis 160 Mark. — Spiritus 70er 


52.00 Mark. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärtefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 16. Juli 1898. 


Mart Mark 
Ia Kartoffelmehl 24½—25 [Bier⸗Couleur „40-40% 
Ia Kartoffelſtärke S „24, —25 | Rum-Couleur , 40% —41 
Ua Kartoffelftärte u. Mehl 21¼ —22½ | Dextrin, gelb u, weiß Ia. 30 —31 
Feuchte Kartofſelſtärte * Dertrin seoun i 281-29 
Frachtparität Berlin 1 = Weizenſtärke (uE. „ „ 4142 
fr. Syrupfabr. notlren Ù Wetzenſtärke (grfft. . . 43 —44 
r. Fabr. Fraukſurta. O. S | x do. Halleſche n Schleſ. 45 —47 
Gelber Syrup . . 27028 f Reisſtärke (Strahlen) „| 49-50 
Cap Syrup s, , 28 ½—29 | Reistärte (Stücken) . 43—49 
Cap. Export . 293-80 | Wtaisitärfe 4 |] 29-30 
Kartoffelzucker gelb 2728 [ Schabeſtärke 40-41 


Rartoffeläuder cap. 28% 29 | Halleſche, Schleſiſche . = —— 
Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


Stettin, 16. Juli. Spiritusbericht. 
Loco 53,40 Gd. 


Magdeburg, 16. Juli. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88 Rendement —— bis —,—. Nachprodukte 
exel. 75% Nendement 7,90—8,10. Still. — Gem. Melis 1 mit 
Faß 23,00. Ruhig. 
Bon deutſchen Fruchtmärkten, 15. Juli. (Reichs⸗Anz.) 
Alleuſtein: Weizen Mk. 18,17, 19,84 bis 21,50. — Roggen 
Mk. 16,00, 16,75 bis 17,50. — Gerſte Mk. 13,00, 13,65 bis 14,30. 
— Lafer Mk. 17,00, 17,10 bis 17,20. — Thorn: Roggen Mark 
15,00. — Hafer Mk. 16,50. 
Ceutralſtelle der Preuß. Taudwirthſchaftskammern. 
Am 16. Juli 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 
— — — 


Weizen Roggen Gerſte | 


Hafer 
Bez. Stettin . 205—210 | 143—146 | 145—150 | 140—144 
Stolp (Platz) 190 160 138 170 
Anklam do. 195 140 149 148 
Greifswald do. — — — — 
Danzig 207-218 164 150 162 
Der — 150 — 165 
Allenſtein . | 198—215 167½—175 136—143 | 171—172 
DIE 205 5 — 170 140—150 — 
Breslau 173—206 | 148—165 | 135—155 159—165 
Poſen . . f 187—2083 | 145—154 | 136—152 | 140—153 
Bromberg. . | 205—209 156 — — 
Gneſen — 157 155 176 
Krotoſchin . . 205—210 | 150-164 | 155—160 | 160—170 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 1573 gr. p. II 450 gr. p. l 
Berlin.. 203,00 | 150,00 — | 174,00 
Stettin (Stadt) 210 146,00 150 144,00 
Königsberg. — — — -= 
Breslau . - -| 207 165 158 168 
Pofen 208 154,00 152 153 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


v. Tonne, einſchl. Fracht Zoll u. Speſen, 


aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede. 16.17. 16.77. 15.17. 
VBonNtiewyortnahBerlin®eizen 81½ Cents ME. 179,251177,25 
„ Chicago „ a 7I Cents „ 174,00|174,25 
„ Liverpool „ a 5 5 fb; 107/20. = „ 177,25/178,50 
„ Odeſſa 5 a m 01 Kop. = „ 194,00/192,50 
„ Odeſſa „ „ Roggen 64 Kop. „ 141,851143,50 

„ Riga x „ Weizen 105 op. = „ 189,00 189,00 
33 > „ Roggen 74 Rop. = „ 147,80|147,80 
In Budaveſt Weizen ö. fl. 8,59 = „ 145,75 148,25 
Von Amſterdam n. Köln Weizen b. fl. 178 = „ 166,351165,75 
do. Roggen |b. fl. 119 = „ 136,75 136,75 


6. Henneberg’s Seiden-Fabriken G. Zürich, 


Gummi⸗Stempel 
in allen nur denkbaren Sorten, 
Gummi⸗Druck. v. 2,75 M. an 
b. Paul Kuntze, Danzig, Hirſchg 2. 
Ill. Preiskourant grat. u. franko. 


Restauration mit Selter fabrik 


am Markt, in gr. Garniſon, umſtändehalber ſehr preisw. f. 31000 
Mark zu verkaufen. Anzahlung 4- bis 8000 Mk. Näheres durch 
1849] Loesekraut, Dt. Eylau. 


Konkurſe in Weit- und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. [Nachdruck verboten. 


N A aa vis — Ostd. Fahrrad-Ver- i 2 i E 
Amtsgericht Jöfngs- Schuldner melde“ Konkurs⸗Verwalter. ffungs- andhaus J. F. M Ein altes, ſehr gut eingeführtes! In einem groß., an der Chauſſee 
Termin Termin ermin ö tt Ba = Deſtillationsgeſch en gro deri Aer. in ein 102 girde 
5 orfe Weitpr. ift ein 102 Mor 
Tiegenhof | 28/6. |Hobendorf, Frz., Bäckermſtr., Neuteich. 1/8. [Krüger, Guft., Kaufm. | 11/8. an he were in einer großen, lebhaften Gar- | großes 1171 
Skallupönen | 25/6. (Mallee, K., Kaufm., Eydtkuhnen, 20/8, Foerſter, A. Kaufm. 30,8. ia deutſch. Fabrikat] "Nonitadt, ift anderer Unterneh- Grundſtück 
Allenſtein 29/6. Kruppa, Guſt., Kaufm., Allenſtein. 1/8. [Neumann, R.⸗A. 12/8. |} mit Gontinental-Pnenmatik mungen halber billig zu ver⸗ aut i 
ye 28/6. | Schulz, Fritz, Kaufm., Lyck. 118. Ostſersti, R.M. 12/8. 10 13.Gar. Bert.gf kaufen. Bur Uebernehme gehören gun 147557 und Wieſen, mit 
Pillkallen 28,8.] Krafft, Fras Schuhmachermſtr. Pillkallen.] 25/7. |Rorittti, K. Kaufm. 48. nur 160 Mh. S reist aral Mark 30, bis 40000. Meldung. toten Inventar lebenden und 
zu 29/0. 8 Ale Ba 7 28/7. Baumann, Louis Rim. 16/8. meron ese mit Auſſchri verkaufen. Meld Baer r A 
ilſi 6. S im, Fr., N 5 À 717. is, Kfm. 11 .. > . d. Geſelli bet. E re : 
Marggrabowa | 1/7. Kauſch. b. 1 1308. — NU. 1 8808 Ich verſende ſchon täglich £ Se se schier durch den Geſelligen erbeten. * 
Bromberg | 1/7. Segers, Louis, Kaufm., Bromberg. 30/7. |&ofie, Bürgermſtr. a. D.| 10/8. | frisch geräucherte 1609 Bromberg .n 7 ur 
Poſen 2/7. |Rantorowicz, Siegfr., Kaufm., Boien. 25/7. Manhbeimer, Ludw., Kim] 2,8. | Rieſenmaränen à 3 Mart = TS Gr N Í f P N Auf 
Bergen a. N.| 27/6. Wendorff, K. Kaufm., Bergen a. N. 13/8. ſchrüder, W. Kaufm. 22. und Mittelmatänen à 2 20 Mk. Meine Gartenreitauratiou Undfuds⸗ Ber Ruf. pe 
Bergen a. R. 28/6. | Fritz, Alb., Fleiſchermſtr., Garz a. R. 13/8. Domm, F. W. Kaufm. | 8/8. | J Heymann, Ritolaiten Oſtvr, 20401 Mein in einem großen _ 
= Maränenverfandtgeidäft. Pa rn a OE Kirchdorfe in Oſtpr 9 
© m Centrum der Stadt, beab⸗ e x A Í i 
w 3000 Ctr, ſichtige weg. hoben Alters preis- boden org. Morg. ma e en 
6) angsverſteigerungen 9 syt f werth zu verkaufen. Garten ſchön Beben, ee ae 
in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. Roſgenmaſchinenſtroh s ente arteei Siraha | mit fämmtl. lebend. u. todt, Bu P 
Mitgetheilt von Dr. Voigt, Berlin. [Nachdruck verboten. 2000 Ctr. Biutergeihäjt aut. Vereins⸗ Altersſchwäche b illens, wegen 
: - f i einer Anzahl. N 
lokal — gegenwärtig 14 Vereine. von 4- bi 500 . — 
— — — z 1 Sun À on is 6000 Mk. zu verkauf. 
Name und Wohnort des Beſitzers uſtändiges | Subhas | moe b- | Grund» chebände N N Zahlungsbedingungen ſolide is 21000 Mk. Off i 
des Grundſtückes, bezw. des Subbaſtaten. $ Amts⸗ ſtations⸗ e heuer Tuba. oggenmaf mel- und nach Uebereinkunft. Hypo⸗ Prei hepsi 1 
(A. = Auseinanderjebung.) gericht Termin (ha) ertrag | werth ro Hi ir Vers enen Pen Gr. Bertung b. Allenſtein Opr. 
Neg. Bez. Marienwerder. ji h- ti | Wilbelmſtraße 7L ' 3 
Stellmachermſtr. Aug. Stuff Ehl., Hansfelde. Mrk.⸗Friedland 25. Aug. | 0,7710] 3.63 18 ſofort zu verkaufen. Gute © Ser + it Adl Gut Diipreuben 8 
Beſitzer Jak. Sing’ DHL, ganded. Pr.⸗Friedland |12. „ 4,5710] 1.74 60 Offerten unter Nr. 1592 durch nei He nr + ämt 
Tiſchler Mich Weine, Schwarza. Bubig 12. Aug. 9,0320) 8478| 90 [Per Oelelligen erbeten. Galt 3. ow at Bro mberg, ir Be 7 — 2 500 
Rentier Aloys Amort, Bubig. Pußig 17. Sept.] 5,7860 2181| — r — atraße Nr. 18. | nehm. m. 60000 Mark Anzahl. wen 
Reg.⸗Bez. Königsberg. Bj y RUE RAREN E E ET b nfen. i i 
Mühlenbeſ. Joſ. Moſchall, Bartenſtein. Bartenſtein 10. Sept.] 3,8380] 58,35] 360 | Es Bücher etc. Selbikzuern unter Nr. J an läßt 
Fleiſchermſtr. Fra. Bartſch, Biſchofsburg. Biſchofsburg |17. Sept.] 0,0180] — 126 * den Geſelligen erbeten. B 
Gaſlwieth ge- Seromiw Cbl, Migjen. Drtelsburg |20. Mug. | 28,6350 | 184,73] 186 Der Tafelredner 0 6 {TUN 8 It ai 
eg.⸗Bez. Bromberg. ers) S y 
Zimmerm. Joh. Spangenberg’ EHL, Sophienthal. Bromberg 24. Aug 2,6325] 12,36 24 l bei allen feſtlichen Gelegen⸗ 3 ` Zu verkaufen „De 
Eigenth. Aug. Litſche, Drabig. Filehne 6. Sept.] 1,1690] 13,744 — beiten. Eine Sammlung von m. Kolonigalw.⸗Geſchäft u. Deſtilla⸗ 2 der 
en Emil Werth, Stieglib. Schönlanke |20. Aug — = 45 Toaſten und Tafelreden in tion n. 2 Miethsgebäud. 2 großen ein ut nach 
Gutsbeſ. Th. Fee ei, 3 Schönlauke 13. Aug. | 98,3870 1218,15 771 Poeſie und Broja. . . hier 
eg.⸗Bez. oſen. garten, interkegelbahn, 4 l 
Gaſtwirth Herm. Hütter Chl, Nor. Pritſchen. Frauſtadt 22. Aug. n größtes Ctabliſenen an Platze Pon len von Danzin, 20 Din. 
Landw. Ant. Stelmaszyk' Ehl., Duſin. Goſtyn 10. Sept 93 Sechſte verbeſſerte Auflage. e von Bahn, projektirte Bahn⸗ — 
Schuhmacher Andr. Reſelewski, Pogorzela. Koſchmin 17. Aug 60 p Mt. 1,—. ift m. ganz. todt, ſowie lebendig, | Itation am Gut bereite abgeſteckt, 
ändler Ant. Tomaszewski, Jerta. Koſten 5. Sept 70 Zu beziehen durch Jul. Inventar, für 150000 Mk. bei mitten hindurch ca. 2000 Morg. ( 
chloffermitr. Bruno Krauſe, Brätz. Meierib 19. Aug. 216 Gaebels Buchhaudlg., mindeſtens 25000 Mk. Anzahlung größteutheils Weizenboden, vie N 
Tuchmachermitr. Ad. Jokiſch EHL, Bräßtz. Meſeriß 18. 96 [[Graudenz. 1212 Ni 52 durch J. Peirce erb r Wen e e gü 
Arb. Joh. Kola’ Ehl., Sklarka. Oſtrowo 28. { 18 s UNE IE „Geſelligen erb. | mit Detail⸗Verkauf in näciter r 
Mind Adalbert Seitgeber Ebl, Nagra Seien 12. „ 225090 282,57 | 150 x 177 r ; - „„ wel. 
indj. Antonie Gorzynska, Alt⸗Puszezykowo. Poſen I p 0,5106 4,20 — Fi 7 1. 7 Wir haben eine reſpekt. - ; n ou i 
ehren — 5106 Meyer's konversat.-Lexikon A M -t ſtande, „gangbare Ziegelei mit — — 
Eigenth. K. Kiewitt, Schmellenthin. Stettin 23. Ang. | 13,9683 | 422,73] 159 ſowie Werder⸗Beſitzun gutem Abſatz, Umſtände halber a 
Seefahrer Ed. K. Chr. Schümann, Bingit. Barth 9. Sept. 1.2750] 702| 45 We z vr) „[jofort oder jpäter. Meldungen Gen 
Reſtaurateurfrau Mar. Lomb, Greifswald. Greifswald 23. Aug. — — 1785 Brockhaus Konversat.-Lexikon von ca. 100 Morgen culm., mit | brieflich m. d. Auſſchr. Nr. 9808 geb: 
Kaufm. Herm. Krauſe, Lauenburg. Lauenburg 19. „ 10,0367 — | 2600 (neueſte Auflagen) durchweg gutem Boden und Ge- durch den Gefeltigen erbeten. ab 
cmd Saul Ehle, Schivelbein. Sciveibein 20. 0,0840 0,21 | 485 17 Bände à 10 Mart pien, zum Bertaut, aub pun T z Da 
. Schmidt’ Ehl., Stolp i. P. Stolp i. B. 20. „ 0,1120 — 418 fti au gegen eine grüß. Bohen⸗ 
Sepulsengogbefiöme, Sulz u Dtg.A.Bröffin. Tegen 11. it 406749 28 105 ee N TE a: Berung, 2a ER 90 Burg, Rittergut Afpreußen bab 
iſchler K. Wetzel, Steglin. Zanow Sept.] 0,07 — 137 monatl. Theilz. v. 3 Mk. (ohne eu Wekprengen. 430 Morgen Acker, 130 Morgen na 
R 1766] Ei be aut erhalt... Anz.). Jed. andere Werk unter 0 * N gute Wieſen, bochfeines Wohn Sta 
enen, . MR bs Ke mer, bei 36, bis pal 
* N 3 Paare, Kan ac 5 . t) ſchk Í . Gans, Frankfurt a. M., i mn | annon, | 40000 Mart Anzahl. z. verkauf. 
ee tri] e Beringe tél rAMA M Moſelſkraße 36. ca. 200M. mieift Weizen- u Rüben, Meld. grieſt, von Selbjttäufern 5 
zeichnete Genoſſenſchaft gerichtete züglichem Geſchmac bat billig zu verkaufen EEE | todten Inventar, ſämmtlich unter Nr. 892 an den Geſelligen, tefi 
Schreiben, WertHiendungen und | TB.Heringeà To. M.20u.M.21 Welte, Mielenz f Grundstücks- TE | maifiven Gebäuden, mit vorzügl erbeten. Tauſch ausgeſchloſſen. dur. 
Einichreibebriefe find an den Medium Full „ „ 26% „% 27 bei Altmünſterberg. ane NN Ernte, iſt bei geringer Anzahl. ihh 
Vorſtand zu adreſſiren mit dem Norwegerßettherige m. Flum Daſelbſt iſt auch ein faſt neuer Nenn 3 | rt yerfaufen. 3 Hein and-Grund ük N 
Bor Q | |? R l i Geschäft Verk ufe ſofort zu verkaufen. 11716 er 
Zuſatze: „z. H. des Ritterants⸗ à To. M. 20, M. 24 u. M. 26 N 9 N NALS S Ka 1 J. U. Klein, Mewe. dicht a. d. Stadt Bromberg gel 8 
beſitzers Herrn Henning“. Große Fullherige A To. M. 27. Amateur⸗Apparat ESIR O E eee t 27 Mg. gut: Land 1 1 - * Sn 
2 s Verſand à T 4a, ½ To. penen | an r Schluß dieſer Nubrit aus dem 4 ant agendeband weg nebern. Mil 
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